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Einladung zur Pränumeration. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das III. Quartal 1888 ergebenft ein und erſucht die auswärtigen Leſer, ihre Beſtellung bei den nächſten 
Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoglichen. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts 
im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw 
In den k. k. oͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Bestellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


In Breslau find Pränumerations⸗Bogen der „Breslauer Zeitung“ in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſowie 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Ro b. Fiſcher. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. = ele 
Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F W. Luca 
— kn bei rn. Johann Boe 
0 55 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei . a folger O 

vr riedrich⸗Wilhelmsſtr. 7 
Alexanderſtraße 53, bei Hrn. Carl Meyner. 
Altbüßerſtraße 29, bei Hrn. Bo Rn brich ile 
Altbüßerſtraße 51, bei 
Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Reinhold 


Friedrich⸗ 1 2a, bei Hrn. F. 


Neu 
8. | Bein . übel r. Za, bei Hrn. Sauer.] Kloſterſtraße 16, bei Spech 
i.] Friedri ee 5 bei Hrn. C. Jung 5| Kloſterſtraße 18, bei m 0 . 
weed Thomas 5 
„bei Hrn. Guſtav Kloſterſtraße 35, bei 
lee 908, bei Hrn. ne Gude's] Neue ae 50 
Neue Weltgaſſe 30, b bei Hrn. 


6. 
riedrich⸗Wilhelmsſtr. 9, bei Hrn. Mindner. 
I. 0 Neue — a 40, N Nikolatſtraße, bei Schmiedebrücke 51, bei 


fe. 
em. O growsky. 1 TR 21, bei 
riedrich⸗ 7 tr 33, bei Hrn. Albert Königsplatz 4, bei 


Kloſterſtraße 3, bei 


rn. G. Beige. 
Kloſterſtraße 12 bei 7 8 Jurius leu 


Kloſterſtraße 19, bei 


rn. Meyer. Königsplap di, bei Em: HA Dlugos. 


a Schweidnitzerſtr. 5, bei Hrn. Carl Sau ea 1 bei Pa: Theodor Myaß 


Neue Taſchenſtraße 14a, bei 
Neue Tauenzienſtraße 15 15 
Neue Tauenzienſtr. 1 
Neue Tauenzienf 8 


aße 15, bei Wanielik. 
rn. Zimmer. Schille 8 16, bei m. R. C. Beyer. 
Sm J. Scholz Schillerſtra in. Fete Mut 
S neee bei Hrn. Heinr. Müller. 
be bien 155 ene Schmiedebrücke 28, bei 1 Heinif 
„bei Hrn. N S miedebrücke 29b, bei rn. Albr. 84 6 
= Blaſel. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. 8 9 57 ol. 
rn. Klein. 


miedebrücke en Hrn. Ed. Koppen⸗ 


Milde, vorm Carl Beyer. Königsplatz 7, bei En 3 Neumarkt 12, bei 5 Winkler u. Jäckel. hagen. 
Am OS. Bahnhof bei 2 Franz Scholz mehre Wilhelmsſtr. 42, bei Hrn. J. Rieger. Kreugſtraße 3, 3, bei Hrn. Albert Bauf Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schu 55 33, bei Hrn. Reinhold Wetſe⸗ 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Em. Kirchner. Fürſtenſtraße 83, bei Hrn. Joh. Kattner. Kupferjchmicheftrafe 12, bei Hrn. F. Riedel.| Neumarkt 21, bei Hrn. Robert Preuß. Schuhbrücke 76, 500 Hrn. Carl Schampel. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. e artenſtraße 5, bei Hrn. Robert Geisler. Kupferſchmiedeſtraße 18 bei Hrn. Dittmann. Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. S 3 erftraie 9, bei Hrn. Schindler 
Bahnhofsſtraße 1a, bei Hrn Günther.] Gartenſtraße 7, bei Hrn. Oscar Dittmann. Kupferfchmiebeittape 49, bei Sin Wiehle. Neumarkt 30, el rn. Tietze. 
Sahne e 4, bei Hrn. Paul E. Kliche. Enke 20, bei Hrn. Heinr. Günzel. Lehmdamm 24, bei Hrn. Marb erg. Nikolai⸗ Stadigd © „bei Hrn. A. Reifland. See Sb 15, bei Hrn. Erich und 
Dahnbofsſtraze 30, bei Pa Fransky. Gartenſtraße 23e, bei Hrn. Paul Würfel. Lehmdamm 46, bei Hrn. Dziekan. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Koſſack. chneider 


Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. 
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Die Hohenzollernſchen Hausgeſetze. 

Die Verfaſſungsurkunde ſchreibt in Artikel 53 vor: „Die Krone 
iſt, den Königlichen Hausgeſetzen gemäß, erblich in dem 
Mannesſtamme des Königlichen Hauſes nach dem Rechte der Erf: 
geburt und der agnatiſchen Linealfolge. Es iſt dies die einzige 
Stelle in dem ganzen Bereiche unſerer Geſetzgebung, in welcher von 
den Königlichen Hausgeſetzen die Rede iſt. Dieſe Hausgeſetze ſind 
amtlich nicht publieirt; ein Theil derſelben iſt dem Profeſſor Hermann 
Schulze, der zeitweiſe unſer Landsmann war, zugänglich gemacht 
worden, der ſie mit den Hausgeſetzen anderer regirenden Familien zu⸗ 
ſammen in einem Sammelwerke publieirt hat. 

Was ſind Hausgeſetze? Hausgeſetze ſind Vorſchriften, welche dazu 
dienen, die Rechtsverhältniſſe einer dem hohen Adel angehörigen 
Familie zu ordnen. Ihrer Natur nach ſind ſie bindend für die Mit⸗ 
glieder dieſer Familie und unverbindlich für Jedermann ſonſt. Es 
hat daher außer den Mitgliedern der betreffenden Familie Niemand 
einen Anſpruch darauf, ſie kennen zu lernen. 

Ein Hausgeſetz enthält ſelten oder nie ſyſtematiſch geordnete und 
umfaſſende Rechtsvorſchriften. Der Regel nach iſt es ein Teſtament 
oder ein Erbvertrag, deſſen Beſtimmungen nicht ausſchließlich für die 
unmittelbar überlebende Generation, ſondern für die ganze Reihen⸗ 
folge der Generationen beſtimmt ſind. Weil das Teſtament des Kur⸗ 
fürſten Albrecht Achilles Beſtimmungen enthält, die noch heute von 
Wichtigkeit ſind, wird es als ein Hausgeſetz angerufen. Durch ſolche 
Hausgeſetze find namentlich die Rechtöverhältnifie an Kronfideicommiß⸗ 
fonds geordnet, und ſoviel bekannt geworden, enthält auch das 
Teſtament des Kaiſers Wilhelm in dieſer Beziehung Beſtimmungen, 
auf Grund deren es ſpäter als Hausgeſetz angerufen werden wird. 
Alles das ſind aber Beſtimmungen, welche für die Königliche Familie 
allein Intereſſe haben und die Oeffentlichkeit oder das preußiſche Volk 
Nichts angehen. 

Wie kommt nun die Erwähnung der Hausgeſetze in die Ver⸗ 
faſſungsurkunde? Unſerer Meinung nach iſt der oben mitgetheilte 
Artikel der Verfaſſungsurkunde in folgender Weiſe auszulegen: „Die 
Krone iſt nach den Königlichen Hausgeſetzen in dem Mannesſtamme 
des Königlichen Hauſes nach dem Rechte der Erſtgeburt und der 
agnatiſchen Linealfolge erblich und dieſe Beſtimmung der Hausgeſetze 
wird hierdurch für die Zukunft auch als ein Beſtandtheil des öffent: 
lichen Rechtes ſanctionirt.“ Durch die Erwähnung der Hausgeſetze 
an dieſer Stelle ſollte nur der Auffaſſung entgegengetreten werden, 
daß die Verfaſſungsurkunde die eigentliche Quelle des Preußiſchen 
Thronfolgerechts ſei, und es ſollte der Auffaſſung Raum geſchafft 
werden, daß das Thronfolgerecht älter als die Verfaſſung und durch 
die Verfaſſung nur conſervirt ſei. 

Möglich iſt freilich noch eine andere Auffaſſung; man kann den 
Artikel 53 dahin interpretiren: „Die Krone iſt erblich in dem Mannes⸗ 
ſtamme des Königlichen Hauſes nach dem Rechte der Erſtgeburt und 
der agnatiſchen Linealfolge, und ſoweit zweifelhafte Fragen entſtehen 
können, ſollen dieſelben nach den Beſtimmungen der Hausgeſetze ge⸗ 
löſt werden.“ Als eine ſolche zweifelhafte Frage iſt vor allen Dingen 
Iſt ein Geiſtes⸗ 


die perſönliche Regierungsfähigkeit zu betrachten. 
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Expedition der Breslauer Zeitung. 


kranker, ein Blinder, ein Siecher, ein Krüppel fähig, die Regierung] Hauſe Hohenzollern glücklicher Weiſe ein ähnlicher Fall ſich nie zuge⸗ 


anzutreten? 

Auf dieſe Fragen geben die Hausgeſetze, ſoweit ſie publicirt ſind, 
keine Antwort, und ob in dem nicht publicirten Theile derſelben eine 
Antwort gegeben iſt, können wir nicht wiſſen, können überhaupt nur 
wenige Auserwählte wiſſen. Sollte eine Beſtimmung dieſer Art darin 
enthalten ſein, ſo hat ſie nach unſerer Meinung keine ſtaatsrechtlich 
allgemein verbindliche Kraft, ſondern ſie giebt nur eine Norm, nach 
welcher ſich die Mitglieder des Königlichen Hauſes in ihren Ent⸗ 
ſchließungen richten ſollen. Stände alſo beiſpielsweiſe in irgend einer 
Clauſel der Hausgeſetze, daß ein Blinder den Thron nicht beſteigen 
ſoll, ſo würde daraus nur folgen, daß ein blinder Thronfolger in 
Ehren verpflichtet iſt, dem Throne zu entfagen, und daß die Agnaten 
berechtigt und verpflichtet ſind, moraliſch auf ihn einzuwirken, um ihn 
zu einer ſolchen Reſignation zu bewegen. Nimmermehr würde aber 
die Landesvertretung befugt ſein, von ihrer Seite aus auf eine 
Prüfung darüber ſich einzulaſſen, ob der betreffenden Perſon die 
Regierungsfähigkeit zukommt. 

Wir vermögen nicht zu controliren, wer zuerſt die Nachricht in die 
Welt geſetzt hat, daß die preußiſchen Hausgeſetze einen Krebskranken 
oder ſchlechthin einen „unheilbar Kranken“ von der Thronfolgefähig⸗ 
keit ausſchließen; wir vermögen die Nachricht nicht auf ihre Quelle 
zu prüfen. Sie iſt uns, bis man uns den Wortlaut der Beſtim⸗ 
mung nachweiſt, durchaus unwahrſcheinlich, denn die Bezeichnung 
„unheilbare Krankheit“ ſchloͤſſe eine heilloſe Unbeſtimmtheit in ſich. 
Sollte aber wider Erwarten eine ſolche Beſtimmung vorhanden ſein, 
ſo würde aus derſelben rechtlich Nichts folgen, als daß ein kranker 
Thronfolger ernſtlich zu prüfen hat, ob er ſich durch dieſe Beſtimmung 
getroffen fühlt und ob er freiwillig zu dem Entſchluſſe gelangen will, 
der Krone zu entſagen. 

Die Art, wie man die Regierungsfähigkeit des Kaiſers Friedrich 
vor der Oeffentlichkeit discutirt hat, vor ſeiner Thronbeſteigung, nach 
ſeiner Thronbeſteigung und nach ſeinem Tode iſt eine unerhörte. Der 
Kaiſer Friedrich iſt bis zu ſeinem letzten Athemzuge im Beſitze voll⸗ 
ſtändiger geiſtiger Klarheit geweſen; er hat noch in den letzten Tagen 
ſeines Lebens eine Kraft des Willens gezeigt, wie fie höher nicht 
gedacht werden kann; er genießt die allgemeine Anerkennung, daß er 
nicht perſönliche Intereſſen verfolgt habe, ſondern nur von dem 
Wunſche geleitet worden ſei, das Wohl des Landes und des Reiches 
nach Möglichkeit zu fördern. Nach alle dieſem wäre es ſchicklich ge⸗ 
weſen, daß man die Frage, ob er die Regierung antreten wolle und 
ob und in welchem Umfange ihm dafür Hilfe erforderlich geweſen ſei, 
ihm allein überlaſſen hätte. Die Rückſicht auf das öffentliche Wohl 

und die Sorge für die Aufrechterhaltung der Hausgeſetze wäre in 
ſeinen Händen am ſicherſten aufgehoben geweſen. 

Zwei Fälle giebt es nur. Entweder man hält gewiſſe Beſtim⸗ 
mungen für erforderlich, welche die Regierungsfähigkeit in zweifel⸗ 
haften Fällen regeln. Dann gehören ſolche Beſtimmungen in die 
Verfaſſung. Die Frage iſt ja nicht ohne Weiteres von der Hand zu 
weiſen. Es liegen aus Hannover, Baiern, Baden Fälle vor, in 


denen die Frage von großer Wichtigkeit geweſen iſt, wenn auch im friedlich gedeutet werden, 


tragen hat. Oder man hält an dem bei uns verfaſſungsrechtlich 
geltenden Grundſatze feſt, daß der durch das Recht der Erſtgeburt und 
der agnatiſchen Linealfolge bezeichnete Anwärter zur Uebernahme der 
Regierung berufen iſt, dann iſt es völlig unſtatthaft, daß dieſer klare 
Grundſatz von dem ſchwankenden und unbekannten Boden behaupteter 
Hausgeſetze aus erſchüttert wird. 

Die Art und Weiſe, wie dies bei uns geſchehen iſt, und zum 
Theil von Stellen aus geſchehen iſt, bei welchen man die forgfältigite 
Rückſicht auf das geltende Recht der Krone hätte erwarten ſollen, iſt 
geeignet geweſen, das monarchiſche Bewußtſein ſehr ſchwer zu erſchüt⸗ 
tern. Der Sachverhalt iſt der geweſen, daß Perſonen, die dem 
zeitigen Träger der Krone keine politiſchen Sympathien, vielleicht auch 
keine perſönlichen entgegengetragen haben, ſich für befugt erachteten, 
ihre Neigungen in der Art zu maskiren, daß ſie gegen ſein Recht 
auf die Krone offene und verſteckte Einwendungen erhoben haben. 
In dem monarchiſchen Preußen hätte man das nicht für möglich 
halten ſollen. 


Deutſchland. 

O Berlin, 28. Juni. [Die Fürſten⸗Begegnungen.] Wenn 
die Fürſten reiſen und die Staatsmänner Urlaub nehmen, pflegen 
Kriſen nicht im Anzuge zu ſein. Heute wird verſichert, der Kanzler 
trete einen „dreimonatlichen Urlaub“ an, nachdem er Freunden im 
Herrenhauſe ſeine Zuverſicht in die Erhaltung des Friedens ausge⸗ 
drückt habe. Gleichzeitig aber wird beſtätigt, daß in den nächſten 
Monaten Begegnungen des Kaiſers Wilhelm II. mit den Herrſchern 
von Rußland, Oeſterreich und Italien erfolgen ſollen. Wer im jüng⸗ 
ſten Februar von der Möglichkeit geſprochen hätte, der deutſche Kaiſer 
werde dem Zaren einen Beſuch abſtatten, wäre allgemeiner Heiterkeit 
verfallen. Dieſer Gedanke konnte auch das nationale Gefühl nicht 
ſehr befriedigen, nachdem im vorigen Sommer der Zar unterlaſſen 


hatte, dem ehrwürdigen Patriarchen, der nach Stettin gereiſt war, 


den ſchon angeſagten Beſuch abzuſtatten. Als dann der Zar, der 
Noth gehorchend, nach Berlin reiſte, erhielt er hier den eiſigen Em⸗ 
pfang, den er verdient hatte. Die Ereigniſſe ſpielten ſich dann mit 
dramatiſcher Lebendigkeit ab. Auf die Veröffentlichung der gefälſchten 
Actenſtücke folgte diejenige des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündnißvertrages. 
All dieſe Schritte zeugten nicht von einer Beſſerung der Beziehungen 
zu Rußland. Die Rückſichtnahme auf den Zaren gehört nun freilich 
zu den Vermächtniſſen, welche Wilhelm II. überkommen hat. Es iſt 
mithin ſehr wohl möglich, daß derſelbe den erſten Schritt gethan 
hat, um eine Begegnung mit dem Zaren zu veranlaſſen, wie ja 
auch in der deutſchen Thronrede von der perſönlichen Freund⸗ 
ſchaft des Herrſchers für den Kaiſer von Rußland die Rede 
war. Allzu große Hoffnungen wird die Welt an dieſe Entrevue nicht 
knüpfen. Denn man weiß genugſam, daß auch die Kaiſer⸗Begeg⸗ 
nungen von Danzig, Skiernewicze und Kremſier keineswegs die 
ſtetige Verſchlechterung der Beziehungen Rußlands zu Deutſchland 
und Oeſterreich gehindert haben. Immerhin kann die Begegnung 
denn ſie beſtätigt jedenfalls, daß eine 
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damalige Kronprinz mit Humbert I. Auch hier wird die perſönliche 
Freundſchaft dazu beitragen, die politiſche Freundſchaft der Völker zu 
feſtigen. Welchen Werth die deutſche Staatsleitung auf das Bündniß 
mit Oeſterreich und Italien legt, hat die Thronrede zur Genüge er⸗ 
geben. Wenn Kaiſer Wilhelm daſſelbe auch durch feine perſoͤnliche 
Ausſprache mit den Herrſchern verſtärken will, fo werden dieſe Reifen 
des Monarchen eine neue Gewähr für den Frieden ſchaffen, was dem 
Welttheil wahrlich zu wünſchen iſt. Denn nachgerade ſind die letzten 
Jahre dermaßen an Unruhen, Beſorgniſſen, Drohungen und Wechſel⸗ 


Ruhe und verhältnißmäßigen Sicherheit unerläßlich iſt, um die Wunden 
wettzumachen, welche der Schrecken ohne Ende geſchlagen hat. 


Graf Moltke.] Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Für die Rüſtigkeit und 
115 des Grafen Moltke haben die letzten Ereigniſſe das erfreulichſe 
eugniß abgelegt. Trotz ſeiner 88 Jahre hat der greife Stratege alle An: 
Srichrichg welche bei dem Tode und dem Leichenbegängniß Kaiſer 
riedrichs, ſowie bei der Reichstags⸗ und Landtagseröffnung an ihn her⸗ 
antraten mit bewundernswerther raft ertragen. Den langen Weg von 
Schloß Friedrichskron bis zur Friedenskirche, welcher etwa 3, Stunden 
beträgt, hat der Feldmarſchall zurückgelegt in voller Uniform mit dem 
Stabe feiner Würde in der Hand. Während der Verleſung der Thron⸗ 
reden im Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtand er ſtramm und 
aufrecht, den ſchweren Sammetmantel der Ritter vom hohen Orden des 
chwarzen Adlers umgelegt und den Helm in der Hand, neben dem 
Throne. Jener Weg, der ſich von den Zelten bis zum Schloß Bellevue 
durch den Thiergarten hinzieht und am Großen Stern mündet, iſt ſeine 
Lieblingspromenade. In den Mittagsstunden vor dem Diner, zuweilen 
auch in früher Morgenſtunde ſchreitet Graf Moltke ohne jede Begleitung 
eines Adjutanten den ſchattigen Weg entlang, gewöhnlich tief in Gedanken 
verſunken und das helle blaue Auge ſinnend zur Erde gerichtet. Was den 
Strategen fo rüſtig erhält, iſt feine einfache Lebensweiſe. Von früh 
Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt der Feldmarſchall auf den Bei 
mag es Winter oder Sommer fein, mag er in der 
oder auf dem Lande weilen. Sein Diner iſt einfach wie das⸗ 
jenige in jedem bürgerlichen Haushalte. Was er liebt, iſt eine 
gute Havanna. Auch eine gute Priſe ift ihm willkommen. 
uch fein Heim am Königsplatz iſt verhältnißmäßig einfach. Freilich die 
Decoration der Räume, wie ſie vom Architekten 4 — wurde, iſt reich 
und ſchön. Aber die Anhäufung prachtvoller Geräthſchaften und Prunk⸗ 
ſtücke wird man ge finden, denn der Feldmarſchall ift kein Freund 
von Prunk. Die Wohnung liegt im erſten Stockwerk des Gebäudes. 
Der Empfangsſalon mit den Geſellſchaftsräumen, der Speiſeſaal, das an⸗ 
oßende, in der Ecke 8 und das Arbeitszimmer ziehen 
ch in langer Flucht hin. Dieſes letztere iſt ein weiter und hoher Raum, 
er durch drei Bogenfenſter, welche in Rundbogenniſchen liegen und zu⸗ 
Ache den Zugang zum Balcon bilden, erleuchtet wird. Die drei Wand⸗ 
flächen mit ihrem braunen, von Goldlinien durchzogenen Farbenton 
ſarbenſch oben mit einem kräftigen Geſims ab, um alsdann in einen 
ſarbenſchönen, mehr als anderthalb Meter hohen Freskenfries mit mili⸗ 
täriſchen und kriegeriſchen Darſtellungen überzugehen. Wo die Thüren in 
den Fries einſchneiden, find als Supraporten allegoriſche Frauengeſtalten 
mit Genien und Wappen gemalt. Je ein Herold beginnt und ſchließt den 
Geſtaltenzug des Frieſes. Trefflicht Malereien hat auch die 
erhalten. In der einen Ecke ſieht man den Marmorkamin, auf welchem 
die Bronzebüſte Kaiſer Wilhelms I. thront. Mehrere Polſterſtühle ſind im 
Gemach vertheilt. Und endlich wird der Blick von dem glatten Diplo⸗ 
matenſchreibtiſch gefeſſelt, der vor dem mittleren Fenſter ſteht und mit 
Scripturen bedeckt iſt. Ein einfacher bequemer Polſterſeſſel mit niedriger 
Lehne ſteht vor dem Tiſch. Luft und Licht — das ſind die beiden Ele⸗ 
mente, welche dem Arbeitsraum des großen Schlachtenlenkers ein beſonderes 
wohlthuendes Gepräge verleihen. 


; [Die Akademie der Wiſſenſchaften!] verband mit der Feier des 
| Leibniztages einen würdigen Gebächtnigact für Kaiſer Friedrich, der 
der Akademie ſtets ein beſonderes Intereſſe e und einſt auch in 

Mitten der Akademiker ſelbſt ernſten wiſſenſchaftlichen Ausführungen ge⸗ 
lauſcht hat. Die Akademiker hatten ſich überaus zahlreich eingefunden. 
ö Man ſah die ſtändigen Seeretäre Dubois⸗Reymond, Auwers und Curtius, 
N owie die Mitglieder Zeller, Wattenbach, Dilthey, Kirchhoff, Schwendener, 

ernice, Landolt, Tobler, Schmoller, Sachau, Weber, Möbius, Dillmann, 
v. Bezold, Hirſchfeld, Fuchs, Ewald, Pringsheim, Kronecker, Weizſäcker, 
Diels, Munk, Waldeyer, v. Siemens, Beyrich, Klein, Brunner, Johannes 
Schmidt und Schrader. In Vertretung der Regierung erſchien Stagts⸗ 
miniſter v. Goßler und Miniſterial⸗Director Greiff. Auch der hanſeatiſche 
Miniſterreſident Krüger wohnte der Sitzung bei. Nachdem die Akademiker 
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. Von Paul Walther. 

1 II. 

Eee: Von der internationalen Kunſtausſtellung. 

6 Prof. Bruno Piglhein hat eine „Grablegung Chriſti“ aus⸗ 


geeſtellt, die ſehr eigenartig berührt. In eine räumlich ungeheuer 
ausgedehnte Felseluft fällt von oben ein ganz violettes Licht herein, 
und der Vorgang der Grablegung ſelbſt verliert innerhalb dieſer, zu 
allzu ſelbſtſtändiger Bedeutung erhobenen Umgebung ſehr an Wirkung. 
Das Bild hat unbeſtreitbar feine Schönheiten, aber man wird bei 
ſeinem Anblick das Erinnern nicht los, daß fein Schöpfer vordem ein 
Panorama der Kreuzigung Chriſti gemalt hat. 
0 Fritz von Ühde's bereits bekannte, vielbewunderte und viel⸗ 
angefochtene beiden religiöſen Bilder „Abendmahl“ und „Bergpredigt“ 
ſind auch in der Internationalen wieder ausgeſtellt Fund werden dies⸗ 
mal ebenſo bewundert und ebenſo befehdet wie je zuvor. 
Halb religiöſes, halb hiſtoriſches Bild und — merkwürdig — da: 
bei vollſtändig plein-air, iſt die „heilige Eliſabeth“ von Wilhelm 
Volz in Karlsruhe. Eine Arbeit, welche wohl von den Alten und 
von den Modernen gleich willig anerkannt wird. Eliſabeth, in 
meißen Gewändern, ſteigt von der Wartburg hernieder und theilt 
einigen Armen Speiſe aus. Hellſtes Sonnenlicht flirrt und flimmert 
Be über der Landſchaft und fpielt um die vier Figuren. Da ift nun 
aalles Jutereſſante der abſoluteſten Freilicht-Malerei mit einem wirk⸗ 
ülchen Werth des Inhaltes verbunden. 
C Ebenfo befriedigt Ludwig Herterich's (München) „Johanna 
Steegen“, (die Heldin von Lüneburg, welche den Soldaten im vollen 
Feuer mit beiden Händen Patronen austheilt, während fie die ge: 
füllte Schürze mit den Zähnen feſthält) als ein Hiſtorienbild, welches 
viollwerthig ein ſolches iſt und dennoch allen Anforderungen an gründ⸗ 
llcche Naturwahrheit genügt. 


Hellaquiſt's (Charlottenburg) „Verbrennung des Johann Huß“ 
I Me, ohne auf der Höhe der Vorigen zu ſtehen, ebenfalls bemerkenswerth. 
1 Meſſerſchmitt's (München) „Kapuzinerpredigt“ in Wallenſteins 


Kager, figurenreich und landſchaftkich reizvoll, zeichnet ſich ſehr durch 
gründliches Lichtſtudium aus. 

SColoriſtiſch fein und geiſtig intereſſant wie Alles, was von dieſem 
Känſtler kommt, iſt Albert Keller's (München) „Hexe auf dem 


— 


Kataſtrophe nicht unmittelbar in Sicht iſt — und das iſt heute ſchon 
eine Errungenſchaft. Eine natürliche Ergänzung oder vielmehr ein 
Gegengewicht erhält die Begegnung mit dem Zaren durch die ge: 
plante Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit Kaifer Franz Joſef und L 
König Humbert. Eine Entrevue zwiſchen dem deutſchen und öfter: 
reichiſchen Kaiſer gehörte ſeit geraumer Zeit zu den Sommer⸗Vor⸗ 
Kaiſer Wilhelm II. geht nun freilich nicht wie ſein 
Großvater nach Gaſtein. Aber daß er dennoch, aus freiem Antriebe, 
jene Gepflogenheit aufrecht erhält, erhöht deren politiſchen Werth. 
Ebenſo haben die Herrſcher von Deutſchland und Italien in den 
letzten Jahrzehnten häufige Beſuche getauſcht, und noch häufiger der 


fällen reich geweſen, daß dem Handel und Wandel eine Zeit der 5 
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während die Verſammlung ſich von den Plätzen erhob. „In unerhörter 
Weiſe, ſo begann er, iſt unſere Leibnizfeier, ähnlich wie der Feſttag im 
März, zu einein Trauertag geworden, ſtehen wir wieder mit dem ganen 
ande, ja mit der Welt vor einer Gruft, die ſich unerbittlich über ein 
koſtbares Leben geſchloſſen. Als Kaiſer Wilhelm hinſchied, durften wir 
nicht murren, denn ein in ſich vollendetes Leben, reich, groß und ſchön, 
lag abgeſchloſſen vor uns, er hatte dem Vaterland gehört, er war unſer, 
und daran mußten wir uns genug ſein laſſen. Wie anders heute. Heute 
ſind es ſtolze und freudige Hoffnungen, über die ſich die Todtenkränze 
häuften; aus der Vollkraft des gereiften Mannesalters iſt die Siegfried⸗ 
5 der ſiegreiche Held einem dunkelen kriechenden Wurm erlegen. 

enn er auf dem Schlachtfelde geſtorben, wir würden uns zu 
dieſen Tod läßt ſich kein Troſt, 
kein helfendes Beiſpiel der Geſchichte 
nennen. Jeder Zuſpruch erſcheint uns nichtig, wie der von Hiobs⸗ 
freunden. Wo iſt in dieſer Schickſalstragödie die Vernunft der 
Weltgeſchichte, machtlos fan drt wir uns in die Hand unheimlicher 
Naturkräfte gegeben! Kaiſer Friedrich war aber nicht nur der Held des 
Schlachtfeldes, nicht nur jeder Zoll ein Fürſt, ſondern von einem der 
Unſrigen in die Welt des Alterthums eingeweiht, war ihm auch das Reich 
der Ideale vertraut und jede wiſſenſchaftliche Bemühung fand an ihm eine 


finden gewußt haben, aber für 


keine 


Friedrich der Vorſitzende Secretär Dubois-Reymond das Wort, 
Ausſöhnung denken, 
Ruf 


freundliche Unterſtützung, ich erinnere nur an Olyınpia, an Pergamon, 
an die aſtrophyſikaliſche Anſtalt. Und die Vergangenheit bürgte fur eine 
erſprießliche Zukunft. Aber raffen wir uns auf aus dieſer Trauer, er⸗ 
eben wir uns an dem Wort, welches uns lehrt, nicht weichliche Klagen, 
ſondern Nacheiferung ziemt dem Mann. Kaiſer Friedrich hat uns das 
Beiſpiel treuer, ſorgender Pflichterfüllung gegeben, ſuchen wir ihm nach⸗ 
get und im edlen Wettſtreit mit anderen Völkern dem deutſchen 
amen Ehre zu machen.“ Die Akademie trat ſodann in die eigentliche 
Tagesordnung ein. In der Rede des Tages gedachte Dubois⸗Reymond 
des Naturforſchers Adalbert von Chamiſſo, der der Akademie allerdings 
nur drei Jahre als Mitglied angehörte. Leider iſt weder ſeine Antritts⸗ 
rede, noch eine eigentliche naturwiſſenſchaftliche Arbeit von ihm erhalten, 
das Einzige, was die Akademie von Chamiſſo beſitzt, iſt eine Arbeit über 
die hawaiſche Sprache. Eingehend ſchilderte der Redner den Entwicke⸗ 
lungsgang des Naturforſchers und ſein umfaſſendes Wiſſen, welches allen 
Zweigen der Naturkunde lebhaftes Intereſſe entgegenbrachte. Alsdann 
hielt Prof. Möbius ſeine Antrittsrede, die von Prof. Dubois⸗Reymond 
beantwortet wurde. Hierauf wurde das Reſultat der Preisbewerbung 
verkündet. Der Steiner'ſche Preis, der für eine mathematiſche Arbeit 
ausgeſetzt war, hat nur eine Bewerbung gefunden, die eines Preiſes nicht 
für würdig befunden wurde. Der für eine griechiſch⸗philoſophiſche Arbeit 
ausgeſetzte Preis der Charlottenſtiftung wird von ſechs Gelehrten zu er⸗ 
ſtreiten geſucht. Zwei der Arbeiten ſind des Preiſes werth erachtet. 
Durch eine Extrabewilligung von 1000 Mark ſeitens der Regierung iſt es 
ermöglicht worden, beide auszuzeichnen. Zum Schluß wurde die neue 
grammatiſche Aufgabe für den Miklozewskiſchen Preis verkündet. 


ir die letzten Lebensſtunden des verſtorbenen Com: 
miſſionsraths Engel] bringt die „Poſt“ noch folgende Einzelheiten: 
Der Todesfall hat die Familie des Heimgegangenen vollſtändig unerwartet 
getroffen. Commiſſionsrath n weilte Mittwoch Abend noch in un⸗ 
Ein e Geſundheit an der Stätte ſeiner langjährigen Wirkſamkeit. 
ein Sohn, ſeine Schwiegertochter, Herr Klafsky und einige 
noſſen mit ihm in fröhlichem Geplauder unter den herrlichen 
Gartens die Kühle des Abends. 


reunde ge⸗ 
äumen des 


rbeigeholte Oberſtabsarzt 21 
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jr en Kaffee und Cognac ein, doch vermochten die Stärkungs⸗ 
eine 


Frankreich. 


L. Paris, 27. Juni. [Die Wahl im Departement Charente. 
— Der Sommeraufenthalt des Präſidenten der Republik. 
— Die Sühnkapelle. — Der Herzog von Aumale. — 
Duellproceß.] Bekanntlich hatten die Journaliſten im boulan⸗ 
giſtiſchen Comité, Rochefort, Mayer, Lalou u. ſ. w., es durchgeſetzt, 
daß Deroulede wider feinen eigenen Wunſch und denjenigen 
Boulangers zu Gunſten ſeines republikaniſchen Mitbewerbers Weiller 
auf die Candidatur in der Charente verzichtete. Dadurch glaubten 
ſie Weiller und ſeine opportuniſtiſchen Freunde, denen doch in dem 
Entſagungsſchreiben ſo übel mitgeſpielt worden war, zu unendlichem 
Danke zu verpflichten. Dieſer bleibt aber aus und dafür ſollen ſich 
nun die Deroulediften rächen, indem fie unter der Hand alles ver: 
ſuchen, um die Wahl Weillers zu vereiteln. Wenn ein Correſpondent 
der „République francaise“ in Angouleme gut berichtet iſt, fo 


den Saal betreten hatten, nahm zur Gedächtnißrede für Kaiſer hätte ſich Deroulede ſelbſt wieder nach der Charente begeben, um zu 


intriguiren, obwohl der Präſident der Palriotenliga im Intriguenſp ze 
immer weniger ſtark ſchien, als im ungeſchickten Dreinfahren. Die 
zwanzigtauſend Wähler Deérouleéde's ſollen ſich nun nach vier ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen vertheilen: die Einen wollen für Deroulüde 
ſtimmen, Andere für Boulanger, die Dritten für den Reactionär 
Gellibert des Seguins und eine vierte Gruppe ſieht ſich nach einem 
neuen Candidaten um, der nicht Weiller wäre. Cunéo d'Ornano 
ſetzt beharrlich den Feldzug gegen den Letzteren fort und ſein Schütz⸗ 
ling Gellibert des Seguins geht noch weiter, indem er in einem 
Rundſchreiben ſeinen Wählern die Verſicherung giebt, Paul 


Deéroulede hätte ſich zu ſeinen Gunſten vom Kampfplatze 
zurückgezogen. Dieſe Lüge iſt zum Mindeſten überflüſſig, 
da der orleaniſtiſche Bonapartiſt ohnehin die größte Aus- 


ſicht hat, nächſtens die Charente in der Kammer zu vertreten. — 
Herr Carnot hat ſich für einen Sommeraufenthalt in Fontaine⸗ 
bleau entſchloſſen, wo er den unter dem Namen Pavillon Louis XV. 
bekannten Flügel des Palaſtes zu bewohnen gedenkt. Derſelbe iſt ſehr 
einfach eingerichtet, aber doch mit allem Erforderlichen ſo verſehen, 
daß der Umzug des Präſidenten der Republik nach Fontainebleau 
nicht mit großen Koſten verbunden iſt. Dennoch ſoll der Miniſter 
der Schönen Künſte nächſtens in der Kammer eine Creditforderung 
von ſieben⸗ bis zehntauſend Franken einbringen, weniger für die Re⸗ 
paraturen, für die ſie angeblich beſtimmt iſt, als um einen heiklen 
Punkt ins Reine zu bringen nämlich: iſt der Präſident der Republik 
befugt, unentgeltlich über einen der nationalen Paläſte ohne vor⸗ 
gängige Ermächtigung der Kammern zu verfügen? Herr Carnot 
glaubt es nicht, weil die Verwaltung der Staatsgebäude das Recht 
hat, dieſe zu vermiethen, wie ſie z. B. vor einigen Jahren die 
Domäne Rambouillet mit ihrem Jagdrevier an den Herzog de la 
Cremollle vermiethet und von der Künſtlergeſellſchaft einen Franken 
Miethe für die alljährliche Benutzung des Induſtriepalaſtes bezieht. 
Da es aber ſonderbar ausſähe, wenn das Staatsoberhaupt eines der 
Luſtſchloͤſſer, die früher Krongut waren, miethete, fo ſoll die Credit⸗ 
forderung dazu dienen, ihm das Recht zur Bewohnung des Pavillon 
Louis XV. zu verleihen. — Es heißt, die Sühnkapelle, deren 
Schleifung der Pariſer Gemeinderath beſchloſſen hatte, bleibe auf Ver⸗ 
wenden des öſterreichiſchen Botſchafters Grafen Hoyos vor dieſem 
Schickſale bewahrt. Nur ihr Name, welcher den Vätern der Stadt 
als Tadel einer der nach ihrem Empfinden verdienfivolliten Hand: 
lungen der Revolution in die Ohren klingt, würde geändert werden 
und das Denkmal als „Chapelle Louis XVI.“ fortbeſtehen. — Der 
„Temps“ hingegen dementirt dieſe Intervention des Botſchafters. 
— Der „Intranſigeant“ meldete vor acht Tagen, der Herzog von 
Aumale werde nächſtens ſein Verhältniß zu der Dame, welche man 
als „Madame de Clinchant, Intendantin von Chantilly“ kannte, 
durch einen Ehebund beſiegeln. Die Nachricht klang ſo unglaublich, 
daß Niemand ſie ernſtlich beachtete; aber das Blatt kommt darauf 
zurück und erzählt heute des Weiten und Breiten, wer die Braut des 
Herzogs von Aumale iſt und welchen Einfluß ſie auf ihn hat. Um 
ihre Anweſenheit in Chantilly und die Herrſchaft, die ſie dort aus⸗ 
übte, zu entſchuldigen, hatten die Orleaniſten erzählt, ſie wäre die 
Tochter eines Generals und beſäße die vornehmſte Weltbildung. In 
Wahrheit ſoll ihr Vater Stations vorſteher eines kleinen Bahnhofes in 
der Nähe von Chantilly geweſen ſein und ſie ſelbſt als Verwalterin 
der Lingerie ins Schloß gekommen ſein. Sehr klug und von an⸗ 
genehmen Aeußerem, obwohl nicht mehr jung, — der „Intranſigeant“ 
giebt ihr 46—47 Jahre — wußte ſich Frl. Clinchant bei ihrem Ge⸗ 
bieter einzuſchmeicheln und wurde nach und nach allmächtig. Sie 
drang bei dem Herzog darauf, daß er ſich von ſeiner Familie ganz 


losſage und ſeinen eigenen Weg gehe, konnte aber nicht verhindern, 


daß er den Brief an Herrn Grevn ſchrieb, auf den man ihm mit 
dem Verbannungsdecrete vom Juli 1886 antwortete. Frl. Clinchant 
begleitete den Herzog von Aumale nach England und begab ſich ſogar 
mit ihm nach Sheenhoufe, wo der Graf von Paris und feine Ges 
mahlin ſich, wie begreiflich, weigerten, ſie zu empfangen. Dem reichen 
Onkel wurde gewiſſermaßen die Wahl gelaſſen zwiſchen ſeiner prinz⸗ 
lichen Familie und ſeiner Geliebten, er zauderte keinen Augenblick 
und reiſte mit dieſer nach Brüſſel. Hier ruhte ſie nicht, bis der 
Akademiker ſich entſchloß, Chantilly dem Inſtitut de France zu ſchenken 
und die herrliche Beſitzung ſo dem habſüchtigen Neffen zu entziehen. 
Aber damit war die Beleidigte noch nicht zufrieden: Frau von Main⸗ 
tenon diente ihr bis zuletzt als Vorbild, ſie mußte Rache nehmen an 
den Prinzen, die ſie verkannt und durch tauſend Mittel verſucht 
hatten, ſie bei dem Herzog anzuſchwärzen, und ſetzte es durch, daß 
er ihre Familie nach Brüſſel einlud, um demnächſt der Vermählung 


Scheiterhaufen“. — Durch feine unheimliche Wirkung zieht das] (München) mit einer bewundernswerthen Scene dreier holländiſcher 


„Schreckgeſicht des Kaiſers Maximian“ auf der mondbeglänzten 
Terraſſe ſeines Palaſtes, von E. Liska (Rom) unausgeſetzt viele 
Beſchauer an. 

Theodor Rocholl (Düſſeldorf) hat moderne Kunſt in einer 
packenden „Epiſode aus der Schlacht von Vionville“ mit der alten 
Species des „Schlachtenbildes“ vereinigt. Und was bei ihm wohl⸗ 
thuend berührt, im Pariſer Salon auf den beſten franzoͤſiſchen 
Schlachtenbildern aber regelmäßig die feinere Empfindung anzuwidern 
pflegt — er hat es verſtanden, die heldenhafte, todtverachtende Tapfer⸗ 
keit ſeiner Landsleute ergreifend darzuſtellen, ohne mehr als eine, ſage 
Eine feindliche Uniform hingeſtreckt in den Staub zu legen. Eine 
rothe Hoſe! Wieviel Pickelhauben ſahen wir dort dagegen jeweilen 
her umliegen! „Faut voir des Prussiens morts, beaucoup de 
Prussiens morts!“ pflegte der alte Deligny, ein gar patriotiſches 
Modell, zu de Neuville zu ſagen, wenn er dort poſirte. 

Ein zahlreiches Publikum verſammelt alltäglich von früh bis ſpät 
Prof. Ferd. Keller's (Karlsruhe) Apotheoſe „Der Einzug Kaiſer 
Wilhelm's des Siegreichen in Berlin“. Decorativ, wie es in erſter 
Linie ſein ſoll, wirkt das ungeheuer große Bild ſehr vornehm und reich. 

Das „Arbeitsbild“ iſt am hervorragendſten vertreten durch Lieber⸗ 
mann mit einer „Flachsſcheuer“; Friedr. Keller (Stuttgart) mit 
einem „Eiſenhammer“; Alois Eckart (München) mit einer „Hammer⸗ 
ſchmiede“; Gotthard Kuehl (Paris) mit „Segelnähern“; Franz 
Skarbina (Berlin) mit einem „Aufbruch zur Arbeit“. 

Im Gebiete des „Genre“ und des „modernen Lebensbildes“ fällt 
uns die harte Aufgabe zu: ſchweigend Vieles übergehen zu müſſen, 
was in dem knappen, dieſen paar Briefen gewährten Raum nicht 
Platz finden kann und was doch Erwähnung verdiente. Die Zahl 
der guten Werke darin iſt erſtaunlich groß, hocherfreulich, und darf mit 
denen der Landſchaft und Marine füglich den Hauptſtolz der deutſchen 
Ausſtellung bilden. 

Claus Meyer mit einer Kinderſchule, Uhde mit einer 
Proceſſion, Liebermann mit einem Altmännerhaus in Amſterdam, 
einem Biergarten, einer Dorfſtraße, Jakobides (München) mit zwei 
entzückenden Kinderſcenen, Graf Kalkreuth mit einem alten 
Fiſcher, der arbeitsunfähig vom Strand aus dem rüſtigen Schaffen 
der Jüngeren zufieht, Kricheldorf (München) mit einem Tiſchgebet, 
Paul Höcker (München) mit einem Interieur. Hugo König 


Kinder im Freien, Carlos Grethe (München) mit „luſtigen 
Matroſen“, Habermann (München) mit einer Morgen⸗Dämmerung 
im Krankenzimmer, Carl Becker (München) mit einem Armuths⸗ 
bild „die Schweſtern“ — ſie Alle und viele Andere wirken zuſammen, 
einen hohen Reſpect vor dem künſtleriſchen Streben und Können von 
heute zu erwecken. 

Die Ungarn und Polen ſchildern uns, zum Theil in groben aber 
klaren Zügen wie S zymanowski (München), zum Theil in 
intimerer Art und detaillirterer Durchführung wie Kowalski⸗ 
Wierusz und Joſef von Brandt (München) Scenen aus ihrem 
heimathlichen Volksleben und aus ihren Kämpfen. 


Im Tyrolerbild glänzen die altbekannten Namen Franz von 
Defregger und Hugo Engl am hellſten. Raupp (München) 
bringt, wie gewohnt, das Tyrolerbild im Kahn, auf dem Waſſer, 
Paul von Ravenſtein auf freier Alm. 


Ein groß und kühn aufgefaßter und meiſterlich gemalter „Stier 
im Hochgebirg“ von Victor Weishaupt (München) ſteht an der 
Spitze der Thiermalerei. Da iſt Naturſtudium! Angeſichts dieſes ge⸗ 
waltigen, drohend herankommenden Thieres und dieſes einſamen, 
nebeldampfenden Alphanges glaubt man die herbe, morgenkalte Luft 
des Hochgebirges um ſich wehen zu fühlen. Ebenſo meiſterlich ſind 
Anton Braith's (München) Kühe an der Tränke — und zwiſchen 
den verſchiedenen Werken Heinrich Zügel's (München) thut einem 
die Wahl weh; ſeine Schafe erſcheinen aber doch immer noch das 
Allerbewundernswertheſte. Richard Frieſe (Berlin) bringt Löwen 
in füdlich fremder und Elenthiere in nordiſch ſtimmungsvoller 
Landſchaft. 

Das Stillleben iſt in jeder Richtung, nach alter und nach neuer 
Weiſe vertreten. Prof. Ernſt Zimmermann' s „Fiſche“ vereinigen die 
herrlichſte altmeiſterliche Farbentiefe mit der gründlichſten Naturwahrheit, 
was man von dem, zwar coloriſtiſch ſehr reizvollen und nobeln, aber 
doch allzuſehr überſetzten Stillleben von Adam Kunz (München) 
nicht ſagen kann. Wer für ein ſtylvolles Renaiſſance⸗Speiſezimmer ein 
vollſtändig ſtylgerechtes Früchte oder Wildpret⸗Stück wünſcht, der muß 
aber entſchieden einen Adam Kunz haben; das leuchtet nur ſo von 
alt⸗rothen Krebſen, herrlichen alt⸗goldenen Schaalen und altsoliven⸗ 
farbenen Sammetdecken. 


Angeklagten von den Geſchworenen freigeſprochen. 


- Großbritannien. 
London, 27. Juni. [Von der Marine.] Die verſuchsweiſe 


Mobiliſtirung der Flotte iſt dem Vernehmen nach auf den 3. Juli fönnte Nachdem noch der Irländer Se K ; 
$ 4 . — rton (Lordmayor von Dublin) 
Es werden an der Mobiliſirung vorausſichtlich etwa | in langer Rede für den Antrag eingetreten, wurde gegen 1 Uhr Morgens 


feſtgeſetzt worden. 
120 Schiffe mit 13000 Mann theilnehmen. 


20. d. M. bereits drei der größten Panzerſchiffe in Chatham in gebniß der Abſtimmung — eine Mehrheit von 93 Stimmen für die Re⸗ 
Dienſt geſtellt worden, findet darin feinen Grund, daß die Schiffe] anhaltendem Jubel begrüßt. 


die jetzige hohe Fluth benützen ſollten, indem die Waſſertiefe des 
Medway nur eine geringe iſt und die ſchweren Schiffe ſtets große 
Mühe haben, von Chatham in See zu ſtechen. — Der Marine⸗ 
Ingenieur und Abgeordnete Sir E. J. Reed übte geſtern im 
nationalen Club eine beißende Kritikan der Verwaltung der britiſchen Ma⸗ 
rine, welche er der ärgſten Verſchwendung bezichtigte. 3 Millionen Pfd. St. 
würden für wirklich geleiſtete Dienſte bezahlt und 2 Millonen für 
nicht geleiſtete Dienſte. Die Admiralität zahlte 13 Admiralen jähr⸗ 
liche Gehälter von 37 600 Pfd. St., während 281 nicht dienſtthuende 
Admirale 160 990 Pfd. St. erhielten. Es gäbe ſechsmal fo viel 
Admirale als Panzerſchiffe. Viele Schiffe würden gebaut, von denen 
man ſchon im Voraus ſagen konne, daß fie völlig unbrauchbar für 
den Krieg ſeien. Die Admiralität haben 3½ Millionen für neue 
gepanzerte Kreuzer ausgegeben, von denen jeder einzelne ſeine Pan⸗ 
zerung unter Waſſer hätte, ſobald er den Hafen verließe. Den 
Hauptgrund der beſtehenden Mißſtände fand Sir E. J. Reed darin, 
daß die Miniſterien, ſobald ein einzelner Miniſter angegriffen würde, 
mit demſelben zu ſtehen und zu fallen beſchlöſſen. 


A. C. London, 27. Juni. [Im Unterhauſel wurde vor überfüllten 
Bänken und Galerien die Debatte über den die iriſche Politik der Regie⸗ 
rung tadelnden Antrag Morley's fortgeſetzt. — William O'Brien, 
der zunächſt das Wort ergriff, vertheidigte den Feldzugsplan gegen die 
geſtrigen Angriffe Saunderſon's und T. W. Ruſſell's. Hätte das Haus 
1886 Parnell's Vorlage für die Einſtellung von Pächterausweiſungen an⸗ 
. ſo würde der Feldzugsplan niemals das Licht der Welt er⸗ 

lickt haben. Die Verbrechen in Irland habe iche der Feldzugsplan ver⸗ 
urſacht, ſondern die Politik der Regierung, welche nicht auf die Unter⸗ 
drückung von Verbrechen gerichtet ſei, ſondern auf die Ausrottung der 
Pächter; aber fo lange die iriſche parlamentariſche Partei beſtehe, würde 
ſie nicht zugeben, daß die Pächter der Tyrannei der Grundbeſitzer zum 
Opfer fallen. Dem Oberſecretär für 1 ſei es nicht gelungen, den 
Feldzugsplan zu bewältigen, und zur Verſtärkung des britiſchen Reichs⸗ 
wappens mußten die guten Dienſte der heiligen Inquiſition in Anſpruch 
genommen werden. Der Feldzugsplan ſei bis jetzt nirgends beſiegt 
worden und würde auch niemals beſiegt werden. O'Brien ſchloß feine 
häufig durch ſtürmiſchen Beifall ſeiner Parteigenoſſen unterbrochene 
Rede mit dem Ausdruck der Zuverſicht in den ſchließlichen Triumph 
der iriſchen Sache. — Nachdem der Conſervative Chaplin gegen den 
Antrag geſprochen, erhob ſich Gladſtone unter dem enthuſiaſti⸗ 
ſchen Zurufen ſeiner Parteigenoſſen und der Irländer. In einer 
langen, den Antrag Morley's unterſtützenden Rede behauptete er, daß die 
Behandlung, welche Dillon zu theil werde, eine für einen Mann ſeiner 
Stellung unwürdige ſei. Er klagte über die ſyſtematiſche Weigerung der 
Regierung, dem Hauſe genauen Aufſchluß über die wegen Verſchwörung 
eingeleiteten Proceſſe zu geben, was, wie er bemerkte, auf ein Beſtreben 
hinauslaufe, dem Hauſe der Gemeinen ſeine gehörige Jurisdiction zu ent⸗ 
ziehen, die Wirkſamkeit von Ausnahmegeſetzen zu überwachen und die 
1 von Privatrechten zu ſchützen. Nach einigen Bemerkungen zu 

unſten des Feldzugsplanes ruͤgte er wiederholt das Vorgehen der Regie⸗ 
rung gegen Dillon, indem ſie, um ihn des Rechtes zu berauben, vor Ge⸗ 
ſchworene geſtellt zu werden, über die Grafſchaft, in welcher er die in⸗ 
eriminirte Rede gehalten, nachträglich den Ausnahmezuſtand verhängte. 
Seine Verurtheilung zur Maximalſtrafe, ſowie ſeine Behandlung im Ge⸗ 
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land zu fördern. Irland wäre gegenwärtig in der Gewalt der Armee, 
der Gendarmerie und gewiſſer untergeordneter Tribunale. Unter ſolchen 
Umſtänden könnte kein Land Fortſchritte auf der Bahn einer befriedigen⸗ 
den Regelung der Verhältniſſe machen. Niemals vorher hätte eine ſolche 
ſcharfe Oppoſition zwiſchen der Dubliner Burg und dem iriſchen Volke 
beſtanden, wie gegenwärtig; er freue ſich jedoch, daß er und ſeine Partei 
einſt Gelegenheit haben würden, an ein Tribunal zu appelliren, welches 
ſicherlich ſchließlich ein Urtheil zu ihren Gunſten fällen würde. — 
Nach dem Führer der Oppoſition, deſſen Rede 1 Stunde und 40 Minuten 
in Anſpruch genommen, ergriff der Oberſeeretär für Irland, Balfour 
das Wort zu einer faſt zweiſtündigen Vertheidigung der iriſchen, Politik 
der Regierung. Nachdem er den Einwürfen Gladſtone's der Reihe nach 
begegnet, behauptete er, daß in keinem Lande in der Welt eine Regierung, 
welche einen organiſirten Widerſtand gegen das Geſetz, einen organiſirten 
Wunſch, die Regierung des Landes zu ſtürzen, und einen organiſirten 
Entſchluß, ſich der Zahlung gerechter Schulden zu entziehen, zu bewältigen 
habe, mit weniger Härte vorgegangen wäre, als die engliſche Regierung 
in Irland. Mit Bedauern ir t er zugeben, daß das Geſetz in Irland 
nicht geliebt werde, aber dafür ſei die jetzige Regierung nicht verantwort⸗ 
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gierung — wurde von den Anhängern des Miniſteriums mit lang⸗ 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Juni. 

Ueber eine intereſſante Entſcheidung des Reichs-Eiſen⸗ 
bahn⸗Amtes wird uns aus Namdlau gefchrieben: An das Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Amt in Berlin wurde von Geſchäfts⸗Reiſenden eine Be: 
ſchwerde darüber gerichtet, daß auf den Bahnhöfen die Haushälter 
der Hotels nicht mehr den Perron betreten dürfen, um dort den an⸗ 
kommenden Reiſenden das Gepäck abzunehmen. In Folge dieſer Be⸗ 
ſchwerde iſt das Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslau⸗Tarnowitz 
veranlaßt worden, die Stations⸗Vorſtände anzuweiſen, den Hotel⸗ 
bedienſteten bei Ankunft der Züge das Betreten des Perrons zu ge⸗ 
ſtatten, ſobald aus dieſer Zulaſſung weder für die Ausübung des 
Betriebes, noch für die übrigen Paſſagiere Unzuträglichkeiten entſtehen. 

— Ueber die europäiſche Bierproduction im Jahre 
1887 giebt eine Tabelle, welche die in Wien erſcheinende Brauer⸗ 
zeitung „Gambrinus“ ſoeben herausgegeben hat, intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe. Danach waren im vorigen Jahre in allen europäiſchen 
Staaten 50801 Brauereien im Betriebe. Die Bierproduction in 
denſelben belief ſich auf 173 486089 — ſchreibe einhundertdreiund⸗ 
ſiebzig Millionen und noch einige Hunderttauſend Hektoliter. Dieſelben 
brachten an Steuer die enorme Summe von 249 736 414 Gulden ein 
und verbrauchten an Malz 66992986 Metercentner (100 Kilo) und 
an Hopfen 1998026 Zolleentner (50 Kilo). In Deutſchland allein 
giebt es 26143 Brauereien, welche 44 988 195 Hektoliter Bier pro⸗ 
duciren. Ganz Oeſterreich-Ungarn hat nur 1979 Brauereien mit 
einer Bierproduction von 13 418 110 Hektoliter. Von ganz beſon⸗ 
derem Intereſſe iſt in der Tabelle die Rubrik „Literzahl pro Kopf der 
Bevölkerung“. Die geringſte Zahl, nämlich 1 Liter Bier pro Kopf, 
findet man in Rumänien und Bosnien, dann folgt Griechenland mit 
2 ½ Liter, das große Rußland mit 4°/, Liter, Frankreich mit 31 Liter, 
die Schweiz mit 40 Liter, Dänemark mit 63, das deutſche Reichs⸗ 
ſteuergebiet mit 73, Ober⸗Oeſterreich mit 116, Nieder⸗Oeſterreich mit 
121, Großbritannien (zum größten Theil Exportbier) mit 125, Belgien 
mit 150, Würtemberg mit 218 Liter und ſchließlich das Koͤnigreich 
Baiern, das im Bierconſum den Vogel abgeſchoſſen hat, indem dort 
auf den Kopf der Bevölkerung 248 Liter kommen. 


— d. Trauerfeier. Die Le und Abendſchule für Handwerker 
wird nächſten Sonntag, Nachmittags 1¾ Uhr, in der Ober⸗Realſchule am 
Lehmdamm eine Trauerfeier für Kaiſer Friedrich veranſtalten. 

Trauergottesdienſt. In der Seminar⸗Synagoge findet Sonn: 
abend, den 30. Juni, Vormittags 10 Uhr, ein Trauergottesdienſt für 
Kaiſer Friedrich ſtatt. 7 

* Hebräiſche Unterrichtsanſtalt. Die Trauerfeier der hebräiſchen 
Unterrichtsanſtalt für Kaiſer Friedrich findet am Sonntag, 1. Juli, 
8 10 Uhr, im Saale der ſtädtiſchen katholiſchen höheren Bürger: 

u tt. ‚a . Ep 


„Die Breslauer Singafademie wird am Sonntag, 1. Juli, eine 
Trauerfeier für Kaiſer Friedrich veranftalten. Die Feierlichkeit findet in 
der Aula Leopoldina der Univerſität ſtatt. 

= Kunſtgewerbe⸗Verein. Der Sommerausflug des Kunſtgewerbe⸗ 
Vereins findet Sonntag, 8. Juli, ſtatt. f 
A. Breslauer ſtädtiſche Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. Von den: 
jenigen 980 Mitgliedern der ſtädtiſchen Officianten⸗Wittwenkaſſe, welche 
berechtigt geweſen wären, der am 1. Januar d. J. ins Leben getretenen 


Breslauer ſtädtiſchen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe beizutreten, haben bereits] 17 


über 700 ihren Beitritt erklärt. Diejenigen, welche dies noch nicht ge⸗ 
than, hat der Magiſtrat unter dem 19. d. M. wiederholt daran erinnert, 
daß am 30. d. M. die Ueberlegungsfriſt abläuft und ſpäter ein⸗ 
gehende Beitrittserklärungen nicht berückſichtigt werden können, auch wenn 
ſie die Verpflichtung zur Nachzahlung der bereits fällig geweſenen Bei⸗ 
träge enthalten. Dieſe Verfügung tritt auch der Anſicht entgegen, daß 
nach dem Uebertritt des größeren Theils der Mitglieder der alten Kaſſe 
in die neue Kaſſe die Verhältniſſe der erſteren weſentlich beſſere geworden 
ſeien und hebt hervor, daß die feſte Penſion, welche bei der beabſichtigten 
Aufzehrung des Capitalvermögens der ſtädtiſchen Officianten⸗Wittwenkaſſe 


lich. Der Verſuch der Regierung, Geſetz und Ordnung in Irland wieder: | von derſelben wird gewährt werden können, den Jahresbetrag von 100 M. 


In der Farbenwirkung ganz eminent iſt das große Stillleben 
mit weiblicher Figur von Wilhelm Dürr (München). 

Modern geht Hermine Schmidt von Preuſchen vor, und ihre 
Zuſammenſtellungen von Blumen, Geräthen und Stoffen ſind immer 
eigenartig, immer pikant und von vornehmer coloriſtiſcher Erſcheinung. 
Unter den vielen übrigen — von den männlichen Collegen unritter⸗ 
licherweiſe nur die „Blumentanten“ geheißenen Stillleben⸗Malerinnen 
find noch die Einen und Anderen mit tüchtigen Arbeiten da, aber — aber — 
wenn man einmal die Blumenſtücke, zumal die Roſen der Margaretha 
Roſenboom in der holländiſchen Abtheilung geſehen hat, dann 
möchte man all den deutſchen Damen ſagen: „Gehet zu Eurer 
Utrechter Schweſter und ſeht, was ein wahrhaft feiner Geſchmack iſt!“ 

Unendlich reich an Gutem iſt die Landſchaftsmalerei und die 
Marine. Wo ſoll man da anfangen mit Aufführen von Namen, wo 
darf man aufhören? Nichts Heikleres, als im Raum beſchränkt zu 
ſein mit der Schilderung ſolch einer qualitativ vorzüglichen und 
quantitativ ſo großen Ausſtellung — und dennoch dem Verdienſte der 
Künſtler gerecht zu werden! Obenan wird jedenfalls der Name 
Guſtav Schönleber ſtehen müſſen. Sein großes Strandbild iſt 
ein Meiſterſtück, ſein kleineres „Dorf in Holland“ ein Juwel. Ja, 
was darf man denn da noch mehr wünſchen, als was uns dies Bild 
von erſten Qualitäten der künſtleriſchen Empfindung und des techni⸗ 
ſchen Könnens vereinigt bietet? . 

Ludwig Dill (München) behauptet mit drei Bildern, zwei 
italieniſchen Marineſtücken und einem holländiſchen Dorf, ſeinen hohen 
Rang unter den Modernen. Oswald Achenbach hat zwei, 
Andreas ein Bild geſandt und Hermann Baiſch (Karlsruhe) 
ſtellt ſowohl in der Landſchaft, wie im Thierſtück aus. ; 

Fritz Völlmy (München) mit einer „Dalmatiniſchen Küſte“ 
führt als Erſter die Reihe der bedeutenden Schönleber⸗Schüler an 
und Emanuel Wielandt (Karlsruhe) und einige Andere folgen 
rühmlich nach. — Peter Paul Müller's (München) entlaubter 
Buchenwald iſt die Bewunderung der Collegen jeder Richtung, und 
Hans Olde und Fritz Baer (München) als richtigſte Vollblut⸗ 
Pleinairiſten müſſen dieſelben zum mindeſten ehrlich intereſſiren. Sehr 
hervorragend iſt Herm. Hartwich's (München) Landſchaft mit 
Figuren „Auf der Wanderung“, gleich glücklich in der vollſtändig 
modernen Malerei wie in der Stimmung. Aehnlich Keller-Reut⸗ 
lingen's (München) „Weidelandſchaft“. Eine vortreffliche, nun 
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einmal nicht panoramenhaft langweilige Gletſcherlandſchaft hat Fritz 
Rabending (München) geſchaffen. Von Intereſſe um der heißen, 
weißen Luftwirkung willen iſt auch Bredt's (München) Geſtrüpp⸗ 
Abhang im Orient mit kräuterſuchenden Negerinnen. Willroider's 
„Sintfluth“, eine räumlich enorme Landſchaft, wirkt gar ſehr wenig 
ſchreckhaft. Faſt möchte man bei ihrem Anblick in der Junihitze dieſer 
Tage ausrufen: „Gottlob! jetzt kommt doch ein rechtſchaffener Land⸗ 
regen!“ Viel elementarer und drohender tritt uns die düſtre Stim⸗ 
mung des ehern geſchloſſenen Himmels und der ſturmgepeitſchten Erde 
in Adolf Stäbli's „Ueberſchwemmung“ entgegen. Intim und voll 
Stimmung iſt eine kleine Abendlandſchaft von Erich Kubierſchky 
in Leipzig, ſie iſt beinahe muſikaliſch empfunden. Eine andere von 
Andr. Dirks in Weimar verdient ebenfalls Erwähnung. 

Möge es uns verziehen fein, wenn wir damit aufhören, Namen 
aufzuzählen. Diejenigen Leſer, welche nicht nach München zu gehen 
gedenken, werden uns das jedenfalls gerne gewähren; für diejenigen 
aber, welche die Ausſtellung beſuchen werden, mag dieſer zweite Brief 
eine kleine Anleitung ſein, was unter den Tauſenden von Bildern in 
erſter Linie beachtet zu werden verdient. 

Im Portraitfach wird der Lenbach⸗Saal wohl das meiſte In⸗ 
tereſſe verdienen, daneben die Fritz Auguſt Kaulbach'ſchen Bild⸗ 
niſſe, und Paul Nauen (München), der ſehr modern und ſehr 
intereſſant malt. Noch eine Wanderung durch die Abtheilung der 
Aquarelle, wo Hans Bartels (München) excellirt, — der graphi⸗ 
ſchen Künſte, in denen die Radirungen von J. L. Raab, Mar 
Klinger, Stauffer-Bern und Ludwig Kühn neben den 
Kupferſtichen von Joh. Burger und von Doris Raab ein Haupt⸗ 
intereſſe bilden, und der Eindrücke werden wir genug haben, um uns 
nach einem Ausruhen zu ſehnen, bevor wir in die Räume des Aus⸗ 
landes hinüberwandern. 

Eine Reſtauration in ſolch einer internationalen Kunſtausſtellung 
iſt doch eine ſchͤne Einrichtung! Aber ein Glück, daß dahinter noch 
ein Garten iſt, denn — wer hätte das von München erwartet — 
der Reſtaurationsraum ſelber iſt ſo unglaublich geſchmacklos, ſo buden⸗ 
mäßig durcheinander decorirt, daß man ſich ordentlich genirt, wenn 
ſich die Fremden nicht ſogleich — ohne ſich lange darin umzuſehen — 
ins Freie hinausſetzen. Man kommt beim Betrachten des Lokals auf 
den Verdacht, hier hätten die alten Decorationsgegenſtände von einem 
Dutzend ganz verſchiedener früherer Anläſſe Verwendung finden 


nicht, oder doch n 
5 erwarten, da 


wesentlich überſteigen dürfte. Magiſtrat warnt auch, 
e ſtädtiſchen Behörden trotz unterbliebener Fürſorge 
ch der Hinterbliebenen von Beamten ꝛc. annehmen würden und tritt 

ieſer irrigen Annahme auf das Beſtimmteſte entgegen, damit ſie nicht 


zum Verhängniß für die Betheiligten werde. 


= Eutlaſſung der Reſerven. Die bei dem 10., 11. und 51. In⸗ 


fanterie⸗Regiment zu einer zwölftägigen Uebung eingezogenen Reſerve⸗ 
mannſchaften wurden im Laufe des * Tages, nachdem ſie geſtern 
noch vor den Regiments⸗Commandeuren 

„laſſen. Montag, 2. Juli, beginnt wiederum eine zwölftägige 8 der 
Reſerviſten der Infanterie, welche in dieſer Zeit mit dem Gewehr M. 71/84 
ausgebildet werden. 


orſtellung gehabt hatten, ent⸗ 


erien im Landkreiſe Breslau. Für die Schulen des Land⸗ 


— F 

kreiſes Breslau wurde für die Ernteferien die Zeit vom 23. Juli bis 
5 * für die Dauer der Herbſtferien die Zeit vom 24. September 
is 7. j 

Rückſicht auf den Stand der Ernte oder eine Aenderung hinſichtlich der 
Dauer der 
dem Herrn 
ferien um acht 
14. October iſt ohne Weiteres 1 
welchen aus Anlaß der Arbeiten des { 
tägige Feriendauer gewährt worden tft, dürfen Ernte: und Herbitferien zus 
ſammen die Dauer von vier Wochen nicht überſchreiten. 


ctober d. J. beſtimmt. Sollte die Verlegung dieſer Termine mit 
erien in einzelnen Gemeinden erwünſcht ſein, ſo iſt dies bei 
reisſchulinſpector zu beantragen. Eine Abkürzung der Ernte⸗ 
Tage und eine Verlängerung der Herbſtferien bis zum 
In denjenigen Schulorten, in 
es Rübenvereinzelns bereits eine acht⸗ 


—e Collecte. Der Oberpräſident der Provinz Schleſien hat dem 


Vorſtande der evangeliſch⸗lutheriſchen Diakoniſſenanſtalt Bethanien hier⸗ 
ſelbſt die Genehmigung ertheilt, in der Zeit vom 1. Juli 1888 bis dahin 


1889 eine einmalige Sammlung milder Beiträge in Form einer Haus⸗ 


collecte bei den bemittelteren Haushaltungen der Provinz Schleſien zu ver⸗ 
anſtalten. Die mit der Sammlung beauftragten Perſonen haben ſich durch 
Vorzeigung der Oberpräſidialverfuͤgung oder einer beglaubigten Abſchrift 
derſelben zu legitimiren. 


—e Ergänzungswahlen zum Kreistage. Gemäß den Beſtim⸗ 
mungen der Kreis⸗Ordnung ſcheidet alle drei Jahre die Hälfte der Kreis⸗ 
tagsabgeordneten eines jeden Wahlverbandes aus und haben Ergänzungs⸗ 
wahlen ſtattzufinden. In Folge deſſen ſcheiden im Landkreiſe Breslau mit 
Ablauf dieſes Jahres im Wahlverbande der Landgemeinden 8, und in dem 
der größeren Grundbeſitzer 9 Abgeordnete aus. Nach N 
Ergebniß der im Jahre 1885 ſtattgehabten Volkszählung umfaßt der Kreis 
Breslau abzüglich der Militärbevölkerung 79 984 Seelen. Es iſt daher 
nach Vorſchrift des § 84 der Kreisordnung zu den bereits vorhandenen 
Kreistags⸗Abgeordneten ein weiterer Abgeordneter neu zu wählen. 
Welchem Wahlverbande dieſer Abgeordnete zuzutheilen iſt, wird durch das 
Loos entſchieden werden. 

—d. Schleſiſche Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. Unter dem Vorſitz 
des Real⸗Gymnaſial⸗Directors Prof. Dr. Reimann fand am 28. d. M. 
die Prüfung der Zöglinge der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichtsanſtalt im 
Prüfungsſaale derſelben ſtatt. Außer einigen Mitgliedern des Vorſtandes 
und Verwaltungsrats, ſowie dem Stadtſchulrath Dr. Pfundtner wohnte 
ein zahlreiches Publikum der Prüfung bei, welche mit einem von allen 
Zöglingen geſungenen Choral eröffnet wurde. Dieſelbe erſtreckte ſich auf 
bibliſche Geſchichle für die evangeliſchen Zöglinge (Oberlehrer Schottke); 
Katechismus für die katholiſchen Zöglinge (Lehrer Nentwig), Geſchichte 
und Geographie (Oberlehrer Schottke), Rechnen und Raumlehre Ecker ; 
Lorenz), Naturgeſchichte (Lehrer e Leſen und Schreiben (Lehrer 
Rackwitz), Snfumentalmuft (Lehrer Bürke) und W ſenſ (Lehrer 
Lorenz). An die Prüfung, welche von der ernſten und er 1 
Arbeit des Lehrercollegiums ein beredtes Zeugniß ablegte, ſchloß ſich die 
Entlaſſung der ausgebildeten Zöglinge. Dieſelbe geſtaltete ſich gleichzeitig 
u einer Trauerfeier für den verſtorbenen Kaiſer Friedrich; hatte doch ſchon 
dos Programm für den muſikaliſchen Theil der Prüfung eine der ernſten 
Ben entſprechende Zuſammenſtellung erfahren. Oberlehrer Schöttke 
childerte den Zöglingen den verewigten Kaiſer als ein leuchtendes Vorbild 
im Leiden und Dulden und von feltener Pflichttreue. Er ermahnte ferner 
die aus der Anſtalt ſcheidenden Zöglinge zu Fleiß, En einem beſcheidenen 
Betragen und ſittlichem Lebenswandel. Zur Entlaſſung kamen 27 122. 
linge und 1 Hoſpitant. Unter dieſen ſind 25 als ausgebildet zu betrachten, 
während 2 als nicht bildungsfähig entlaſſen werden mußten. Bon den zur 
une kommenden männlichen Zöglingen haben 6 die Geſellenprüfung 
als Kor nden 


bmacher, 1 die Geſellenprüfung als Seiler vor den entsprechend 
hieſigen Innungen beſtanden. 3 männliche Auelten haben das Bürſten? 
machen und 4 die ſogenannten gemiſchten Arbeiten (Stuhlflechten, Anz 
fertigen von Strohmakten ꝛc.) erlernt. Von den 12 weiblichen re >. 
welche die Anſtalt verlaſſen, haben 2 die Bürſtenmacherei, ſämmtliche die 
weiblichen Handarbeiten (feinere und Pier Strickereien), ferner die 
Stuhlflechterei und das Flechten von Strohkörbchen, einzelne auch das 
Nähen mit der Hand, wie mit der Nähmaſchine erlernt. Der Antheil am 
Arbeitsverdienſt, welchen die zur Entlaſſung kommenden Zöglinge ſich in 
der Anſtalt erworben und der ihnen bei ihrer Entlaſſung zufällt, beträgt 
05,55 M. Außerdem erhalten die aus der Anſtalt Scheidenden je eine 
vollſtändige Ausſtattung von Kleidung, Wäſche, Handwerksgeräth, einiges 
Arbeitsmaterial, ſowie Bücher in Blindenſchrift und Schreibtafeln. 
Dieſe Ausſtattung der Zöglinge erfordert einen Koſtenaufwand von 
circa 2500 Mark. Den ausgebildeten Zöglingen ſind in ihrer 
Heimath Patrone beſtellt worden, denen es obliegt, dem Blinden 
rathend zur Seite zu ſtehen, ſein ſittliches Verhalten zu überwachen, ihm 
möglichſt Abnehmer für ſeine Arbeiten zuzuweiſen, den Verkehr des 
Blinden mit der Anſtalt zu vermitteln, die von der Anſtalt dem Blinden 


darum die Selbſtſtändigkeit des Schutzbefohlenen mehr zu beſchränken, als 
in deſſen Intereſſe nach den Umſtänden erforderlich t. Die Patrone 


müſſen. Der patriotiſch blauweiße Baldachin giebt ein unangenehmes 
nüchternes Licht auf die zur Reclame herum gehängten orientaliſchen 
Teppiche der Firma Bernheimer, auf die rieſenhaften Renaiſſance⸗ 


Früchte⸗Feſtons, die. Gott weiß wie, in dieſe Ausſtellung geriethen, 


auf das große, in unheraldiſchen Farben ausgeführte Roccorco-Künftlere 
wappen, auf die klatſchigbunte Fahnenſammlung an der Marmorſäule 
von papier-mache, und auf die zahlreichen japaneſiſchen Blüthenzweige, 
die wohl noch vom Kio-o-Suru der Akademieſchüler übrig geblieben 
ſind? Ein ſpärliches Durcheinander von Fiſchereigeräthen und ein 
Hirſch „von Pappe“ unter einigen Fichtenäſten an der Breitwand 
ſollen Fiſcherei und Jagd darſtellen. — — Wie find wir ſonſt 
in Münchener Künſtlerkreiſen an die enzückendſten und origi⸗ 
nellſten Ausſchmückungen von dergleichen Räumen gewöhnt! 2 


Aprilkinder. Gedichte von Reinhold Ernſt. Berlin. Paul 
Hennig. — Mit Recht nennt Reinhold Ernſt fein Erſtlingswerk „April⸗ 
kinder“. Die vorliegende Sammlung bietet mit ihren Liedern, Balladen, 
Epigrammen und Eintagsfliegen die reichſte Abwechſelung. Bald blitzt 
darin der Sonnenſtrahl heiterer Laune, bald ſchimmert die von tiefer 
Empfindung zeugende Thräne, bald brauſt der Sturm des Zorns und der 
Leidenſchaft. In Gedanken und Form beſonders anſprechend ſind „An 
Aeolus“, „Vagabunden⸗Gottesdienſt“, Stille Werbung“, „Alpenglühen“ 
„In majorem hominum modestiam“ „Zurückhaltung“, „Die Krie 
kameraden“ und „Im Bivouak“. Hätte der talentvolle Verfaſſer noch m 
Sorgfalt auf die Reinheit des Reims verwandt, ſo könnten wir dem 
empfehlungswerthen Buch das unbeſchränkteſte Lob zollen. Sehr being mäß 
iſt das Gedicht: „Herkules an die Sportsmen“. a: 


4 


Das Gemeindekind. Erzählung von Marie von Ebner⸗Eſchen⸗ 
bach. 2 Bände. 2. Auflage. Berlin, Gebrüder Pätel. — Marie von 
Ebner⸗Eſchenbach gehört ohne Zweifel zu den hervorragendſten und vor⸗ 
nehmſten Erſcheinungen der modernen deutſchen Schriftſtellerwelt, und 
zwar nicht etwa blos des weiblichen Theiles derſelben. Sie führt ihren 
Griffel mit männlicher Feſtigkeit; ſie verſteht es aus der Fülle ſchöpferiſcher 
Phantaſie heraus charakteri tiſch zu geſtalten und uns ans innerſte Herz 
zu greifen; ſie kennt die Verhältniſſe, welche ſie zur Darſtellung bringt, 
von Grund aus; ſie iſt knapp und ſchlagend im Ausdruck; ſie hält in 
ihrem echten dichteriſchen Styl die rechte Mitte zwiſchen idealiſtiſcher Ver⸗ 
wiſchung und naturaliſtiſcher Zerſetzung der menſchlichen Dinge. Die vor⸗ 
liegende Erzählung, welche bereits früher in dieſer 8. n beſprechen 
worden iſt, zeigt die gerühmten Vorzüge der Verfaſſerin in hellem Lichte 
und verdient die volle Gunſt des Leſepublikums von Bildung 
Geſchmack. P 


ind u 


dem definitiven 


zufließenden Unterſtützungen zu übernehmen und ihm auszuhändigen, ohne 2 


welche in — ar il Weile das Ehrenamt übernommen haben, er: 
atten der Anſtalt auf deren Wunſch einmal jährlich einen kurzen ge 
ber das ſittliche Verhalten und die Erwerbsthätigkeit der Blinden. Mit 
einem gemeinſchaftlich geſungenen Choral ſchloß die Prüfung. In den 
Nebenzimmern waren die Arbeiten der Zöglinge ausgeſtellt. Möge das 
Publikum ein fleißiger Abnehmer derſelben fein. \ 

66 Submiſſion. In dem am 28. d. Mitö. abgehaltenen Submiſſions⸗ 
termine für Herſtellung des Neubaus der Fürſtenbrücke (ausſchließlich der 
anzulegenden Straßen) ſind folgende Offerten 8 worden: 1. Oeſter⸗ 
link⸗Hentſchel 199 145 M., 2. Handke 216 212 M. und Schlawitz 227 003 
Mark 40 Pfennige. 


* Schleſiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie. 
Die Sitzung am 22. d. M. eröffnete Herr Maler Schirm, indem er mit 
tiefempfundenen Worten unſeres hochſeligen Kaiſers Friedrich gedachte. 
Hieran ſchloß ſich zunächſt der geſchäftliche Theil. Der Verein hat ein 
Laboratorium mit Dunkelkammer und ein Atelier Beer Es ift daher 

? In Mitglied möglich, ſeine Arbeiten daſelbſt zu abſolviren; außerdem 
ollen regelmäßige koſtenloſe Unterrichtscurſe für Vereinsmitglieder abge⸗ 
alten werden, ſo daß alſo Jeder, der Luſt zur Ausübung der Photographie 
at, bei ſeinem Eintritt in den Verein Tegliche Unterſtützung und Be⸗ 
ehrung über die Bezugsquellen von Apparaten, über Beleuchtung, Ent: 

wickelung der Platten, Druck der Bilder ꝛc. erhält. Durch freiwillige 
Beiträge wurden die Utenſilien für das Laboratorium aufgebracht, ſowie 
von einem Mitgliede ein Apparat zu Demonftrationd: und Uebungs⸗ 
en für das Atelier geſtiftet. Für Sonntag, 1. Juli, wurde ein 
usflug nach Wilhelmshafen in Ausſicht genommen. 

PB Botaniſcher Garten. Im Göppert⸗Pavillon des Botaniſchen 
Gartens iſt neben einer Fülle blühender Gewächſe gegenwärtig eine Col⸗ 
lection ſehr intereſſanter 5 det zur Schau geſtellt, worauf auch ein 
am Eingange in den Garten befindliches Placat den eintretenden Beſucher 
aufmerkſam macht. 

66 Vom Gneiſenau⸗Platz. Gegenwärtig werden die um die neuen 
Base Anlagen des Gneiſenau⸗Platzes verlaufenden Gänge mit 

rottoirplatten von Granit belegt. Die Bauthätigkeit in der Nähe des 
Platzes iſt noch dauernd eine rege. 

In einem Straßenbahnwagen der Linie Kleinburg erhielt bei 
en 2a des 3 der betreffende Conducteur von einer Dame 
einen Kaſſenſchein. Der Conducteur hielt den Schein für einen Fünf⸗ 
markſchein und gab der Dame den entſprechenden Geldbetrag heraus. Als 
die Dame bereits den Wagen verlaſſen hatte, bemerkte er, daß er einen 

wanzigmarkſchein in * genommen hatte. Der Mehrbetrag 
ſofort in dem Kaſſenbureau der Breslauer Straßenbahngeſellſchaft ab⸗ 
eführt worden, in welchem die rechtmäßige Eigenthümerin des Geldes 

n Mehrbetrag abholen kann. 
fuhr am 


+ Unglücksfall. Der Droſchkenbeſitzer Gottlieb Klebi 
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1 28. Juni er., Mittags, mit feinem Wagen über die Gröſchelbrücke; dort 
wurde ſein Pferd in Folge von Flintenſchüſſen, die aus den Militärſchieß⸗ 
ſtänden herüberknallten, ſcheun und ging durch. Der Droſchkenführer, 
hi 5 welcher dies zu verhindern ſuchte, wurde hierbei zu Boden geriſſen und 


ns 


überfahren. Der Kutſcher erlitt einen Knöchelbruch des rechten Armes 


und mußte im Allerheiligen-Hoſpital Pflege ſuchen. 
Löwenberg, 27. Juni. [Vom Tage.] Landrath v. Holleuffer iſt 
von ſeinem Urlaub wieder zurückgekehrt und hat geſtern ſeine Amts⸗ 
netionen angetreten. — Bürgermeiſter Kegel in Lähn verläßt demnächſt 
ſein bisheriges Communalamt, um nach Iſerlohn als Magiſtratsſecretär 
überzuſiedeln. Um das in Lähn vacant werdende Amt haben ſich nahezu 
30 Candidaten beworben. — Vom 1. Juli ab wird vom Eiſenbahn⸗ 
Stationsorte Schmottſeiffen aus eine tägliche Botenpoſt nach dem kaum 
eine Meile entfernten Lähn eingerichtet werden. Bisher gingen die Poſt⸗ 

gegenſtände von hier aus über Greiffenberg⸗Hirſchberg erſt nach Lähn. 
Steinau a. O., 28. Juni. 
ee — Jubiläum.] Wie wir von gut unterrichteter Seite er⸗ 


nei 


27 ar mr aA! 
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hren, ſoll nunmehr die Perſonen⸗Halteſtelle reſp. Station Kunzendorf im 
dieſſeitigen Kreiſe von der zuſtändigen Behörde genehmigt ſein. Der 
Verkehr für Perſonen auf dieſer Station dürfte bereits am 1. October c. 

Kraft treten. — Im Laufe des nächſten Jahres wird hier und zwar in 

Nähe des Kreis⸗Amtshauſes an der neuen Bahnhofſtraße ein neues 
Panter 280 errichtet werden. — Am Mittwoch, 4. Juli er., begeht Herr 

arrer Wagner, hier, ſein fünfundzwanzigjähriges Prieſterjubiläum. 

= Schönau a. d. Katzbach, 28. Juni. [Prämien für Dienſt⸗ 
boten.] Der Magiſtrat hat beſchloſſen, aus den Ueberſchüſſen der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe treue Dienſtboten zu prämiiren. Dieſelben müſſen 
1 moraliſch gut geführt, mindeſtens 5 Jahre lang bei einer Herrſchaft 
15 ient und während dieſer Zeit einen kleinen Betrag bei der Schönauer 
Er: 


mer 
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parkaſſe geſpart haben. 

8 Trachenberg, 28. Juni. Ba der General:Berfammlung 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins.] Den Verhandlungen der Hauptver⸗ 
ſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins folgte geſtern Nachmittag ein ge⸗ 
meinſames Mahl im „Hotel Klotz“. Dabei hielt Herr Generalſuͤperinten⸗ 
dent Profeſſor Dr. Erdmann unter Hinweis auf die pen, in Berlin 

attfindende Verſammlung des Landtages und die Eidesleiſtung Seiner 
ajeſtät des Königs Wilhelm eine patriotiſche Anſprache, die in einem 
mit Jubel und Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer und König Wilhelm II. ſchloß. Um 6 Uhr fand unter Leitung des 
Cantors Hartmann ein Kirchenconcert ſtatt, bei welchem unter Mit⸗ 
wirkung der Damen Frl. Seichter und Frl. Fiſcher, ſowie der Herren 
HGeſanglehrer Ruffer und Organiſt Schulz, ſämmtlich aus Breslau, 
ein reichhaltiges, gut gewähltes Programm in vorzüglicher Weiſe zur 
Durchführung gelangte. Heute unternahm ein Theil unſerer Gäſte einen 
Ausflug nach Obernigk, während die übrigen ihre 8 antraten. 
Allen Feſttheilnehmern wird der hieſige Aufenthalt angenehmer Er⸗ 

innerung bleiben. 
E „ Brieg, 28. Juni. [Verſchiedenes.] Die geſtern Nachmittag 
in Briefen ſtattgehabte Verſammlung des Brieger Lehrervereins eröffnete 
der Vorſitzende, Herr Gorka, mit einer Anſprache, in welcher er in warm 
empfundenen Worten des verewigten Kaiſers Friedrich, des Freundes der 
Voolksſchule, gedachte. Das Andenken des verſtorbenen Gymnaſtallehrers 
Be: Mitgliedes des Brieger Peſtalozzi⸗Vereins, ehrte die Verſamm⸗ 
ung durch Erheben von den Sitzen. Sodann hielt Lehrer Baier⸗Brie⸗ 
N giſchdorf einen Vortrag „über Erziehung“. An den Vortrag knüpfte ſich 
Keine lebhafte Debatte. — Auf Erſuchen des kgl. Kreisphyſikus Dr. Adler 
1 macht Kreis⸗Schulinſpector Dr. Baier die Lehrer des Kreiſes auf ſorg⸗ 
flältige Beachtung der Beſtimmungen, betreffend Verhütung der Ver⸗ 
1 reitung anſteckender Krankheiten durch die Schulen, aufmerkſam. — Am 
vorigen Sonntag, früh 4¾ Uhr, gelangten von der Fortification in Thorn 
1 30 Brieftauben, dem Rendanten Fritſch in Brieg ebörig, zum Auflaß, 
f von welchen die erite um 9 Uhr 21 Min. hier N — Die Provinzial⸗ 
5 chauſſee wird auf der Strecke Piaſtenſtraße in Brieg bis zum Briegiſch⸗ 
dorfer Schulwege zum Zwecke der Neupflaſterung vom 2. Juli bis 

4. Auguſt geſperrt. , 
h r. Namslau, 29. Juni. n und Weideräumung.] 
1 Der Commiſſarius für die Räumung des Stoberbaches, Herr Gloffka 
in Windſchütz, Kreis Kreuzburg, hat angeordnet, daß die Räumung des 
Baches innerhalb der Kreiſe Namslau und Kreuzburg in der Zeit vom 
T7. Juli e. mit Oeffnung der Schleuſen beginnt und die gründliche Räu⸗ 
mung und Auskrautung deſſelben bis 1 14. Juli d. J. ausgeführt ſein 
muß. Zur Auskrautung des Weidefluſſes iſt von der hieſigen Commune 
eein Kahn mit einer ſogenannten Waſſerauskrautungsmaſchine angeſchafft 


worden. 
—=ch= Oppeln, 27. Juni. [Kaifer Wilhelm: Denkmal. — 
erien des Bezirksausſchuſſes.] Unter Führung des Handels⸗ 
kammer⸗Syndicus Kutſchbach hatte ſich heute eine Deputation zu dem Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten Grafen Baudiſſin begeben, um denſelben um Ueber: 
nahme des Ehrenvorſitzes bei dem Comité zur „mes eines Kaiſer 

Wilhelm⸗Denkmals für Oppeln, welches gleichzeitig ein Monument für 
die in den glorreichen Feldzügen 5 Krieger aus Stadt und Kreis 

Oppeln bilden ſoll, zu erſuchen. Graf Baudiſſin hat der Deputation feine 

Bereitwilligkeit zur Uebernahme jenes Ehrenvorſitzes ausgeſprochen. — 
Der Bezirksausſchuß hierſelbſt hält während der Zeit vom 21. Juli bis 

1. September cr. Ferien und werden in dieſen Termine zur mündlichen 

Verhandlung nur in ſchleunigen Sachen abgehalten. Dagegen bleiben 

auf den Lauf der geſetzlichen Friſten die Ferien ohne Einfluß. 

i Gleiwitz, 28. Juni. [Communales.] Die heute abgehaltene 
5 n wurde mit einer Trauerfeier für Kaiſer Friedrich 
ö eröffnet. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und bekannt 

gemacht, daß die Vertreter der Stadt Juli — 5 indenden 

E 


u dem am 

hrigen Regimentsjubiläum des 1. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 18 eingeladen 
ſind. Seitens der Stadt wird am Vorabend eine aus den Stadterord⸗ 
neten San.⸗Rath Freund, Stabsarzt Kontny und Fabrikbeſitzer Dowerg 


[Halteſtelle. — Neues Poſt⸗ 5 


Knauer die Frage vorgelegt: ob Wilke nicht überha 


beſtehende Commiſſion ein Geſchenk überreichen. Sodann wurde nun die 


Wahl en ei rers un abet A enommen. Ken 
wurden Rechtsanwa wartz und Fabr r Dowerg. e vom 
4 300 M. für den Di- 


Magiſtrat beantragte ee Unterſtützung von 
rector der hieſigen Sommerbühne wurde abgelehnt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 29. Juni. [ Schwurgericht. — Diebſtahl einer 
Erbſchaft, wiſſentlicher Meineid und zweifache Verleitung 
zum Meineide. Fortſetzung II.] Frau Ottilie Richter, geb. Böhm, 
bekundete, daß fie früher mit einer Tochter der 1 7 7 ten, der Marie 
Räder, in einer Schneiderwerkſtatt zuſammen gearbeitet hat und mit dieſer 
Tochter befreundet wurde. Zwei oder drei Tage vor dem Tode des Paſtors 
ging ſie mit der Marie die Promenade entlang. Bei dieſer Gele enheit 
erzählte dieſe, es habe der Paſtor ihrer Mutter ein Packet mit Werth⸗ 
papieren geſchenkt, damit ſie 1 7 75 mit ihren Kindern theilen ſolle. — 
Frau Anna Hanus, die Inhaberin desjenigen Confectionsgeſchäfts, in 
welchem die Marie Räder zu jener Zeit arbeitete, hat von dieſer am Vor⸗ 
abend der Barmherzigen Brüder⸗Kirmeß — alſo am Todestage des Paſtors 
— be ört, der Paſtor liege im Sterben, derſelbe habe ihrer Mutter bereits 
zwei Tage vorher ein großes Packet geſchenkt. Darüber aber, daß das 
Packet Werthpapiere enthielt, hat ſich Marie nicht geäußert, ſondern Frau 
Hanus und mehrere Colleginnen der Marie haben bei dieſer Gelegenheit, 
wie ſchon früher, in ſpottendem Tone geſagt: „Das wird wohl das Ver⸗ 
mögen des Paſtors ſein. Da ſind ja die Koſchare⸗Mädel reiche Erbinnen 
geworden, da werden on ja die Freier jetzt um ſie zerreißen.“ Nach dem 
polizeilichen Protocoll ſoll Frau Hanus geſagt haben, die Geſchichte mit 
dem Packet ſei ihr erſt mehrere Tode des Paſtors er⸗ 
zählt worden. Die Zeugin erklärte, dieſe Angabe könne nur auf einem 
Irrthum des Commiſſarius Feder beruhen, wogegen dieſer verſichert, 
er habe ei der Niederſchrift jener au nicht geirrt. 
Muſiker Auguſt Langenhahn iſt ein Jugendfreund des Wilke geweſen, er 
iſt demſelben manchmal in Breslau begegnet. U. A. geſchah dies auch bei 
9 des Brandes der Marienmühle im Juni 1883. Bei der 
Rückkehr von der Brandſtätte ſoll ſich Wilke über ſeine Wirthin Koſchare 

eäußert und dabei gejagt haben, er werde dieſelbe für ihre gute Pflege 
ae entſchädigen, er habe ein Packet für fie hingelegt, um ſie ſchadlos zu 
halten und um die Anſprüche eines gewiſſen Heinze zu befriedigen. 

Der Tapezierer Julius Stanulla iſt der Angeklagten augenſcheinlich 
nicht freundlich geſinnt; er hat ſie im Jahre 1875 wegen einer Arbeits⸗ 
forderung in Höhe von M. verklagen müſſen. Der Proceß hat über 
1 Jahr gedauert, iſt aber ſchließlich von ihm gewonnen worden. Auf 
Zureden eines Dritten, und weil die Angeklagte gedroht hat, ſonſt bekäme 
er gar nichts, hat ſich Stanulla ſchließlich mit einem Betrage von 300 M. 
für befriedigt erklärt. Stanulla hat, als er im Hauſe der Angeklagten 
wohnte, manchen Streit zwiſchen 2901 und ihrem Ehemann Koſchare an⸗ 
1 5 Hierbei hat Koſchare wiederholt geäußert: „Dich ſchlechtes A.. 
ringe ich noch ins Zuchthaus, Du wirſt noch im Zuchthauſe ſterben.“ 
Dies war noch zu Lebzeiten des Paſtors. Nach dem Tode deſſelben hat 
ihm Frau Koſchare von dem Geſchenk des Paſtors Mittheilung gemacht 
und ihn gefragt: „Sie u fein doch auch, daß der Paſtor mit mir ſehr 
freundlich gethan und mir ſein Vermögen geſchenkt hat?“ Der Zeuge ſagte 
hierauf zu ihr: „Der wäre doch eher „krepirt“, als daß er Ihnen etwas 

eſchenkt hätte. Sie wollen mich wohl auch noch als Zeuge reindrehen?“ 
Pie Angeklagte antwortete: „Na was, da brauche ich Sie nicht, ich habe 
ohnehin ſchon über 20 Zeugen.“ 

Sanitätsrath Dr. Heimann, ein Bekannter des Wilke, iſt commiſſariſch 
in ſeiner Wohnung vernommen worden. Er ſchilderte den Verſtorbenen 
gleichfalls als einen Geizhals erſter Größe und führte insbeſondere Fol⸗ 
endes dafür an: Wilke hat ſeiner Zeit in Bernſtadt ſehr viel in einer 

amilie Schmidt verkehrt und bei dieſer ſehr oft als Gaſt gegeſſen und 
etrunken. Nachdem die Familie plötzlich verarmte, ſuchte Frau Schmidt 
exrn Wilke in Breslau auf und bat ihn um eine Unterſtützung. Wilke 
ſoll aber die Frau hart und ſchroff abgewieſen haben. Wilke beſuchte 
auch Dr. Heimann ſehr oft; er hat aber nie von etwaiger Dankbarkeit 
egen die Koſchare geſprochen und ſich überhaupt immer nach allen Seiten 
in als bettelarm bezeichnet, dem entſprach auch ſein ganzes Aeußere. 

Dr. med. Knauer iſt am Nachmittag des 7. Juni im Auftrage der 
Koſchare an das Krankenbett gerufen worden. Der im Bett liegende 
Kranke war zu dieſer Zeit faſt ſchon ganz beſinnungslos und ſprach nichts 
mehr. Dr. Knauer hielt das Leiden für Lungenödem, welches binnen 
wenigen Stunden zum Tode führen müßte; er hat demgemäß kein Me⸗ 
dicament verſchrieben. Auf Anregung des Stantsanmalts wid een 

in Folge Ber: 
iftung geſtorben ſein könne. Dr. Knauer verneint dieſe Frage, weil er 
onſt Spuren von Erbrechen hätte finden müſſen. Der als Sachver⸗ 
ſtändiger über dieſen Punkt bie een Gerichtsphyſicus Dr. Leſſer 
erklärt die Schwierigkeit einer zuverläſſigen Beantwortung dieſer Frage, 
meint aber, Erbrechen ſei nicht mit allen Arten der Vergiftung verbünden. 
Die Frage der Vergiftung iſt zuerſt ſchon vor dem Appellationsgericht 
im Civilproceß aufgetaucht. Als letzter Zeuge wird Herr Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Knauff darüber gehört werden, aus welchen Motiven man 
damals auf den Gedanken des Giftmordes gekommen iſt. 

Einer der Hauptbelaſtungszeugen in dieſem Proceß iſt der in der 
Weißgerbergaſſe Nr. 44 wohnhafte Gräupner Heinze. Es iſt dies der⸗ 
ſelbe, mit dem die Angeklagte nach einzelnen ihrer Aeußerungen das Ver⸗ 
mögen des Paſtors theilen ſollte. 8 hat ſelbſt erklärt, daß er immer 
geglaubt habe, Wilke würde nur ihn zum Erben einſetzen. Heinze hat 
auch mit Beſtimmtheit angenommen, daß Wilke vermögend ſei, aber nicht 
Ines daß dieſes Vermögen in die Hunderttauſende gehen könne. Auf 


ochen nach dem 


eine damalige Zeitungsannonce wegen der Wohnung des Paſtors waren 
einer Zeit drei Offerten eingegangen, er (Heime) at die Kg bei 
Frau Koſchare am paſſendſten gefunden und demzufolge dieſelbe an Wilke 
empfohlen. Wilke iſt hierauf ſelbſt nach Breslau gekommen und hat die 
Wohnung gemiethet. Heinze glaubt nicht, daß die beiden überhaupt aus früherer 

eit ſich kannten, ſonſt würde der Paſtor bei ſeinen gemeinſchaftlichen 

paziergängen mit ihm ſich N einmal dahingehend „verſchnappt“ 
haben. Wenn auch in Bernſtadt die mehrfachen Reiſen des Wilke nach 
Breslau aufgefallen ſind und man geglaubt hat, er möge hier 
neine Liebſte“ haben, ſo hat ſich nachträglich herausgeſtellt, daß 
dieſe Reiſen nur zu dem Zwecke unternommen worden ſind, damit 
Wilke die Coupons ſeiner Papiere umwechſeln und neue Papiere kaufen 
konnte. In Bernſtadt würde die Ausgabe der Coupons ſehr bald ruchbar 
geworden ſein, ſomit hätte der Paſtor auch nicht mehr für ziemlich ver⸗ 
mögenslos gegolten; er hat auch dort ſchon fo ärmlich wie möglich gelebt. 
Die Bekanntſchaft zwiſchen Wilke und Heinze ſtammt von Heinze's Vater, 
der ein Jugendfreund von jenem war. Heinze iſt durch Wilke confirmirt 
und auch getraut worden. Bei jedem Beſuche in Breslau erſchien Wilke 
bei Heinze; ſie gingen dann auf Koſten des Wilke zu Selbſtherr oder 
auch in ein Gartenlocal; nach Marienau ſind ſie nie gegangen. Wilke 
war beſonders in der letzten Zeit mit der Familie Koſchare ſehr unzu⸗ 
frieden, weil dieſe ein Darlehen von 600 M. von ihm verlangt hatte; nur 
auf Zureden des Heinze blieb Wilke dort wohnen. Als Heinze am Sterbe⸗ 
tage durch den Sohn der Koſchare geholt wurde, erklärte dieſer ſchon, der 
2 fei bereits ohne Beſinnung; er hatte auch den Heinze nicht mehr 
erkannt. . 

Da zur Stunde feine Todes — Abends 10 Uhr — weder der Bezirks⸗ 
vorſteher noch der Reviercommiſſarius zu erlangen waren, ſo hat Heinze 
die 8 des Paſtors verſchloſſen und den Schlüſſel an ſich genom⸗ 
men; er gab auch dem Nachtwächter des Reviers den Auftrag, derſelbe 
möge aufpaſſen, ob in der Wohnung etwa Licht erſcheine. Der Nacht⸗ 
wächter hat nichts bemerkt. Am nächſten Morgen traf Heinze mit dem 
Bezirksvorſteher Doberſchinski zuſammen. Sie fanden in verſchiedenen 
Schubladen nur werthloſe Kleinigkeiten, ſuchten aber auf Antrieb des 
Heinze nach Geld. Endlich, in der unterſten 
baare Geld und ein Hypothekeninſtrument. In einer inneren Schublade 
des verſchloſſen vorgefundenen Seeretärs fanden ſich unter einer Menge 
anderer Papiere die ſchon vielfach erwähnten zwei Verzeichniſſe der Werth⸗ 
papiere. Heinze erhielt eines derſelben ausgehändigt, er hat auf Ver⸗ 
langen der Angeklagten dieſer eine Abſchriſt davon gegeben. Dober⸗ 
inski hatte zur Zeit ſeine Wohnung aufgeſucht, um aus dieſer den 
tempel zur Siegelung zu holen. 

Jetzt machte Frau Koſchare dem Heinze die Mittheilung, fie ſei im 


— 


Beſitz der Papiere und zwar hätte ihr der Paſtor dieſelben noch bei Leb⸗ 
3 und ihr dabei aufgetragen, ſie ſolle auch ihn, Heinze, be⸗ 
uten. 


Heinze hat hierauf jede Betheiligung abgelehnt und Frau Koſchare 
Safe dem Be ürksvorſteher die Anzeige zu machen. 
5 e c fue oberſchinski hat nach dem Auffinden der Ver⸗ 
eichniſſe nicht ſogleich weiter nach den Werthpapieren geſucht, weil er die 
achen dann, wenn ſie unter Siegel lagen, vollſtändig ſicher hielt, da 
man die Nummern aus den Verzeichniſſen veröffentlichen und dadurch 
jeden Verkauf inhibiren konnte. Die Angeklagte hat von ihm das Ver⸗ 


chublade, entdeckten fie das. 


eichniß der Werthpapiere verlangt, gleichwohl aber bei feiner Anwelſung 
rg Begräbniſſes 3 „Wer ſoll denn das bezahlen, das 
kommt bei dem ganzen alten Gerümpel nicht heraus.“ 

Bei Eröffnung der heutigen Sitzung wurde der von Dr. Knauer aus⸗ 
geſtellte Todtenſchein verleſen und hierauf in der Beweisaufnahme fort⸗ 


gefahren. 

Concipient Kabſch erhielt am Nachmittage eines Sonntags nach 
Pfingſten 1884 durch den Ehemann der Gage die Aufforderung, er 
ſolle dieſelbe in einer dringenden Sache bald beſuchen. Bei feinem, noch 
an demſelben Nachmittag erfolgten Eintreffen in der Koſchare'ſchen 
Wohnung machte ihm Frau Koſchare die Mittheilung, ſie habe von dem 
bei ihr wohnenden Paſtor Papiere > Geſchenk erhalten, worauf fie das 
Packet unter einem Kleiderſchrank hervorholte. Es waren dies drei 
Päckchen, die zu einem Packet zuſammengeſchnürt waren. Kabſch ſollte 
die Höhe der Papiere ener er lehnte es unter dem Bemerken ab, daß 
dies bei der großen Menge und Verſchiedenartigkeit der Papiere eine 
umfängliche Arbeit ſei, gleichzeitig erklärte er aber den Aufbewahrungs⸗ 
ort für einen Sant und unſicheren; er rieth EN An n Kusch in 
einer Bank. Später iſt Frau Koſchare mit den Packeten zu Kabſch ge⸗ 
kommen. Jetzt hat er die Papiere ordnungsmäßig verpackt und mit einem 
von der Koſchare gegebenen Petſchaft mehrfach verſiegelt. In dieſer Vers 
packung ſind die Papiere beim Schleſiſchen Bankverein niedergelegt worden. 
Weder im erſten, noch im zweiten Falle ſind die Papiere von einander 

etrennt oder einzelne Stücke davon weggenommen worden; auch wurden 
einerlei Coupons abgeſchnitten. Ueber die Höhe des Werths der Papiere 
habe Kabſch erſt dann Kenntniß erlangt, als der Civilproceß ſchwebte. 

Rechtsanwalt Dr. Werner war von der Vertheidigung als Leumunds⸗ 
zeuge für den wegen ſeiner Vorſtrafen vom Staatsanwalt nicht für ſehr 

laubwürdig erachteten Zeugen Kabſch geladen worden. Derſelbe be⸗ 
undete, es habe Kabſch an die in Compagnie arbeitenden Rechtsanwälte 
Dr. Porſch und Dr. Werner nur immer ſolche Civilproceſſe übergeben, 
welche man als ſtreng reelle bezeichnen konnte. Da der Vorſitzende durch 
eine von ihm gemachte Bemerkung die Möglichkeit hervorhob, daß Kabſch 
ſich zu den einzelnen ihm von ſeinen Clienten übergebenen Sachen immer 
denjenigen Rechtsanwalt ausgeſucht haben möge, welcher ihm nach ſeinem 
Ruf dazu paſſend erſchien, daß er alſo an Dr. Werner nur gute Sachen 
egeben haben würde, ſo ließ der Vertheidiger durch den Zeugen Kramer, 
ben erſten Schreiber im Kabſch'ſchen Bureau, feititellen, daß Civilproceſſe 
nur zwiſchen Dr. Werner und Rechtsanwalt Feige — dem Vertheidiger in 
dem hier vorliegenden Strafproceß — Ta wurden. „Nach diejer Aus⸗ 
ſage habe ich weitere Anträge betreffs des Zeugen Kabſch nicht zu ſtellen. 
Was übrigens meinen Ruf anbelangt, ſo bin ich darüber ganz unbe⸗ 
ſorgt“, bemerkte der Vertheidiger. 

Ofenbauer Krämer hat am Todestage 9 und ee Mittags 
im Heringsladen eine im Hofe des Grundſtücks belegene Wohnung ges 
miethet. Frau Koſchare befand ſich zu dieſer Zeit in der Wohnung des 
Paſtors und kam nur für einen Augenblick in den Hofraum. ½ Jahr 
ſpäter iſt Krämer wieder ausgezogen. Wenige Tage vorher hat er mit 
der Angeklagten einen Streit bekommen und dieſer dabei laut zugerufen: 
„Sie wollen mir wohl auch die Sachen ſtehlen, wie Sie dieſelben dem 
Paſtor geſtohlen haben“. Obgleich die Angeklagte darüber ſehr erregt geweſen 
iſt, hat ſie ihn doch nicht wegen Beleidigung verklagt. Krämer hat einen 
Anhalt für ſeine Behauptung nicht gehabt, er meint nur, es war damals 
dort draußen ſo Sitte und Brauch, von dem geſtohlenen Erbe des Paſtors 
zu reden. — an des Böttchers Luftig hat der Ehemann Koſchare 
u Lebzeiten des Wilke geſagt, wenn er ſo ſchlecht wäre, wie ſeine Frau, 
Do könnte er ſie ins Zuchthaus bringen. Aehnliche Worte hat die un: 
verehelichte Emma Hanke, welche damals im Hauſe Mauritiusplatz 3 
diente, auch nach dem Tode des Paſtors von Herrn Koſchare gehört. 
Anderen Ben ſoll Koſchare 5 noch erzählt haben, ſeine Frau habe 
falſch geſchworen und die Handwerker betrogen. 

Der Staatsanwalt hat gleichwohl auf die Vorladung des Koſchare 
verzichtet, weil dieſer anerkanntermaßen mit ſeiner Frau ſchon lange in 
Unfrieden lebt, ſein Zeugniß alſo wenig bedeutungsvoll erſcheinen würde, 
während er es eventuell ablehnen könnte, eine Ausſage zu machen. Vor 
der Beweiserhebung betreffs des Eheſcheidungsproceſſes der Ange ten 
mit Meier ftellt wie der Staatsanwalt, dies bereits geſtern vor der Be⸗ 
fpreung der Familienangelegenheiten der Angeklagten geln deren 

öchtern das Verlaſſen des Saales anheim. Dieſelben erklären aber, daß 
ſie im Saale verbleiben wollen. 

Der Zimmermann Karl Heinze — mit dem Gräupner Heinze nicht 
verwandt — und mehrere ſeiner älteren Collegen werden darüber ver⸗ 
nommen, wie ſich die Angeklagte nach ihrer Scheidung als Gaſtwirthin 
in Marienau verhalten habe. Es bildete damals das Meier'ſche Local 
und zwar Jahre lang das Stammlocal der Zimmergeſellen Breslaus. 
Veranlaſſung hierzu gab lediglich der Umſtand, daß ein Zimmer⸗ 
geſelle, Namens Kreczin, mit der Angeklagten zuſammen lebte, 
weshalb dieſelbe auch vielfach nur „Frau Kreczin“ oder „Mutter 
Kreczin“ gerufen wurde. Das mit dem Erkenntniß erſter Inſtanz 
übereinſtimmende Eheſcheidungsurtheil zweiter Inſtanz vom 8. April 1861, 
welches zur Verleſung gelangte, erklärt die Ehe wegen Ehebruchs der 
Frau Meier für aufgelöſt, dieſe allein der ſchuldige Theil ſeig fie wurde 
außer der Eheſcheidungsſtrafe, der Abgabe eines Viertels ihres ſchulden⸗ 
freien Vermögens, auch dazu verurtheilt, den Kreczin überhaupt nicht, 
einen anderen Mann aber nur nach beſonderer Genehmigung des Ge⸗ 
richts heirathen zu dürfen. Aus einem gleichfalls zur Verleſung gebrachten 
Civil⸗Proceß⸗Erkenntniß ſoll bewieſen werden, daß die Angeklagte ſchon 
früher bereit geweſen ſei, Meineide zu leiſten. Dieſes im Jahre 1879 in 
der Klage des Zimmermeiſters Neumann contra Koſchare'ſche Eheleute 
wegen 933 M. für gelieferte Bauarbeit ergangene Erkenntniß verurtheilt 
die Eheleute zur 2 lung der Summe, wiewohl die Ehefrau den ihr in 
erſter Inſtanz auferlegten, die Berechtigung der Forderung ablehnenden 
Eid leiſten wollte. Es wurden ihr in der zweiten Inſtanz Zeugen ent: 

e deren Ausſagen eine Verurtheilung der Koſchare veranlaßte. 
Pie ngeflagte behauptet, es ſei einer jener Zeugen aus dieſer Sache 
ſpäter wegen Meineids verurtheilt worden. 

Der Nachlaßpfleger, Rechtsanwalt Hennig, hat mit Vollmacht des 
Gerichts die im Schleſiſchen Bankverein lagernden Werthpapiere am 
25. November 1884 einer Durchſicht unterworfen und dabei gefunden, 
daß von allen Papieren die drei Coupons 1. Juli 1884, 1. Januar und 
1. Juli 1885 fehlten. 

Herr Müller, Procuriſt der Bankfirma B. M. Marck, berichtet, daß 
nach Ausweis der Bücher der von ihm vertretenen Firma ein „Pfarrer 
Wilke“, alſo nicht „Paſtor“, früher in Görlitz, ſchon ſeit mindeſtens 
15 Jahren alljährlich wohl 4—5 Mal Papiere angekauft und dabei con⸗ 
vertirte oder verlooſte mit in Zahlung gegeben habe. Da die Buchungen 
nicht auf den einzelnen Namen erfolgen, ſondern nur in den Sorten der 
Papiere mit dem Namen des Käufers oder Verkäufers verſehen ſind, ſo 
hat Müller nur Harn das Conto der Oberſchleſiſchen Prioritäten nach⸗ 
geſehen und dabei genmben, daß jener Wilke — der nach der a 
mit dem hier in Rede ſtehenden Paſtor Wilke identiſch fein ſoll — in 
den Jahren 1879—81 für 27300 M. von dieſen Papiere gekauft und 
dabei für circa 7000 M. verlooſte Papiere in Zahlung, egeben hat. In 
den Jahren 1882—84 hat die Ankaufsſumme des Wilke, wieder nur in 
dieſen Papieren, 21000 M. betragen, wogegen 5000 M. als ausgelooſte 
angegeben wurden. 

3 trat nunmehr eine halbſtündige Pauſe ein. 

Bei Fortſetzung der Verhandlung um 12 Uhr Mittags gelangte zu⸗ 
nächſt der Bureaudiätar Adolf Weiß zur Vernehmung. Dieſer ſoll im 
Juli 1884 durch einen Sohn der Angeklagten, den 31 Jahre alten Klempner⸗ 

eſellen Bruno Meier, aufgefordert worden ſein, ihm Werthpapiere ver⸗ 
aufen zu W Meier wollte dieſelben von feinem in Berlin geſter⸗ 
benen Großvater geerbt haben. Weiß iſt aber damals nicht mit Meier 
uſammengetroffen, ſondern weiß nur, daß derſelbe IR jener Zeit auf: 
fallend viel baares Geld — alſo nicht Coupons — beſaß, und daß dies 
von Werthpapieren herrührte, welche er zuſammen mit dem Drechsler⸗ 
eſellen Böhm oder Greiffenberg verkauft hatte. Weiß hat während der 
orunterſuchung ohne eigene Erfahrung, alſo lediglich auf das Ge⸗ 
rede der Leute hin, die Angeklagte als eine Frau bezeichnet, welche 
die Handwerker „alle trocken Gch hat und fe für ein vaffinivtes 
b welche alle Schliche und Kniffe verſteht, erklärt. 
ieſe Angaben wiederholte Weiß auf Befragen auch heute. — Drechsler⸗ 
gi Otto n 5 m iſt durch Meier erſucht worden, ihm bei dem Ver⸗ 
auf von „guten Papieren“ behilflich zu ſein. Dieſelben ſollten aus der 
Erbſchaft einer Großmutter herrühren. Dem Böhm kam die Sache ver⸗ 
dächtig vor, er hat auf Anrathen feiner Frau jede Mitwirkung abgelehng. 
— Drechslergeſelle Greiffenberg iſt ＋ geweſen, welcher ih 
ſammen mit Meier bei Gebrüder Herzberg am Ringe im Juli 1884 füt 
ca. 700 Thaler Papiere verkaufte, die dieſer vom Großvater oder der Groß⸗ 
mutter geerbt haben wollte. Keiner der bezeichneten Perſonen hat Meter 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei z Beilagen. ö 
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(Fortſetzung.) 

irgendwie Andeutung gemacht, ob ſeine Mutter von der Erbſchaft oder 
den Papieren Kenntniß habe. — Bankier Herzberg beſtätigt durch den 
Auszug aus ſeinen Büchern, daß am 15. Juli 1884 auf den Namen des 
Klempnergeſellen Bruno Meier, welchen er aber nicht wiedererk ennt, für 
1500 Mark proc. Freiburger Prioritäten und für 600 Mark Freiburger 
Eiſenbahn⸗Stammactien bei ihm verlauf: worden find. Die Nummern 
dieſer Actien find diefen melche entgegen dem Verzeich⸗ 
niß des Wilke im Depot „ Benkvereins fehlen. 

Staatsanwalt Nentwig wiederholt auch dieſem Zeugen die durch 
einen Geſchwornen an Müller geſtellte Frage, ob es üblich ſei, Papiere 
u kaufen, bei welchen mehr als der laufende Coupon fehle; beide Zeugen 
agen, das ſei nicht üblich; dies würde nur bei genauer Feſtſtellung der 
Perſönlichkeit des Verkäufers erfolgen. 

Klempnergeſelle Bruno Meier wird vor feiner Vernehmung als 
Beuge ausdrücklich darauf hingewieſen, daß er feine Ausſage verweigern 
önne. Er erklärt ſich aber zur Ausſage bereit und ſagt dann Folgendes: 

ch babe die Papiere in Geſellſchaft des Greiffenberg bei 
auft. Ich hatte dieſelben ohne Wiſſen meiner Mutter wenige Tage nach 
dem Tode des Paſtors unter dem Schranke entdeckt, als mir ein Che⸗ 
miſettknopf zur Erde fiel. Bis dahin wußte ich nichts davon, daß die 
Papiere vom Paſtor herrühren ſollten. Ich machte das Packet ſchnell 
auf und nahm aus einem der inneren drei Packete mehrere Papiere her⸗ 
aus. Wohl erkannte ich dieſelben als Werthpapiere, ſah aber in der 
Eile nicht nach, wie hoch der Betrag ſei. Da es in demſelben 
Augenblick an der Entreethür klingelte, jo ſchnürte ich die Packete 
—.— wieder zu und ſchob ſie unter den Schranken zurück, die 
erausgenommenen Papiere ſteckte ich in meine innere Weiten: 
taſche. Als ich ſie nach erfolgter Durchſicht einige Tage ſpäter wieder 
in das Packet zurückbefördern wollte, war das Packet nicht mehr da. 
Ich habe die Papiere dann etwa 14 Tage mit mir herumgeſchleppt, weil 
ich Furcht hatte, ſie zu verkaufen, denn inzwiſchen war mir bekannt ge⸗ 
2 daß dieſe Papiere zum Geſchenk des Paſtors an meine Mutker 
gehörten. 

Der Vertheidiger ſchaltet hier ein, der Zeuge ſei vor einigen Tagen 
in ſeinem Bureau erichienen, um ihn zu fragen, was er heut hier thun 
ſolle. Darauf hat ihm der Rechtsanwalt erklärt, es wäre früher beſſer 

eweſen, wenn er feine Ausſage verweigert hätte, jetzt aber ſolle er mit 
einen Bekundungen nicht zurückhalten, hr Ag er ſich ſelbſt dadurch einer 
afbaren Handlung bezichtige. Zeuge Meier beſtreitet, daß er damals 

Noth geweſen ſei oder viel Aufwand gemacht habe; fein Verdienſt war 
ein guter, außerdem war auch das Heringsgeſchäft ſein alleiniges Eigen⸗ 
thum und die Mutter und Schweſter nur ice deſſelben. Er 

teht zu, daß er dem Unterſuchungsrichter zuerſt die Unwahrheit gejagt 

e, wonach die Papiere ihm direct vom Paſtor übergeben ſein ſollten. 
Endlich erklärt er noch: Ich weiß, daß ich einen Diebſtahl an meiner 
Mutter begangen habe, und daß ich dieſelbe dadurch in das Unglück ge⸗ 
ſtürzt habe, ich verſichere aber, daß weder meine Mutter noch die Geſchwiſter 
etwas von meinem iebitabl wußten. Die Angeklagte verſichert auf Be⸗ 

agen des Vorſitzenden, ſie höre das erſte Mal von dem Diebſtahl ihres 
hues, fie ſtelle aber keinen Strafantrag gegen denfelben. 

Staatsanwalt Nentwig: „Aber 4 werde den Strafantrag 
egen den Zeugen ſtellen und zwar nicht wegen Diebſtahls, 
3 wegen Hehlerei!“ 

Die wiederholte Frage des Vorſitzenden, warum Meier nicht gleich ein 

zes Packet geſtohlen habe, läßt der Zeuge unbeantwortet. Der Vor⸗ 
1 ellt ferner feſt, daß die Papiere am 11. Juni durch Frau Koſchare 

Bankverein deponirt worden ſind, daß alſo der Zeuge Meier dieſelben 
fünf Wochen bei ſich getragen haben müßte Landgerichtsrath Groß⸗ 
pietſch tritt als Beuge ein. 

Vorſitzender: Sie haben zuletzt die Unterſuchung gegen die Ange 
Hagte geführt, erzählen Sie uns doch zunächſt den Hergang bei der Ver: 
nehmung des Klemptnergeſellen Bruno Meyer. 3 

Zeuge Großpietſch: Vor dieſer Vernehmung wußte ich ſchon durch 
Henn und einen anderen Zeugen, daß bei Erſterem am 15. Juli 1884 

erthpapiere verkauft worden waren, welche aus dem Nachlaß des Wilke 


errührten. Es kam mir mim vor Allem ermitteln, 
85 5 Coupons, welche bekanntlich in gro er Menge fehlten, 
durch eyer ausgegeben worden ſeien. Vor ſeiner Vernehmung 


machte ich ihn in ſehr ausführlicher Weiſe damit bekannt, daß ihm das 
Recht zuſtehe, jede Ausſage zu verweigern, weil die Unterſuchung ſich 
gegen feine Mutter richte und geſetzlich Niemand gezwungen werden ſoll, 
egen ſeine nächſten Anverwandten 2 Meyer erklärte nach 
ieſer Auseinanderſetzung, er wolle ausſagen. Ich ſagte ihm nun, da 
müſſe er aber auch die volle Wahrheit ſagen, weil er event. ſpäter ver⸗ 
eldet werden würde. Er verſicherte mit großer Beſtimmtheit, das 
wolle er thun. Die erſte Frage lautete, ob er im Auftrage ſeiner 
Mutter Werthpapiere oder Coupons verkauft habe? Er antwortete 
. wiederholt mit „Nein“. Ebenſo beſtimmt gab er die Antwort mit 
„Nein“, als ich ihn hierauf fragte, ob er für 1 Werthpapiere verkauft 
Li Ich legte ihm eindringlich ans Herz, daß er dieſe Ausſage würde 
chwören müſſen, darauf wurde er noch lebhafter und verſicherte „Das 
kann ich hundertmal beſchwören!“ „Nun gut, fo heben Sie die rechte 
am in die Höhe und 125 Sie mir den Eid nach.“ Er zeigte ſich 
ofort dazu bereit. Ich hatte aber gar nicht die Abſicht, ihn zu vereiden. 
ch ließ jetzt erſt das Protocoll über alle bisherigen Ausſagen fertig 
en. Nachdem ich daſſelbe laut und langſam dictirt, wurde ihm das⸗ 
elbe durch den Gerichtsſchreiber unter guter Betonung vorgeleſen. Noch⸗ 
mals befragt, ob Alles richtig ſei und ob er auch in allen Stücken die 
volle Wahrheit geſagt habe, verſicherte Meyer wieder mit größter Be⸗ 
ſtimmtheit: „ 
Ausſage zu beſchwören. : 

„Wer mag denn da eigentlich der 3 Bruno Meyer ge⸗ 
weſen ſein, welcher am 15. Juli 1884 Werthpapiere bei Gebrüder Herz⸗ 
berg verkauft hat?“ lautete meine nächſte Frage. In dieſem Augenblick 
verließ den Zeugen ſeine bisher zur Schau getragene Sicherheit, er ſank 
auf den Stuhl zurück: nach kurzem inneren Kampfe ſagte er leiſe: Herr 
S es iſt Alles falſch, was ich bisher geſagt habe, werfen 
Sie nur das Protocoll weg, ich e jetzt erſt die Wahrheit ſagen, die 
Papiere habe ich verkauft! „Von wem hatten Sie die Papiere?“ Der 
Paſtor hat ſie mir 6 Wochen vor ſeinem Tode zus „Wie ſollte denn 
der dazu gekommen ſein, der hat bekanntlich Niemandem auch nur zehn 
Pfennige geſchenkt.“ Ich war bei ihm und batte ihm meine Noth geklagt. 

Da bleibt es aber merkwürdig, daß die Papiere noch in den Verzeichniſſen 
fteben, welche der Paſtor angefertigt, und hinſichtlich der gelooften oder 
verkauften Stücke auch ganz genau weitergeführt hat.“ Hierauf wußte mir 
Meyer keine Antwort zu geben. 

Vorſitzender: Sie haben gleich darauf die Angeklagte vernommen 
un e * mit der Ausſage ihres Sohnes bekannt gemacht. Was 
agte ſie dazu 

0 Beuge roßpietſch: Sie beftritt zuerft, daß ihr Sohn Papiere be⸗ 
len haben könne unb als ich ihr dann das Protokoll über des Sohnes 

ernehmung verleſen ließ, meinte ſie: „Das iſt ja Alles Schwindel. 
Da gebe ich überhaupt keine Erklärung mehr ab, ich werde nur noch mit 
meinem Vertheidiger ſprechen.“ l 
Staatsanwalt Nentwig: Sie haben einen Theil Ihrer Verneh⸗ 
mungen auch darauf gerichtet, ob der Paſtor Wilke überhaupt eines 
natürlichen Todes oder nicht vielmehr durch Gift geſtorben 
— ? n Sie für dieſe Annahme einen Anhalt in medieiniſcher Be: 
ziehung 

Zeuge G. erklärt zunächſt: Ich war Hier erft feit 1. Januar d. J. 
Unterſuchungsrichter. Die Acten, und zwar nicht die Civilproceßacten, 
ſondern nur die Unterſuchungsacten Koſchare bekam ich am 15. Januar 
in die Hände. Dieſelben hatten ſich in Folge einer von Seiten der Anz 

eklagten eingelegten Beſchwerde beim Präſidenten des Landgerichts be⸗ 
ae Mein Vorgänger in dieſer Unterſuchung, Landgerichtsrath Hoyer, 
atte ſchon eine Menge von Vernehmungen geleitet. Meine erſte Aufgabe 
war es, die Acten zu ſtudiren Ich bin kein Neuling mehr auf dem Ge⸗ 
biete der Unterſuchung in Strafproceßen, ſpeciell in Glogau habe ich jahre⸗ 
Lang das Amt des . inne gehabt. Aus den Erfahrungen 
dieſer Praxis ſagte ich mir bei genauer Durchleſung der Protocolle: Hier 
iſt Gift im Spiele! Den Beweis dafür gab mir der Krankheitsverlauf. 
habe über dieſe meine Gedanken mit Herrn Staatsanwalt Nentwig 
und auch mit dem Herrn Ober⸗Staatsanwalt Rückſprache genommen, den 
Antrag auf eine Exhumirung der Leiche des Paſtors unterließ ich vor⸗ 
läufig, weil mir das Material zur Ausdehnung der Unterſuchung ar 
dieſer Seite hin noch nicht genügend erſchien. Später bin i 
noch durch andere Umſtände bewogen worden, von einem offi⸗ 
ciellen Antrage auf Exhumirung der Leiche Abſtand zu nehmen. 


— — 


Herzberg vers | 


Es iſt Alles richtig“ und wieder zeigte er fich bereit, feine m 


Erſtens lautete das Gutachten des Dr. Knauer für die Annahme der Ver: 

iftung zu unbeſtimmt, dann aber erſchien mir auch ein Vorgang aus⸗ 

ſchla ebend, der ſich mit der Ae in folgender Weiſe abſpielte: 
i 


Am 


chluß einer Vernehmung ſagte ich der Angeklagten: Der Paſtor iſt 
überhaupt keines natürlichen Tobes i 


eſtorben, ſondern vergiftet worden. 
Ohne ſich umzudrehen, antwortete die Angeſchuldigte in recht pikirter 
Weiſe: „Da können Sie ihn ja ausgraben laſſen.“ „Das können Sie 
jetzt ruhig ſagen“, erwiderte ich ihr, „der Todte liegt ſchon 4 Jahre im 

rabe, da kann man doch nichts mehr finden.“ „Gift findet man noch 
nach Jahren, das wiſſen Sie doch ſo gut wie ich“, meinte die Angeſchul⸗ 
digte, und auf mein verwundertes: „So, das wiſſen Sie?“ lautete die 
Antwort: „Ja, das habe ich ſchon oft geleſen.“ Auf dieſe Unterredun 
ſagte ich mir, wer ſo vertraut mit Giften iſt, der wird auch wiſſen, da 
nur gewiſſe Gifte, z. B. Arſenik, noch nach Jahren in dieſer Leiche zu 
entdecken ſind, daß aber Pflanzengifte oder Phosphor dieſe Eigenſchaft 
nicht haben, daß alſo ein etwa von der Angeklagten zur Anwendung ge⸗ 
brachtes Gift letzterer Art nicht auffindbar ſein würde. 

Die Angeklagte wurde auch diesmal vom Vorſitzenden befragt, was ſie 
jetzt anzuführen habe. Sie erzählte in längerer Ausführung, daß ſchon der 
„Genealogiſt“ Sichel aus Metz — welcher bei ſeinen mehrfachen ihr ab⸗ 
geſtatteten Beſuchen immer nur möglichſt viel Geld erpreſſen wollte und 
welcher ihr ſchließlich die Zurückziehung des Proceſſes und gleiche Theilung 
mit den angeblich in Pommern lebenden Anverwandten des Verſtorbenen 
anempfohlen habe — ihr ſchon lange vor ihrer Verhaftung mit dem Aus⸗ 
graben der Leiche gedroht habe, daß ſie in Folge deſſen ſelbſt beſchwerde⸗ 
2 — bei Gericht vorgegangen und die Ausgrabung a ihrer Recht: 
ertigung verlangt habe. „So wahr ein Gott im Himmel lebt,“ ſchließt 
Die 1 ubetheuere ich nochmals, daß er eines natürlichen Todes 
geſtorben iſt.“ 

Commiſſarius Feder erklärt hierzu, daß ihm zwar von einzelnen 
Zeugen mitgetheilt worden ſei, es möge beim Tode des Paſtors nicht „fo 
ganz in Ordnung zugegangen“ fein, daß er aber dieſes Umſtandes weiter 
eine Erwähnung gethan habe, weil Niemand darüber etwas Poſitives 
angeben konnte. 

Hiermit wird die Vernehmung über den allgemeinen Theil geſchloſſen. 
Die tolgenben Zeugen find fpeciell über die der Angeklagten zur Laſt ge⸗ 
legten Verleitungen zum Meineide zu verhören; endlich ſollen noch eine 
Auen Zeugen ſich in günſtigem Sinne über den Charakter der Angeklagten 
äußern. 

Die unverehelichte Martha Jettke, el ug unvereidet, erklärt in 
der Hauptſache: Sie habe zur Zeit, wo Wilke bei Koſchare wohnte, in 
demſelben Hauſe bei Buchhalter Brückner Im Jahre 1884 ging 
fie am Sonnabend vor der Barmherzigen Brüder⸗Kirmeß, Abends zwiichen 
6 und? Uhr, nach dem Hofe, um Teppiche zu klopfen. Als ſie nach dem 
erſten Stock kam, ſah fie Frau Koſchare mit einem in graues Papier ein⸗ 
gewickelten Packete, welches ungefähr die Form eines Jahrgangs der 
„Gartenlaube“ hatte, aus dem offenen Entree der Wilke'ſchen Wohnung 
in das ihrige, ebenfalls offene, „hineinſchieben“ und zwar allein. Hinter 
ihr ſei Niemand gekommen. Als die J. in der zehnten Abendſtunde 
Waſſer holen ging, traf ſie Bertha Koſchare und erfuhr von dieſer, 
daß der Paſtor geſtorben ſei. Am nächſten Tage ſei fie, als ſie gegen 
4 Uhr von der Kirmeß zurückkam, von der Frau Koſchare in den Laden 
hereingerufen worden. „Sie haben mich doch mit einem Packet aus der 
Wilke ſchen 1 kommen ſehen, und das war doch Donnerstag ge⸗ 
weſen?“ habe Frau K. gefragt. Zeugin habe entgegnet, daß es erſt 
geſtern (Sonnabend) geweſen ſei. Darauf habe die Angeklagte geant⸗ 
wortet: „Sagen Sie nur, das wäre am Donnerstag und nicht am 
Sonnabend geweſen, es wird ja Ihr Schade nicht ſein.“ Auf ausdrück⸗ 
liches Befragen des Vorſitzenden erklärt die Zeugin noch, daß ſie den 
Heinze garnicht kenne. 

Der Staatsanwalt hält der Zeugin vor, daß ſie bei ihrer polizeilichen 
Vernehmung nicht gewußt habe, an welchem Tage fie die Koſchare habe 
aus der Wohnung kommen ſehen, ſie hätte erſt dann auf den Tag ge⸗ 
ſchloſſen, wie ſie erinnerte, daß ſie Teppiche geklopft habe, was nur 
Sonnabends geſchah. Die Zeugin bleibt indeſſen bei ihrer Beha uptung, 
daß es am Sonnabend Ante ſei. 

Der Vertheidiger 25 t hierauf der Jettle, da fie ſich jener Vorgänge 
an den betreffenden Tagen noch ſo genau erinnern kann, um ihr Ge⸗ 
dächtniß zu prüfen, die Frage: „Können Sie mir angeben, bei wie viel 
errſchaften Sie in den letzten vier Jahren in Dienſt geſtanden haben?“ 

eugin: „Das kann ich nicht, im letzten Jahre waren es vier.“ 

Staatsanwalt Nentwig ruft den im Saale dienſtthuenden Schutzmann 
heran und ſagt demſelben laut: „Hier habe ich den Haftbefehl für den 
Klemptnergeſellen Bruno Meier ausgefertigt, führen Sie denſelben ſofort 
in das Unterſuchungsgefängniß!“ 

Die Schweſtern des Meier und beſonders die Angeklagte brechen in 
heftiges Wehklagen aus, die Letztere will ihrem Sohne nacheilen, wird 
aber natürlich daran gehindert. 

Die Verhandlung nahm nach dieſem Zwiſchenfall ihren Fortgang. 

Frau Höhnen, welche erſt nach dem Tode des Paſtors in das be⸗ 
treffende Haus kam und dort einen Productenhandel eröffnete, ſoll zu 
anderen Perſonen 7 haben, daß ſie einen dem Heinze ähnlichen 
Mann mit einem Mädchen (angeblich die Jettke) habe gehen ſehen und 
ſie im September 1887 bei einem Geſpräch belauſcht habe, in welchem 
Heinze die Jettke inſtruirte, wie ſie ausſagen ſolle. 

Die Zeugin erklärt jedoch: ſie könne das nicht beſtätigen. Es wäre 
überhaupt im ganzen Hauſe ſo viel über die Sache geſprochen worden, 
daß ſie ſich des Einzelnen garnicht mehr erinnern könne. 

Die im Hauſe Mauritiusplatz 3 wohnende Frau Marie Pahl ſagt 
aus, fie habe im September v. J., an einem — die Frau Höhnen 

Haufe angetroffen. Dieſelbe habe in ärgerlichem Tone zu ihr geſagt, 
ſie habe ein Geſchäft vernachläſſigen müſſen, denn als ſie (Höhnen) gerade 
in die Stadt gehen wollte, habe ſte von der Feldſtraße aus bis zum Ringe 
einen Herrn mit dem Mädchen, welches in die Koſchare'ſche Sache ver⸗ 
wickelt ſei, verfolgt und gehört, wie erſterer zu dem Mädchen fagte: „Jetzt 
können Sie doch nicht mehr umdrehen, jetzt müſſen Sie bei Ihrer Aus⸗ 
110 ſtehen bleiben.“ Als die Zeugin P. Nachmittag wieder mit Frau Höhnen 
und Bertha Koſchare zuſammenkraf, hat Frau Höhnen der letzteren noch 
einmal den ganzen Vorgang erzählt. Auf die Frage der Bertha K., wie 
der Herr ausgeſehen habe, habe Frau H. geantwortet: „Er war klein, 
unterſetzt und hatte einen Bart, welcher nicht blond und nicht roth, ſon⸗ 
dern ein „Torniſterbart“ war.“ Bertha hätte verſichert, daß der Herr 
kein anderer als Heinze geweſen ſein könne. 

Auf eindringliches Befragen des Vorſitzenden erklärt Frau Höhnen: 
„Ich habe weder die Jettke, noch den Heinze gekannt, habe auch ein der⸗ 
a Geſpräch nie geführt.“ , 

ertha Koſchare beſtätigt, daß ihr Frau Höhnen dieſelbe Mittheilung 
wie der u. Pahl gemacht habe. 

Den Frauen Kahl und Blumann hat das Dienſtmädchen Jettke er⸗ 
zählt, wie ſie von Frau Koſchare aufgefordert worden wäre, zu ihren 
3 auszuſagen. Sie habe jedoch verſichert, daß ſie das nicht thun 
önnte. 

Sodann werden zwei Zeugen vernommen, bei denen die Jettke — 
allerdings nur zwei und drei Wochen — in Dienſt me hat. Bon 
beiden iſt ſie entlaſſen worden, weil fie zweimal, trotzdem fie bis 
11 Uhr Ausgehzeit hatte, die Nacht hindurch nicht nach Hauſe kam. Doch 
iſt ſie, wenn ſie auch über ihren Verbleib unwahre Angaben gemacht hat, 
fonft nicht beim Lügen ertappt worden. — Bremſer Kreuſel bekundet, daß 
— 55 Frau Pahl, ſeine Schwiegermutter, ebenfalls das mit Frau H. ge⸗ 
führte Geſpräch erzählt habe. 

Dem Bräutigam der Marie Räder, Max Baum, iſt von Frau Höhnen 
erzählt worden, ſie habe die Jettke mit einem Herrn auf der Straße ge⸗ 
troffen und über das Zeugniß ſprechen hören. Frau Höhnen beſtreitet 
dies jedoch aufs entſchiedenſte, trotzdem ihr Baum den Vorgang ganz 
enau ins Gedächtniß ruft und ſie daran erinnert, daß ſie, als Frau 
Koschare und deren Töchter weinten, der erſteren mit den Worten auf die 
Sean Wen ot habe: „Laſſen Sie es nur gut ſein, es wird jetzt an⸗ 
ers werden.“ 

Agent Georg Alexander, der frühere Verlobte der Marie Räder, 
hat ſein Verhältniß gelöſt, als er erſuhr, daß ſeine Braut unehelich ge⸗ 
boren ſei. Er bekundet, daß er, als man ihm von der Schenkung Mit⸗ 
— RM habe, feine frühere Verlobte für ein Kind Wilkes ge- 
alten habe. 

Ziegelmeiſter Fleiſcher kannte die Angeklagte in den Jahren 1873 
und 74, während welcher Zeit er bei ihr in Marienau verkehrte. Er ſah, 


edient. 


daß öfters ein großer ſchlanker Mann dort mit ihr verkehrte. Frau 
Koſchare ſagte ihm: Es wäre ein Paſtor, er komme manchmal her, weil 
es ihm hier geſtele. Woher er ſei, habe er nicht erfahren. 


Erſte Beilage zu Nr. 451 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 30. Jun 1888. 


Staatsanwalt: „Haben Sie in Marienau einen gewiſſen Krecz. 
kennen gelernt?“ 

Zeuge: „Nein, der war ſchon todt. Ich habe nur gehört, daß es ihr 
Mann geweſen fein fol." 2 

An Frau Raſin hat die * einmal die Frage gerichtet, ob ſie 
ihr nicht als Zeugin dienen könne. Als fie aber erklärte, fie wiſſe von 
nichts, ſei die Koſchare nicht weiter in fie gedrungen, ſondern habe nur 
erwähnt, daß ihr das Geld zugeſprochen worden ſei, daß ſich jedoch im 
Hauſe ein Complott gegen ſie gebildet habe. 

Die heutige Beweisaufnahme iſt nunmehr beendet und es wird zur 
Abſtimmung über die Vereidigung der bisher noch unvereidet gebliebenen 


Sengen geſchritten. 

Bertha Koſchare, Marie Räder, Guſtavr Weikert und Bruno 
Meier werden als nahe Verwandte der Angeklagten nicht ver⸗ 
eidet, außerdem der Concipient Kapſch, weil derſelbe verdächtig 
iſt, der Angeklagten durch Rath und That irgend welche Hilfe ge⸗ 
leiſtet zu haben. Bei der Frage u Vereidigung der Jettke wird 
dieſelbe vom Staatsanwalt und dem Vorſitzenden nochmals eindringlich 
ermahnt, jedes Wort ihrer Ausſage auf die Wahrheit hin zu prüfen. Die 
Zeugin verſichert, daß ſie alles beeiden könne. Die Angeklagte ruft 
ihr zu: „Das können Sie nicht; warten Sie nur, Sie werden Ihren 
Lohn von Gott bekommen.“ 

Damit ſchloß um 3 Uhr Nachmittag die Sitzung. Die Verhandlung 
wird vorausſichtlich morgen beſtimmt ihr Ende erreichen; es ſind, wenn 
andere Anträge nicht mehr geſtellt werden, nur noch zwei Zeugen zu ver- 
nehmen, da auf die Vernehmung einer Anzahl Zeugen verzichtet worden iſt 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


über den Beſuch Kaiſer Wilhelms II. beim Zaren: Wir haben 
oft genug unſere Ueberzeugung kundgegeben von der Bedeutung der 
Monarchie und des perſönlichen Momentes überhaupt im Leben der 
Volker. Aber ebenſo nachdrücklich haben wir wiederholt die Vor⸗ 
ſtellung zurückgewieſen, als ſei es der Ehrgeiz der Fürſten und Staats⸗ 
männer, welcher die ſchwere Geißel des Krieges über die Voͤlker ver⸗ 
hängt. Die Kriege entſpringen aus der inneren Nothwendigkeit des 
Voͤlkerlebens, einer Nothwendigkeit, die zuweilen eine krankhafte, wenn 
man will, eine ſündhafte, die aber auch eine geſunde ſein kann. Die 
Kriegsgefahr, welche ſeit Jahren über Europa ſchwebt, entſpringt 
krankhaften Entwicklungen großer Nationen. Der Verſuch, die 
Krankheit hier oder dort durch ernſte perfönliche Gedankenmittheilung 
der Herrſcher zu bannen oder auf dieſem Wege das Heilmittel zu 
ſuchen, verdient den hoͤchſten Dank der Menſchheit, aber dieſe darf 
von ſolchem edlen Verſuch nicht die ſichere Heilung erwarten. Unſer 
jugendlicher Kaiſer hat eben unter der Begeiſterung der deutſchen 
Nation ſich zu dem eine Zeit lang von gewiſſen Seiten 
herabgeſetzten Wort des großen Ahnen bekannt: „Der König iſt 
der erſte Diener des Staates.“ Auch in der Frage des Krieges und 
Friedens ſteht der Fürſt unter der allmächtigen Staatsraiſon, deren 
Gebot ein kategoriſcher Imperativ iſt. Dies ſagen wir nicht, um den 
Hoffnungen, welche ſich allenthalben in Europa angeſichts dieſer erſten 
Handlungen des Deutſchen Kaiſers beleben werden, ein troſtloſes Ver⸗ 
hängniß entgegenzuhalten. Vielmehr ſchließen wir uns dieſen Hoff⸗ 
nungen an. Wir wollen nur nicht vergeſſen, daß es Hoffnungen, 
freundliche Möglichkeiten von ungewiſſem Ausgang ſind. Viel iſt ge⸗ 
wonnen, wenn eine gefährliche Krankheit nur zum Stillſtand gebracht 
wird. Es iſt kaum anders möglich, als daß der Kaiſerbeſuch dieſes 
Sommers für den ruſſiſchen Kaiſer und alle einflußreichen Männer 
des großen Reiches den Anlaß bietet, den Gang der ruſſiſchen Politik 
und die ganze Stellung Rußlands zu dem Weſten nochmals einer 
umfaſſenden und eingehenden Erwägung zu unterziehen. 

* Berlin, 29. Juni. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck dürfte in nächſter Zeit Berlin 
verlaſſen. Wenn in einigen Zeitungen gemeldet wird, der Reichs⸗ 
kanzler würde ſich im Gefolge des Kaiſers bei einer eventuellen Zu⸗ 
ſammenkunft des Letzteren mit dem Kaiſer von Rußland befinden — 
ob und wann eine ſolche ſtattfindet, vermoͤgen wir übrigens nicht zu 
ſagen — ſo widerſprechen die getroffenen Dispoſitionen dieſer An⸗ 
gabe. Wenn man erwägt, welche Aufregungen, Mühen, Sorgen 
und ſchmerzvollen erſchütternden Ereigniſſe der Reichskanzler ſeit 
feiner Hierherkunft aus Friedrichsrußh am 29. Januar d. J. durch⸗ 
zumachen gehabt hat, ſo braucht es nicht erſt eines beſonderen Hin⸗ 
weiſes auf den Umſtand, daß unſer Kanzler ſich im 74. Lebensjahre 
befindet, um die Nothwendigkeit darzulegen, daß ſeine Kräfte der 
Schonung, er ſelbſt der Ruhe dringend bedarf. Ob der Reichskanzler 
dieſe Erholung in Varzin oder in Friedrichsruh ſuchen wird, ſteht 
ebenſowenig feſt wie eine etwaige Badereiſe nach Kiſſingen. 

* Berlin, 29. Juni. Mit Bezug auf die Wiederbeſetzung des 
Miniſteriums des Innern finden gegenwärtig gar keine Unter⸗ 
handlungen mit betreffenden Perfönlichkeiten fat. Im Zuſammen⸗ 
hange damit verlautet aus ſonſt unterrichteten Kreiſen, daß dieſes 
Miniſterium zunächſt unbeſetzt bleiben dürfte. 

* Berlin, 29. Juni. Der Rücktritt des Generals von 
Caprivi von der Stellung des Chefs der Admiralität gilt nunmehr 
auch in politiſchen Kreiſen, welche ihn geſtern noch bezweifelten, als 
Thatſache. Wie es ſcheint, iſt derſelbe weniger durch die 
ſchon feſtſtehende Abſicht, in der Organiſation der oberſten Marine: 
Behörde erhebliche Aenderungen vorzunehmen — wovon in der 
Preſſe die Rede iſt — veranlaßt, als durch die aus per⸗ 
fönlihen Umſtänden ſich ergebende Wahrſcheinlichkeit, daß ſolche 
Veränderungen in naher Zukunft angeregt werden könnten. Dieſer 
Eventualität hat General von Caprivi dem Anſchein nach früh⸗ 
zeitig aus dem Wege gehen wollen. Es wird nach der „Nat.⸗Zig.“ 
als ſicher betrachtet, daß der alte Wunſch der Marine, einen See⸗ 
mann an ihrer Spitze zu ſehen, bei dieſer Gelegenheit erfüllt werden 
wird. General von Caprivi wird das Commando eines Armeecorps 
erhalten. 

* Berlin, 29. Juni. General von Albedyll, der bisherige 
Chef des Militär⸗Cabinets, hegt den Wunſch, nach dem Rücktritt von 
ſeinem bisherigen Poſten eine Commandoſtelle in der Armee zu er⸗ 
halten. Wie es heißt, wird dieſer Wunſch indeß keine Verwirklichung 
finden, vielmehr ſoll Herr v. Albedyll für die Beſetzung eines der 
erſten Hofämter in Ausſicht genommen ſein. 

* Berlin, 29. Juni. Amtlich wird der Kreuzzeltung mitgetheilt, 
daß ihre Nachricht, die Generäle von Treskow und von Witzen⸗ 
dorff hätten ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht, unbegründet iſt. 

* Berlin, 29. Juni. Die „Berl. Pol. Nachr.“ bringen folgende 
Notiz: Als wir vor einiger Zeit die Nachricht brachten, daß der ver⸗ 
ſtorbene geiſtliche Rath Franz Gyrdt fein bedeutendes Vermögen 
dem Canonicus Franz in Breslau hinterlaſſen habe, knüpften 
wir hieran die Bemerkung, daß dieſe Erbſchaft in gewiſſen Kreiſen 
große Befriedigung hervorgerufen haben ſolle. Unſere Prognoſe hat 
ſich als richtig erwieſen. — Die „Germania“ bemerkt: „Der durch 
feine hochherzigen Schenkungen zu katholiſchen Zwecken bekannte Wohl⸗ 


thäter habe ſich einen Erben ausgeſucht, von dem er überzeugt ſein 


„Berlin, 29. Juni. Die „Poſt“ ſchreibt zu den Meldungen 
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laſſes erſucht. 


Maſjeſtäten unterhielten ſich leutſeligſt mit den Mitgliedern, der Kaiſer 


könne, daß er fortfahren werde, im Sinne des Erblaſſers zu wirken.“ 


Geiſtliche Gyrdt, Inhaber der von Dyhrn'ſchen Patronatspfarre Her⸗ 
zogswalde, allmälig einen entſcheidenden Einfluß und veranlaßte ſie, 


Paris, 29. Juni. Im Senat richtete Marcon (radical) an den 
— Behufs vollſtändiger Information unſerer Leſer bemerken wir über] Juſtizminiſter eine Interpellation, in welcher er mittheille, daß der 
die Provenienz der Gyrdt'ſchen Millionen Folgendes: Vor ge⸗ Maire von Carcaſſonene wegen Wahlfälſchungen zu einmonatlichem Ge⸗ 
raumer Zeit heirathete der ſchon ältliche Landrath des  Kreifes fängniß verurtheilt worden fet, ſich aber geweigert habe, feine Strafe 
Freiſtadt Freiherr von Dyhrn⸗Czettritz auf Herzogswalde ein anzutreten. Der Beigeordnete ſollte die Verhaftung vornehmen. 
Fräulein von Schwarzenau, welche als Näherin in Schweid⸗ Marcon fragte nun an, weshalb der Beigeordnete, welcher das Geſetz 
nitz gelebt hatte. Auf Letztere, welche ebenſo, wie ihr Ehe⸗ auszuführen verſucht habe, abgeſetzt worden ſei. Der Juſtizminiſter 
mann, der evangeliſchen Confeſſion angehörte, erlangte der ſerklaͤrte, ärztliche Zeugniſſe hätten beſcheinigt, daß der Bürgermeiſter 
krank geweſen ſei. Der Beigeordnete ſei zu dienſteifrig geweſen und 
Der ehemalige Polizeipräfect Leon 


habe ſeine Abſetzung verdient. 


heimlich den katholiſchen Glauben anzunehmen. Auf ihr gemeinſames] Renault warf dem Minifter in ſehr heftiger Weiſe vor, daß er einen 
Betreiben wurde Herr von Dohrn in eine Irrenanſtalt gebracht, ob: richterlichen Beamten beſtraft habe, welcher feine Pflicht gethan habe 
wohl feine Standesgenoſſen an feiner Geiſteskrankheit ſtark zweifelten. und tadelte den Miniſter, daß er den Präfecten in Schutz nehme, 
Frau von Dohrn, welche nach dem Tode ihres Mannes öffentlich] welcher Beziehungen zu dem wegen Wahlfälſchungen verurtheilten 
Der Senat nahm einſtimmig die Tagesordnung 
immer mehr unter die Herrſchaft einer Franzdfin, welche für die an, welche das Bedauern ausſpricht über die Maßregelung des richter⸗ 
Maitreſſe des Gyrdt galt. Nach dem Tode der Frau von Dyhrn zog] lichen Beamten, welcher das Geſetz ausgeführt und der Juſtiz Achtung 
(Lauter andauernder Beifall.) 
Madrid, 28. Juni. 
erhebliche Vermögen, zu welchem ſehr werthvolle Kohlengruben im] heute nebſt den Ausführungsbeſtimmungen veröffentlicht. 
Schlieffen überreichte heute Mittag in 
offenbar auf dem vorurtheilsfreien Standpunkt, den Juvenal mit den feierlicher Audienz dem Könige ein Handſchreiben des Kaiferd Wilhelm, 
Worten kennzeichnet: lueri bonus est odor ex re qualibet. — Wir] in welchem die Thronbeſteigung angezeigt wird. 


convertirte, zog nach Neuhaus, Kreis Waldenburg, und gelangte] Maire unterhalte. 


die Letztere zu Gyrdt. Frau von Dohrn hinterließ das Gut Herzogs⸗]geſchafft habe. 


walde einem entfernten Verwandten ihres Mannes. Das ſonſtige 


Kreiſe Waldenburg gehörten, erbte Gyrdt. — Die „Germania“ ſteht 


müſſen die Verantwortung für dieſe Meldung der office. Corre⸗ 
ſpondenz völlig überlaſſen und theilen dieſelbe lediglich zur Infor⸗ 
mation mit. f 

„ Berlin, 29. Juni. Gerichts⸗Aſſeſſor Stahn in Breslau iſt zum 
Amtsrichter in Ruhland ernannt worden. 


Belgrad, 29. Juui. 


* London, 29. Juni. Baron Stael überreichte geſtern Lord] preise stellten sich im Jah 


Salisbury eine Note der ruſſiſchen Regierung, welche neue Vorſchläge 


zur Löſung der bulgariſchen Frage enthält. Gutem Vernehmen nad) Stückgüter 


—ͤ— 


Ehren Schlieffens ein Galadiner ſtatt. 
222222 


Handels-Zeitung. 


#ß Vom Frachtverkehr anf der Oder. — Fraohtsätze. Die Fracht- 
re 1887 in Pfennigen pro Ctr. wie folgt: 
Von Breslau 
nach Stettin nach Berlin nach Hamburg 
35 —110 Pf. 50 —140 Pf. 


beſteht Rußland nicht länger auf der Beſeitigung des Coburgers, Spiritus 28— 85 „ — 
aber es hält an der Forderung feſt, daß ein ruſſiſcher General bul:| Malz, Getreide, Hafer. 24— 70 „ 30 — 85 „ 
gatifcher Kriegsmmiſer fein foll. Stambulow ſoll dem Ausgleich auf Fier Zune Eben.. 20— 60 „„ 24-80 
dieſer Grundlage günſtig ſein. Kohlen ..... 7-6, BER, 
* Brüſſel, 29. Juni. Seit der Einführung des deutſchen Paß⸗[Cemeni 22— U „ — 
zwanges haben viele Franzoſen belgiſche Auslandpäſſe erhalten. Das |Mehl................ 54— 60 28— 80 


Miniſterium hat den belgiſchen Behörden nunmehr die Ertheilung 
von Auslandpäſſen an Ausländer verboten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 29. Juni. Der Kaiſer machte des Morgens im Beglei⸗ 


nahm Vormittags Vorträge und mehrere militäriſche Meldungen ent⸗ 
N Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind Nachmittags nach Kiel 
gereiſt. 
Berlin, 29. Juni. Der Kaiſer verlieh dem rumäniſchen Miniſter 
des Aeußern, Peter Carp, den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe. 


Nachmittags zum Kaiſer nach Potsdam. 

Berlin, 29. Juni. Die „Nationalzeitung“ bezeichnet die Tage 
vom 10. bis 15. Juli als wahrſcheinlich für eine Zuſammenkunft 
des Deutſchen Kaiſers mit dem Kaiſer von Rußland. 
Der Ort der Begegnung und der Weg des Kaiſers Wilhelm ſtehe 
reg feſt. Die Krönung in Königsberg werde als aufgegeben 
angeſehen. 8 b 

Berlin, 29. Juni. Der Erlaß des Kaiſers an den Reichs⸗ 
kanzler vom 26. Juni beſagt: 

8 „Schwere Tage ſind über Mich und Mein Haus gekommen, 
von Neuem iſt Mein kaum beruhigtes Gemüth tief erſchüttert 
worden. Mit dem Heimgange des Kaiſers und Königs Friedrich, 
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Die Schiffe 1 


‚Breslauer Disconto-Bank 
Näheres siehe Inserat. 


3) von Breslau nach 


welcher dem theuren Großvater fo bald in die Ewigkeit folgen mußte, 507 801 619 630 8) 884 890 93 


Verloosungen. 
© Posener Pfandbriefe. (II.) Serie VII. à 500 Thlr. resp. 1500 
Mark: Nr. 25 111 130 177 181 237 318 333 344 345 381 405 406 408 
1157 179 245 340 352 420 427 472 
2023 098 174 180 280 324 365 


arquet- und Holz- 
ehorst) in Liquida- 


Das neue Branntweinſteuergeſetz wurde 


Abends findet zu 


006. 


50—200 Pf. 


45—180 „ 


48--130 „ 


30130 „ 


27105 „ 


e. 


nämlich 
Rückfahrt. 


iſt Mir der beſte und liebevollſte Vater, dem Lande der treueſte 470 472 530 583 751 769 774 846 852 891 915 973 996 998 3026 
und edelſte Herrſcher entriſſen worden; nur auf allzu kurze Zeit 78 190 201 311 313 374 427 442 459 557 560 632 656 666 737 
war ihm durch ein hartes Geſchick vergoͤnnt, zum Heile des Volkes, 859 890 899 4118 167 178 180 188 228 240 260 337 347 350 376 


das er voller Liebe umfaßte, zu wirken. Die ganze deutſche Nation 


"nachstehenden Zeiten 
zurück, wobei dieselben stromab segelten und stromauf ge- 
pt wurden: 
on Breslau nach Stettin und zurück in 26—30 Tagen, nämlich 
7—8 Tage Hinfahrt, 10 Tage Aufenthalt und 10—12 Tage Rückfahrt; 
- 2) von Breslau nach Berlin und zurück in 26—30 
tung ſeines Flügeladjutanten einen Spazierritt nach Wannſee und|7—8 Tage Hinfahrt, 10 Tage Aufenthalt und 10—12 Tage Rückfahrt; 
amburg und zurück 45—55 Tag 
16—18 Tage Hinfahrt, 14 Tage Aufenthalt und 24—26 Tage 

® Proussisohe Hypotheken-Aotien-Bank. Die Nummern der am 

. Juni a. c. gezogenen Pfandbriefe befinden sich im Inseratentheile. 
= 3 6 für ee 
B > au- elt (vorm. r. Bauer und vorm. . 
Berlin, 29. Juni. Der Reichskanzler begab ſich um 2 Uhr] tion. Das Bilanz- sowie das Gewinn- und Verlust-Conto befinden sich 
im Inseratentheile. 

* Breslauer Handels- und Entrepöt- Gesellschaft in Lignidation. 
Die zehnte Abschlagszahlung in Höhe von 33 
heute ab. Näheres siehe Inserat. 

„ Tost-Gleiwitzer Aptaoontige Anleihe. 
gelösten Stücke der An i 
3½procentige convertirt werden. 


agen, nämlich 


M. pro Actie erfolgt von 


Die noch nieht ein- 
eihe in Höhe von 1 568 000 M. sollen in 
Die Einreichung der Stücke hat zu 
diesem Behufe in Breslau bei der Breslauer Wechsler-Bank und der 
vom 1. Juli bis 20. Juli 1888 au erfolgen. 


491 


451 471 495 638 673 688 698 705 710 714 744 796 875 892 978 5027 
101 225 266 310 457 502 515 579 580 589 609 618 692 787 799 921 


in erhabener Einmüthigkeit trauert mit Mir um ſolchen Verluſt. 979 6007 205 293 449 507 538 590 682 703 771 794 931 941 7032 
Fremde Völker nehmen an unſeren gemeinſamen Schmerzen Theil.“ 008 069 070 085 112 151 183 205 272 585 605 629 819 832 851 868 
Die prachtvollen Blumen und Kränze, welche von nah und fern] 834 898 956 8024 032 090 118 123 150 202 585 782 825 928 994 


ſchriften und Telegramme, in denen Mir das herzliche Beileid aus⸗ 
gedrückt wurde, geben Zeugniß von der reichen Liebe und Ver⸗ 


832 884 915 10009 034 073 199 223 363 538 550 627 718 797 798 
805 844 961 11075 104 199 262 343 371 392 
591 599 602 630 640 656 663 670 863 895 953 962 12000 009 011 


413 424 454 510 


ehrung, welche der Verewigte ſich im Leben erworben hatte. Ge⸗013 021 022 039 056 059 073 083 095 112 134 145 150 152 155 157 
meinden, Vereine, einzelne Perſonen aus allen Theilen Deutſch⸗ 160 177 180 201 206 215 219 222 224 229 230 236 239 273 290 


302 304 305 306 316 318 322 327 332 367 368 373 376 381 391 392 


lands, insbeſondere auch aus Elſaß⸗Lothringen, Deutſche auf fremdem 403 409 411 412 426 438 449 474 479 481 483 504 506 512 521 554564 


Boden, ſelbſt in fernen Welttheilen, ſoweit nur die Trauerkunde 575 580 600 606 616 617 624 626 640 659 
drang, haben ſolchermaßen ihr warmes Mitgefühl zum Ausdruck] 738 740 7 
gebracht. Es iſt wahrlich rührend für Mich und gewährt Mir er⸗872 884 890 


hebenden Troſt, den geliebten Vater noch über's Grab hinaus ſo 
treu und innig geehrt zu ſehen. Aus tiefem Herzen ſage Ich 307 
daher für alle dieſe Zeichen ernſter Theilnahme, welche Mich in] 409 


den Tagen der Trübſal aufgerichtet haben, den herzlichſten und 523 524 
aufrichtigſten Dank mit der Verſicherung, daß gleich Meinen Vor⸗ 624 640 


88 


6 
754 760 767 7 


664 667 668 673 690 715 723 

45 750 777 780 787 790 792 834 842 849 850 863 866 868 871 

894 899 906 908 910 912 927 948 977 988 13001 004 013 

030 032 037 044 045 053 054 065 071 081 098 124 158 162 170 184 193 
198 202 203 212 225 227 232 233 236 240 248 257 259 261 265 284 304 
308 329 331 333 345 355 359 360 361 367 369 371 395 403 404 405 
429 434 435 446 447 456 472 478 479 480 489 494 495 496 519 


580 583 589 594 611 612 614 618 619 623 
689 691 705 715 725 733 737 740 745 749 
818 831 847 853 877 883 887 890 896 912 


fahren auch Mein ernſtes Beſtreben nur darauf gerichtet fein wird, 924 929 931 932 937 938 942 961 964 971 975 979 983 986 988 999 


in ungeftörter, friedlicher Arbeit das Wohl des Landes zu fördern 
und zu befeſtigen. Möge Gott Mir feinen Segen dazu geben.“ 
Der Reichskanzler wird ſchließlich um Veröffentlichung dieſes Er⸗ 


14000 003 034 046 067 072 079 082 103 115 130 133 140 143 149 151 
157 158 169 175 186 199 204 241 264 267 270 279 283 299 309 315 321.327 342 
372 377 378 381 413 416 420 437 441 447 475 481 497 501 510 515 521 523 536 
546 555 559 561 582 584 603 618 624 635 644 649 663 669 679 691 693 699 
732 735 753 756 764 767 787 793 832 835 836 851 856 859 872 880 


Potsdam, 29. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin em⸗ 893 902 914 918 928 944 947 949 950 953 958 971 975 993 995 15003 
pfingen Nachmittags 1 Uhr das Präſidium des Herren⸗004 007 017 022 034 042 080 094 110 112 122 125 
baufed. Der Herzog von Ratibor überreichte die Adreſſe des] 155 161 165 166 196 202 230 238 239 241 243 2ʃ5 
Herrenhauſes, welche der Kaifer, huldvollſt dankend, entgegennahm. | 264 267 285 302 310 314 318 319 334 341 361 353 


Der Empfang dauerte eine Viertelſtunde. Hierauf begab ſich der 
von Ratibor allein nach Friedrichskron, um der Kaiſerin⸗ 
Wittwe das Beileid des Herrenhauſes auszudrücken. 


Potsdam, 29. Juni. Das Präſidium des Abgeordneten⸗ zZ 


geordnetenhauſes mit einigen Worten. Se. Majeſtät nahm die Adreſſe 
gnädigſt entgegen und dankte für den einſtimmigen Beſchluß. Die 


berührte vor Allem die Ueberſchwemmungen und drückte feine Theil⸗ 124 
nahme an dem Leid der Betroffenen aus. Er habe theilweiſe felbft| 322 
das Elend geſehen und hoffe, daß mit Staats⸗ und privater Hilfe] 496 
der Noth geſteuert werde. Nach huldvoller Entlaſſung begab ſich das] 643 
Präfidium nach Friedrichstron, um der Kaiſerin⸗Wittwe Victoria das 371 
Beileid des Abgeordnetenhauſes am Heimgange des Kaiſers auszu⸗058 
drücken. Die Kaiſerin war tief bewegt und dankte gerührt. 288 

Berlin, 29. Juni. Nach der Kreuzzeitung find die Gräfin] 497 
Brockendorff zur Oberhofmeiſterin und Kammerherr von Mirbach zum | 715 
Oberhofmeiſter der Kaiſerin ernannt. 
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132 


139 


911 


148 


927 
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ſchaftlich empfangen. Der Präſident überreichte die Adreſſe des Ab⸗ 345 358 365 368 371 392 397 398 425 439 447 494 503 531 532 544 548 
551 556 560 564 569 570 580 581 595 610 626 643 646 653 663 671 673 
705 707 711 717 718 724 727 753 754 756 768 769 770 778 783 794 824 
827 843 867 878 885 886 889 891 905 908 912 913 914 922 935 951 953 
965 967 0 915 988 17018 023 038 051 057 059 073 118 120 122 123 
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Bern, 29. Juni. Die beiden geſetzgebenden Räthe haben die 210 214 223 240 263 266 267 290 318 340 341 342 371 384 385 387 399 


Uebereinkunft mit dem Vatican, betreffend den Anſchluß von Teſſin] 406 430 432 440 462 468 474 491 522 520 528 529 531 540 551 556 590 


an die Didcefe Baſel, genehmigt, ebenſo den Vertrag mit Italien, be: 7 8 = = = = = 1 5 er m 71 = 
‚trefiend die gegenfeitige Zulaſſung des an der Grenze wohnenden 931 939 933 936 943 945 977 981 984 996 20006 013 016 097 048 
Medicinalperſonals. Morgen findet der Schluß der dermaligen 053 061 068 078 079 082 094 097 103 107 110 111 113 114 131 139 
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Seſſion ſtatt. 


252 270 272 279 285 292 298 300 303 305 308 315 31 
401 403 410 416 417 448 469 471 473 479 487 
559 572 584 597 623 624 626 639 649 650 660 
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Börsen- und Handelsdepeschen 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 29. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Die Liqnis 
dation ist beendet und weitere Ausfälle als die erwähnten wurden 
nicht bekannt. Geld ist heute wieder flüssig und leicht erhältlich. 
Ultimo-Geld stellte sich auf ca. 4 pCt., es war jedoch auch vielſuch 
darunter anzukommen. Disconten ermässigten sich auf 2¼ pCt. — 
Die Frankfurter Brauerei Essighaus erhöht das Grundcapital 
um dreihunderttausend Mark, also auf 1 300 000 M., behufs Vergrösserung 
und Errichtung von Filialen. — Bei der Preussischen Central. 


Boden credit-Actien-Gesellschaft hat, durch Rückzahlung seitens 


der Darlehnsnehmer veranlasst, eine Ausloosung der 5 pÜt, und 
4½ pCt. verzinslichen und mit 110 pCt. rückzahlbaren Gesellschafts- 
Pfandbriefe stattgefunden. Die Gesellschaft bietet den Pfandbrief- 
besitzern einen Ersatz in ihren 3½ proc. Pfandbriefen zum Course von 
99 pCt. (Börsencours in letzter Zeit 100 pCt.). Die Prämie von 1 pÜt., 
der Zuschlag von 10 pCt. und die Zinsdifferenz für ein halbes Jahr 
werden sofort bei Einreichung der Pfandbriefe zur Convertirung 
baar gezahlt. Die Präclusivfrist — 15. Juli bis 15. August cr. 
— ist reichlich bemessen. — Der heute erscheinende Prosrect 
bezüglich der 5procentigen amortisirbaren rumänischen 
Rente bestätigt, dass die Subscription am 3. und 4. Juli stattfindet 
und dass hier in Berlin die Disconto-Gesellschaft und das Haus Bleich- 
röder Subscriptionen entgegennehmen. Der Emissionscours ist, wie 
bereits gestern 8 92,25. (Vgl. unseren Artikel über denselben 
Gegenstand. — D. Red.) — Bei der heutigen Subscription der Actien 
der Wiesbadener Kronen-Brauerei hat eine starke Ueber- 
zeichnung stattgefunden. Die Repartition wird den Zeichnern direct 
per Post mitgetheilt. Der Erscheinungstag ist auf Montag, 2. Juli er., 
festgesetzt worden. An heutiger Börse kamen die Actien zum ersten 
Mal in den Verkehr. Der Cours stellte sich auf 121¼ M. bez. u. Gd. 
— Der Prospect bezüglich der 3procentigen Norwegischen 
Staats- Convertirungs- Anleihe von 1888 wird morgen ver- 
öffentlicht werden, nachdem das Börsencommissariat den Han- 
del und die Notirung genehmi hat. — Laut Beschluss (des 
Börsen-Commissariats der Fondsbörse wurde der Prospect, 
betreffend die 3proc. Obligationen der Wilhelm-Luxemburg- 
Eisenbahn- Gesellschaft, sowie der Handel in denselben ge- 
nehmigt. — Nach dem „B. B.-C.“ ist ein hiesiges Bankhaus ersten 
Ranges im Begriff, mehrere Breslauer Privat- Rhedereien in cine 
Actien-Gesellschaft zu verschmelzen. Dem Vernehmen nach wird das 
neue Unternehmen mit sehr starkem Betriebscapital ausgerüstet wer« an, 
damit es in der Lage ist, den Kampf mit den bereits bestehenden Ge- 
sellschaften in kräfligster Weise aufzunehmen. — Der Geschäfts-In- 
haber der Disconto-Gesellschaft, Herr Rechtsanwalt A. Salo- 
monsohn, feiert am Ende des Monats das fünfundzwanzigjährige 
Jubiläum seiner Thätigkeit in der Disconto-Gesellschaft, aus welcher 
er, wie bereits früher gemeldet, an diesem Tage ausscheidet. Einer 
der Procuristen der Disconto-Gesellschaft, Herr Hilmar Werner, 
zieht sich kränklichkeitshalber am 1. Juli nach dreiundzwanzigjähriger 
Dienstzeit von den Geschäften zurück. 

Berlin, 29. Juni. Fondsbörse. Nachdem die Ultimoregulirung 
vorbei ist, konnte die Börse heute wieder ihre ganze Aufmerksamkeit 
den politischen Vorgängen zuwenden, die das Geschäftsleben beein- 
flussen. In erster Rei e sind es die Meldungen über nahe bevor- 
stehende Kaiser-Begegnungen, welche die Börse beeinflussen, die in 
ihnen eine Gewähr des Friedens sieht. Die Tendenz war daher heute 
durchaus fest, wenn auch im Verlauf der Börse die Umsätze auf her- 
vortretendes Realisations-Bedürfniss kleiner wurden. — Creditactien 
schlossen 15/8, Disconto-Commandit 15/g,, Deutsche Bank /, Berl. 
Handelsges. 1 pCt. höher, deutsche Fonds waren fest, Ungarn und 
Russen ½, Egypter !/,, Italiener ½ pCt. höher, Russ. Noten stiegen 
um 2½ K. auf 190½. Am Bahnenmarkt waren Ostpreussen auf schlechte 
Verkehrsberichte schwächer, ebenso Lübecker, die anderen deutschen 
und ausländischen Werthe zeigten sieigen?e Tendenz. Von Montan- 
werthen gewannen Laurahütte zu 1087/, ½ Dortmunder Union! 9 Boch. 
Gussstahl auf günstige Gerüchte über die diesjährige Dividende 3½ pCt. 
Am Cassamarkt waren höher: Redenhütte St.-Pr. 1,25, Donnersmarckh. 0,75, 
Oberschl. Eisenb.-Bedarf 1,70, Schles. Zinkhütten 0,50, St.-Pr. 0.75, 
Tarnowitzer 0,50, dagegen verloren Tarnowitzer St.-Pr. 2,25 pCt. Von 
Industriepapieren gewannen: Erdmannsd. Spinnerei 0,75, Görl, Eisen- 
bahn-Bed. 1, Görl. Masch. 0,50, Schering 1, dagegen verloren; Bresl. 
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Bierbrauerei 0,40 
Cement 0,45, Schles. Cement 1 pCt. 

Berlin, 29. Juni. Produotenbörse, Trotz des reichlichen Regens 
war die Haltung theilweise recht fest. — Weizen loco still, Termine 
besser bezahlt, aber zum Schluss matt, Juni 168, Juni-Juli 167½—66½, 
Juli-August 166—3/,—!/,, Sept.-October 166 —1,—65%,, October-Novbr. 
1665), —66, November-December 1671/,—663;. — 7 bar loco wenig 
belebt, Termine still, Juni-Juli und Juli-August 12 Kg — 4 185 
October 1309, —31—30%, Oct.-Nov. 132¼ / — /, Nov.-Dechr. 133% 
bis 34—333/,. — Hafer loco matt, Termine theurer, Juli-Aug. ee 
Sept.-Oetbr. 116—1/,—!/,, Nov.-Deebr. 1181, —173,, — Roggenmehl 

reishaltend. Mais und Kartoffelfabrikate geschäftslos. 

üböl und Petroleum bei äusserst schwachem Umsatz nominell 
unverändert. — Spiritus bekundete eine feste Tendenz. Effective 
Waare erzielte 20 Pf, höhere Notiz. Termine besserten sich in Folge guter 
Deckungsfrage in contingent. Waare um 40 Pf., in 70er um 30 Pf. und der 
Schluss blieb fest, — Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per loco ohne 
Fass 51,7 M. bez., per diesen Monat, per Juni- uli und = Juli-Aug. 51,6 
bis 51,9 Mark bez., per August-September 52,2-—-524 Mark bez., per 
Beptember-October 52,6—52,8 Mark bez. — Spiritus mit 70 Mark Ver- 
brauchsabgabe loco ohne Fass 33 M. bez., per diesen Monat, per Juni- 
Juli und per Juli-August 32,5—32,8 Mark bez., per August-September 
33,2—33,4 M. bez., per September-October 33,6—33,8 M. bez. 

Hamburg, 29. Juni, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per Juni 639/,, per Juli 63%, per September 58, per December 
55. Behauptet. . 

Hamburg, 29. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per Juni 61½, per Juli 63½, per September 57½, per December 
54½. Ruhig. 

avres 29. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 72,00, per September 
66,75, per December 64,75. Alles Käuferpreise. 

Magdeburg, 29. Juni. Zuokerbörse. Termine per Juni 13,975 
“Mark Br., 13,95 M. Gd., per Juli 13,95 M. bez. u. G., 13,975 M. Br., 

er August 14,075 M. bez. u. Br., 14,05 M. G., per September 13,75 M. 

ez. u. Gd., 13,80 M. Br., per October 12,70 M. bez. u. Gd., per Octbr.- 
Decbr. 12,65 M. Br., 12,65 M. Gd., per November-December 12,65 Mark 
M. Br., 12,65 M. Gd. Tendenz: Stetig. 

Paris, 29. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 37,75 
bis 38, weisser Zucker fest, per Juni 41,25, per Juli 41,25, per Juli- 
August 41,30, per October-Januar 35,75. 

London, 29. Juni. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 
ruhig, stetig. Rüben-Rohzucker 137), stetig. 

London, 29. Juni. Rübenzucker fest. Bas. 88 per Juni 14, 
per Juli 13, 10½½ + ½ pCt. = August 14, 1½, neue Ernte 12, 7½. 
Glasgow, 29. Juni. Rohelsen. 28. Juni. 29. Juni. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. [38 Sh. 1½ D.] 38 Sh. 1 D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 29. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zn. Fest. 7 3 


Cours vom 1 29. 
154 87156 50 102 75103 12 
70 751 71 25 


211 — 212 62 
160 50161 50 108 37108 87 
82 750 83 — 


93 37 95 — 

36 50 37 50 97 25 97 50 
83 — 83 75 82 37 82 87 
169 —|168 87 Russ. 1880er Anl. ult. 82 75! 83 25 
i 65 25| 65 37 Russ. 1884er Anl. ult. 96 75 97 25 
*Östpr.Südb.-Act. ult. 100 50] 99 62 Russ. II.Orient-A.ult. 156 50 57 37 
Mecklenburger. .ult. 163 —|164 62 Russ. Banknoten: ult. 188 — 190 50 
Nachbörse: Banken sehr fest, Credit 157, Disc,-Commandit 213. 
Berlin, 29. Juni. „ a a 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Egypter........ult. 
Italiener. ult. 
Ungar. Goldrente ult. 


Oesterr. Credit. ult. 
Dise.-Command..ult. 
Berl.Handelsges. ult. 
Franzosen ...... ult. 
Lombarden 
Galizier ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
"Märienb.-Mlawkault. 


Cours vom 28. Cours vom 28, 29. 

Weisen. Ermattend. Rüböl. Leblos. a | 

Juni-Juli......-- 165 751166 251 "Juni ©: .. 2%. 46 — 46 — 

Septbr.-Octbr. ... 165 75165 75] Septbr.-Octbr. ... 45 m) 45 90 
Roggen. Sehr still. k 

Juni-Juli ......- 127 25127 25 Spiritus. Besser. 

Juli-August ..... 127 25127 25 loco (versteuert) — — 

Septbr.-Octbr. ... 130 50130 75] do. 50 • rr 51 500 51 70 
Hafer. N - A iber une 32 80 33 — 

Juni-J uli 114 75115 751 50er Juni-Juli ... 51 50 51 90 

Septbr.-Oetbr. ... 115 25116 25] 50er Aug.-Septbr. 52 10 52 40 


Paris, 29. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss - Course.) Fest. 


Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
proc. Rente 82 77] 82 95 Türken neue cons... 14 80 14 85 
eue Anl. v. 1886. — — ] — — [Türkische Loose... — —; — — 
6proe. Anl. v. 1872. 106 10/106 17 | Goldrente, österr.. 90½ | 90%, 
Italien. 5proc. Rente 98 92| 99 — do. ungar. 4pCt. 83 81 84 18 
Oesterr. St.-E.-A.... 470 —|477 50 1877er Russen wre 
Lombard. Eisenb.-A. — 186 25 Egypter 414 060415 — 


Breslauer Eisenbahn-Wagen 1, Gruson 1, 10, Oppelner 


Berlin, 29. Jun. [Amtliche Sehluss- Course,] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Cours vom 


29. 
Mainz-Ludwigshaf.. 102 90103 — 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 


Gotthardt-Bahn..... 133 80/134 — 


Cours vom 28. 29. 
28. Preuss. Pr.-Anl. des5 152 101152 10 
Pr.3½% St.-Schidsch 101 30 — — 
82 90| 83 70] Preuss. 40% cons. Anl. 106 70106 90 


Prss. 31/,0/,cons. Anl. 103 30 103 50 


Warschau-Wien.... 147 50147 50 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 40101 40 


Lübeck-Büchen .... 168 — 168 50 
... 123 80123 80 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Mittelmeerbahn 


Breslau- Warschau 


Ostpreuss. Südbahn. 116 50/116 80 
Bank-Actien, 


Bresl.Discontobank. 
do. Wechslerbank. 
Deutsche Bank 1 


Disc.-Command. ult. 211 20212 60 


Oest. Credit- Anstalt 1 
Schles. Bankverein. 1 


Industrie- Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 
do.Eisenb.Wagenb. 1 
do. verein. Oelfabr. 


Hofm.Waggonfabrik 121 50 121 50 
129 701129 20 
206 — 205 — 
160 80/160 — 
137 90137 90 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Cement Giesel. 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarekhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 

do. 


4% Oblig. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 1 

do. St.-Pr.-A. 
Bochum. Gusssthl.ult 1 
Tarnowitzer Act. 

do. St.-Pr.: 


do. 


do. do. 


134 —|134 — 
158 70158 20 


1 1 
104 — 104 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 138 50139 50 


132 20; 133: — 


103 50 101 20 
Redenhütte St.-Pr. . 100 50101 75 
Oblig... 112 — 112 — 


inländische Fonds. 


D. Reichs- Anl. 4% 107 30 107 30 do. 100 Fl. 
3½% 102 60 102 60 Warschau 100 SRS T. 188 10 190 15 


Schles. Rentenbriefe 104 40104 60 
Posener Pfandbriefe 102 50102 30 
do. do. 31,0), 100 70100 80 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 10] — — 
do. 41/0), 1879 104 — 104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 103 70 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 90] 52 80 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 30 97 70 
Oest. 4% Goldrente 90 70) 91 — 
do. 4¼½% Papierr. 65 50 65 — 
do. 4 % Silberr. 66 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 

do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anl. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
do. Investitut.-Anl. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


52 60 52 10 


99 40 99 50 
99 — 99 20 
63 20/164 — 


55 40156 50 
16 20116 70 


43 50 43 10 
31 — 130 — 
91 20 91 20 


79 20 80 — 


61 20 62 — 
70 — 71 20 
08 — 108 70 


10 
80 80| 80 
92 10 92 75 
Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 162 56100 
Russ. Bankn. 100 SR. 188 50 190 


5 Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 168 80 
London 1 Lstrl.8 T. 20 37 

do. 1 „ 3M. 20 31 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 40 162 
2 M. 161 40 161 


88 30 90 — 
29 — 129 50 


Er 


56 70161 — 
30 — 30 50 


Pıivat-Discont 21/, %. 


Stettin, 29. Juni. — Uhr — Min. 


Cours vom 28. Cours vom 28. 29. 
Weizen. Fester. Rüböl. Still. 
Juni- Juli 165 — 166 — ] Juni-J uli 48 — 48 — 
Septbr.-Octbr. ... 167 50168 50] Septbr.-Octbr..... 46 20| 46 20 
Spiritus. 
Roggen. Fester, \ loco ohne Fass... — —|— — 
Juni-Juli ..... . . 123 50124 50] loco mit 50 Mark 
Septbr.-Octbr. .. . 127 — 128 — | Consumsteuer belast. 51 40 51 — 
loco mit 70 Mark 32 30 32 — 
Petroleum. | ; Juni-Juli 70er ... 32 40 32 10 
loco (verzollt) . 11 40 11 40] August-Septbr.70er 32 801 32 50 


Frankfurt Bo M. e 29. Juni. 
Staatsbahn 188½. Lombarden — —. Galizier 
Goldrente 82, 80. Egypter 82, 90. Laura —, —. 


Paris, 29. Juni. 


106,32. Italiener 99, —. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. 


415. 31. Fest. 


Mittags. Creditactien 249, —. 
Ungarische 
Sehr fest. 
Neueste Anleihe 1872 


Egypter 


— —. 


30% Rente 82, 9212. 


London, 29. Juni. Consols 99, 09. 1873 Russen 97, 87. Egypter 


82, 03. Veränderlich. 


Nachm. & Uhr. 


London, 29. Juni, [Schluss-Course.) Platz- 
discont 11/;, pt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. £ 
Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
Consolsp.2¾% April 99 09 99 09 | Siwerrente 66 — 66 ½ 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. Aproc. 82); 83 — 
Ital. 5proc. Rente... 98 — 907 Oesterr. Goldrente.—— — — 
Lombarden 77% 7 106 . 20.54 — — 
Sproc. Russen de 1871 — —| — — J Hamburg 3 Monat. 20 54 — — 
öproc. Russen de 1873 97¾ | 97% [ Frankfurt a. M.... 20 54 — — 
F — —| — — Wien 12 721 — — 
Türk. Anl., convert. 14¾ | 14¼ Paris 25 471 — — 
Unifieirte Egypter.. 81% | 82 — [Petersburg .......- 20, 1 — — 


Hamburg, 29. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weisen 
loco ruhig, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 134—138, russ. loco ruhig, 88—95. Rüböl geschäftslos, 
loco 45½. Spiritus still, per Juni 20%, per Juli-Aug. 20%, per August- 
September 21½, per Septbr.-October 213. — Wetter: kühler, bedeckt. 

Amsterdam, 29. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 193, Roggen loco höher, 
per October 103. Rüböl loco 25%, per Herbst 240%, per Mai 1889 
24/8. Raps per Herbst —. . 

Paris, 29. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
behauptet, per Juni 24, 40, per Juli 24, 25, per Juli-August 24, 25, per 
Septbr.-Dechbr. 24, 25. Mehl behauptet, per Juni 52,30, per Juli 52, 50, 
per Juli-August 52, 60, per Septbr.-Dechr. 53, 40. üböl behauptet, 

er Juni 56, 25, per Juli 56, 25, per Juli-August 56, 50, per September- 
ecember 57. Spiritus behauptet, De Juni 44, 75, per Juli 43, —, per 
Juli-August 43, —, per September-December 41, 25. — Wetter: Bedeckt. 

London, 29. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Fremde 
Zufuhren: Weizen 38 660, Gerste 7490, Hafer 99 200. Weizen ruhig, 
fremder stetiger, russischer Hafer thätiger, ordinärer / Sh. theurer, 
Uebriges sehr träge, zu Gunsten der Käufer. Wetter: Gussregen. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 29. Juni, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit 
Actien 250,—. Staatsbahn 189, 25. Lombarden 74¾. Galizier 166, 75 
Ung. Goldrente 82, 95. Egypter 82, 95. Fest. 


Marktberichte. 

Breslau, 30. Juni. [Zucker-Monatsbericht.] Unser Markt 
für rohen wie raffinirten Zucker konnte sich in Folge der günstigeren 
auswärtigen Berichte suceessive bessern und erhöhten sich die Preise 
für Rohzucker um 50 Pf., für raffinirte um 75 Pf, per Ctr. und schloss 
der Markt in fester Haltung. — Die Notirungen sind für Rohzucker 
excl. 92% 223,—23 M., desgl. Rendement 88% 21%/,—22 M., Nach- 
Producte 75% Rendement 17—18¼ M. Raffinirter Zucker, Brod-Melis 
29¼ —½ M., gemahlene Raffinade 27¼½.—28 M., gemahlener Melis 26½½ 
bis 27 M. loco Breslau. 

Hildesheim, 28. Juni. Wollmarkt. Vormittags war das Ge- 
schäft etwas lebhafter als gestern, am Nachmittage wurde nur noch 
wenig gehandelt. Preise gegen gestern unverändert. 2000 Centner, 
meistens ordinäre Wolle, blieben unverkauft, Die Preise stellten sich 
für feine Wolle auf 125—145, für Mittelwollen auf 110—125, für 
ordinäre auf 80— 110 Mark. Der Abschlag gegen das vorige Jahr be- 
trägt 15—25 Mark. 800 Centner Doehrener Fabrikwäsche wurden mit 
130—180 gegen 140—210 Pfennig im Vorjahr per Pfund bezahlt. 

Bradford, 28. Juni. Wolle. Tendenz zu Gunsten der Käufer 
englische Crossbreds und Merinowolle stramm und gefragt, Garne 
ruhig, zweifädige Garne zu Gunsten der Käufer; für Stoffe ziemlicher 
Begehr, heimische und amerikanische Nachfrage. 


Schifffahrtsnachrichten. 

© Oderschlfffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. Eingetrofien: Am 23. Juni Dampfer „Heyden“ mit sieben 
beladenen Kähnen von Stettin. Am 24. Juni Dampfer „Löbel* 
mit sechs beladenen Kühnen von Stettin (in Crossen über- 
nommen von den Dampfern „Hartlieb“ und „Anna“) Am 26sten 
Juni Dampfer „Adler“ mit zwei beladenen Kähnen aus Stettin 
und 3 beladenen Kähnen aus Hamburg (in Crossen übernommen von 
den Dampfern „Hartlieb“ und „Anna“); Dampfer „Henriette“ mit 
6 beladenen Kähnen aus Stettin, 1 beladenen Kahn aus Hamburg (in 
Crossen übernommen von den Dampfern „Hartlieb“ und „Anna“); 
Dampfer „Löwe“ mit 4 beladenen Kähnen aus Stettin, 1 beladenen 
Kahn aus Hamburg und 1 beladenen Kahn aus Berlin. Am 27 sten 
Juni Dampfer „Hartlieb“ mit 6 beladenen Kähnen aus Stettin; 
Dampfer „Prinz Carl“ mit 8 leeren Fahrzeugen aus Brieskow. Am 
28. Juni Dampfer „Henriette“ mit 5 beladenen Kähnen aus Stettin und 
1 leeren Kahn aus Frankfurt, 1 beladenen Kahn aus Hamburg (in 
Glogau übernommen vom Dampfer e Dampfer „Löbel“ mit 
1 beladenen Kahn aus Stettin und 9 leeren Kühnen aus Brieskow (in 
Glogau übernommen vom Dampfer „Schönfelder“). - 

Neue 
tritt und Hoffmann. Abgeschwommen am 28. Juni „Dampfer II“ 
mit 1 beladenen Kahn nach Stettin und am 29. Juni „Dampfer I“ mit 
2 beladenen Kähnen nach Hohensaathen. 


Dr. Anjel's Wasserhellanstalt Zuckmantel 
(österr. Schles. 1016 
am 1. April an, e Med. Dr. Urbasehek. 


Radlauers Touriſtenpflaſter gegen wundgelaufene Füßße, Wol 
Durchreiten, 50 Pig. echt d. d. Kronen⸗Apotheke, Berlin, Friedrich 


ſtraße 160. Depot in Breslau in der Kränzelmarktapotheke, Hintermarkt 4. 
Fp. ̃̃ Y...... ⁵˙ m . ³³¹3ð¹ ̃ RE" 


Ganz leichte Garten Comptoir u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks v. 6 Ml. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. S. 


e Comptoir verlege ich am 1. Juli d. 3 von Breslau Warſchauer. Eiſenba n. g 0 5 
7 22 2 8 it 840 M. fü > h 
nach en e Nr. 15, part. dieſſeltgen Slam Priorat deten Ang er 20. Juni ab bei e er 4 14. 


olph Kassner, 


Maurermeiſter. 


Bekanntmachung 


betreffend Convertirung der 1881er Aprocentigen 
Toſt⸗Gleiwitzer Kreisanleiheſcheine. 


Durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 26. Januar 1887 iſt zur Herab: 
ſetzung des Zinsfußes der Toſt⸗Gleiwitzer Kreisanleihe von 1700 000 Mark, 
u deren Aufnahme wir durch Allerhöchſtes Privilegium vom 10. Juli 1881 
(Geſez Sammlung Seite 312 und Regierungsamtsblatt Stück 32, Seite 220 
ro 1881) ermächtigt worden ſind, bezüglich der noch nicht eingelöſten 
Stücke im Betrage von rund 1 568 000 Mark von 4 auf 3½ pCt. die 
Genehmigung ertheilt. Wir fordern alle Inhaber der vorbezeichneten Toſt⸗ 
Gleiwitzer Kreisanleihe auf, die in ihrem Beſitz befindlichen Anleiheſcheine 
nebſt Zinsſcheinen pro 1. April 1889 und folgenden, ſowie den zugehörigen 

weiſungen in der Zeit vom 1. Juli 1888 bis zum 20. Juli 1888 

an die e in Gleiwitz, 
„Breslauer Wechsler⸗Bauk 
„„ Breslaner Disconto⸗Bank | Breslan, 
„Herrn Jacob Landau in Berlin 
zur Abſtempelung behufs Convertirung in 3½procentige eee 
8 


13758 


einzureichen. 5 
Allen Denjenigen, welche rechtzeitig in der vorbezeichneten Friſt die 
Convertirung anmelden, wird eine Converſionsprämie von ½% und 


ei Rückgabe der abgeſtempelten Stücke nebſt neuen Zins⸗ 
cheinen als Zinsvergütung vom 1. October 1888 bis 1. Januar 1889 
ſofort baar gezahlt werden. 


Is‘) ) 
* Alle bis dahin nicht convertirten Stücke aber kündigen wir hiermit den 
Inhabern zur Zurückzahlung 


am 2. Januar 1889 
durch die 


eee ee Gleiwitz, 
Breslauer Wechsler⸗Bauk Brest, 
Breslauer Disconto⸗Bauk Breslan, 
Herrn Jacob Landau | . 
. L. Landsberger | Berlin, 

und find nu dem Behufe die Aprocentigen Kreis⸗Anleiheſcheine mit den 
dazu gehörigen 5 nach dem 1. October 1888 fälligen Zinsſcheinen nebſt 
Anweſſungen daf ft einzureichen. Die Geldbeträge der etwa fehlenden 
. werden von dem zu zahlenden Capitale gekürzt. Die Ver⸗ 

mfung der nicht convertirten Capitals⸗Beträge hört mit dem 31. De: 
tember 1888 auf. 

Gleiwitz, den 27. Juni 1888. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz. 


von Moltke. 


fernen a 


folgenden Zablſtellen erhoben werden: 17485] 
1) in Oels bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaffe, 


2) in Berlin 


a. bei den Herren Born & Busse, Bankgeſchäft, 
b. bei den Herren Gebrüder Guttentag, Bankgeſchäft, 


3) in Breslau 


a. bei der Breslauer Disconto⸗Bank, 
b. bei den Herren Gebrüder Guttentag, Bankgeſchäft. 
Die Dividendenſcheine ſind nach der Nummernfolge mittelſt doppelten 
Verzeichniſſes vorzulegen bezw. einzureichen. 
Die Abwickelung erfolgt auf Koſten der Inhaber. 


Groß⸗Wartenberg, den 18. Juni 1888. 


Direction. 


Bekanntmachung. 


Am 29. Auguſt 


d. Is., von Vormittags 9 Uhr ab, wird auf 


dem Schweinemarkt zu Ratibor ein Ochſenmarkt, verbunden mit 
einem Zuchtviehmarkte, abgehalten werden. 


Zur Betheiligung 
Verkäufer eingeladen. 
Die Anmeldung 


an dieſem Markte werden ſowohl Käufer wie 
7842 
der aufzutreibenden Viehſtücke hat bis zum 


15. Auguſt d. Is. beim Schriftführer des landwirthſchaftlichen 
Vereins zu Ratibor zu erfolgen. 5 


Ratibor, den 21 


Juni 1888. 
Der Vorſitzende 


des landwirthſchaftlichen Vereins. 


— 


Graf Arco. 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 


PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT, 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 


Nr. 692 


Die Post-Dampfschiffe 


vorzüigliche Reisegelegenheit sowohl 


von 


vn Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


von H Avr e nach Newyork 


jeden on 1 


Stettin nach 


ewyork: 
alle 1 Tage, 2 


vo Hamburg vach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg ud Mexico 


monatlich 1 mal. 


ft bieten bei ezelohneter Verpflegu 
— 3 Oajüte- —————— 


Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 
Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen, 


Die Ziehun 


der in dieſem Jahre zur Amortiſation aus uloofenden 
Prioritäts: Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn 8 Fi 


Juli d. 91 Vormittags von 8½ Uhr ab, 

in unſerem Verwaltungsgebäude — Claaſſenſtraße Nr. 12 — ſtattfinden. 

Den u daa 8 vorgedachten Werthpapieren iſt der Zutritt zur 

eſtattet. 

en 28. Juni 1888. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


1888er Natürliche 1888er 


Tafel- und Erfrischungswässer: 
Biliner, Glesshübler u. Teplitzer Sauerbrunnen, 


Apollinaris, Selters u. Harzer. 
eichzeitig empfehle ich alle Sorten [7011] 


natürliche medicin. Brunnen. 


Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 
durch directe Abladungen der Quellen 3 und erledige 
ch alle eingehenden Aufträge prompt — — 

3 reslau, 
Oscar Giesser, Junkermstrasse 38. 
beelal-Geschäft u. Haupt- Niederlage 
rl. Mineralbrunnen u. Quellproduete, 


Auslooſung 
Breslau, 


8 
bat 


e [ZEN E 
‚2 „gg“ Wird von keinem andern Mittel au ?7 = 
Pr sicherer Wirkung erreicht 0% 


Bu © ns 


Fälschung wird gewarnt! | 
Verkauf blos in grün versiegelten und! 
blau etiquettirten Schachteln! 0213] 


Biliner Verdauungs-Zeltchen, 


Jastilles de Bilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 
Depoôts in allen Mineralwasser-Handlungen, in den 
Apotheken und Droguenhandlungen. 


| ‚Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


Vor 


Oder-Dampfschifffahrts- Gesellschaft Leichten- l 


cht zu haben i. d. meisten Apoth. von Breslau, Obernigk, Strehlen ete.ete. 1 


U 


zen, 


1 2 Fu 22 


25 


e 


N 


AI TER 


a 
Pi 


= 
> 
7 


* 


een 
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Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Alwine mit dem 
Kaufmann Herrn Richard Frost aus Rawitsch beehren sich ganz 
j ergebenst anzuzeigen · [7830] 
C. Wolf und Frau 
Pauline, geb. Händtke. 
Boianowo, im Juni 1888. 
— 2 — 


Alwine Wolff, 
Richard Frost, 


Verlobte. 


Hugo Schleſinger, 
Johanna Schleſinger, 
geb. Beiner, 
Neuvermählte. 
Breslau, im Juni 1888. (9357 
Durch die Geburt einer Tochter 
wurden erfreut [9369 

Guſtav Wolff und Frau, 
geb. Liebrecht. 
Breslau, den 29. Juni 1888. 


Statt jeder 
beſonderen Meldung. 
Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Töchterchens zeigen 
J bocherfreut an [3820] 
Georg Gradeuwitz und Frau 
Hedwig, geb. Kaſſel. 
Liegnitz, den 28. Juni 1888. 


Todesanzeige. 
Am 28. Juni, Mittags 1 Uhr, entschlief sanft unser lang- 
jähriger, hochgeachteter und geliebter Prediger, 


Herr Prof. Carl Binder, 


im 77. Lebensjahre. Sein edler Charakter, sein thatenreiches 
Leben, seine Begeisterung für alles Wahre, Gute und Schöne 
sichern ihm in den Herzen seiner Freunde und Gesinnungs- 
genossen ein ehrendes Andenken. Der Provinzial-Vorstand be- 
trauert in dem Entschlafenen seinen alten Präses. 

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 4 Uhr von unserer 
Erbauungshalle aus statt. 19344] 


‚Der Vorstand 
der freien Religionsgemeinde zu Breslan. 


Nach längerem Leiden verschied heut sanft unser innig- 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier 


Robert Schweizer, 


im 55. Lebensjahre. [9371] 
Schmerzerfüllt zeigt dies allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten mi* der Bitte um stille Theilnahme an 


Laura Schweizer, geb. Kassel, 
als Gattin, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, 29. Juni 1888. 
Die Beerdigung findet Sonntag, der 1. Juli, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhaus Gartenstrasse 7 aus statt. 


Helm-Theaier.: 

Sonnabend: 3 — 7 
Gaſtſpiel des Herrn N . 
eh ‚Wilhelmi, * 

kitz Pyritz. 

Bi e 10 A 55 em 


Gartenmöbel, 


Rux — Herr 9 ilhelmi a. G. 
1 Gaſtſpiel des Herrn 
+ Wilhelmi. Billigste Preise. — Grösste 


Auswahl. [7835] 


Klappstühle 
von 2.60 u. on, 
Triumph- 


Klappstühle 
von 2,50 Mk. an, 
Feld-Klapp- 
stühle, à 1,20 Mk. 
Preislisten hierüber auf Wunsch 
gratis und franco. 


Dieſelbe Vorſtellung. 


Liebich’s Etablissement. 

Heute u. folgende Tage: 
Grosses Concert 
ns der 771005 
Stadttheater⸗Capelle; 


Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann); 
unter perjönlicher Leitung 


9 des Königl. Muſitdirectors 
5 Profeſſor — — 
Ludwig v. Brenner; 2 
aus Berlin. 
Täglich abwechſelndes und mäher. 


gewähltes Programm. 
Entrée 30 Pf. od.! Dutzendbillet. 

} Kinder 10 Pf. 

Anfang 7¾ Uhr. 


Bewührtestes System. 
10 1 FR. 718 


40 45 50 55 Mk. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


Victoria - Theater. 
= Simmenauer Garten. 


8 


dur Neiſe 


Bei gutem Wetter im Garten, empfehle 

bei ſchlechtem Wetter im Saale. er reich⸗ 
ortirtes 

Heute letztes Auftreten Laber itz. 


der Bassi-Truppe (4 Herren), 
Gymnaſtiker und Clowns, # 
Antonetti u. Elsa Schneider, # 
Duettiſten (neue Nummern), 
Mr. 75 mit feinen 6 vorzüg⸗ 


und Seiden⸗ 
hüten, 
Bra und 
engl. Fagons 
Stro hüte, 


lich dreſſirten Hunden, Julius, Reiſe⸗ 
Geſangskomiker (großer Erfolg: N Mützen. 
. „Deutſchlands Eiche“), Ballet⸗ Hut- Fabrik 


geſellſchaft Lepique (6 Damen). 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Josef Spitz, 


Schweidnitzerſtr. 55, „zur Kornecke“. 
Perl⸗ Kragen 
und Fichus 


offerire als n ſpott⸗ 
billig. Ebenſo Spachtelſpitzen in 
eröme, weiß u. éeru nur bei [9364] 


C. Friedmann, rea 


Neudorf-Strasse 35. 
und 17860] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Sonnabend, den 30. Juni er.: 


Doppel -Concert 


Kate Uhr. 
1. 


Weseler Kirchbau- 


Geld- Lotterie. 


Haupttreffer 40,000 Mark. 
Kleinster Treffer 30 Mark. 


Nach kurzem aber schwerem Leiden verschied am 27. d. M. 
unser theuerer, unermüdeter Mitarbeiter und Leiter des Geschäfts, 


Herr Ernst Richter. 


Seine Tüchtigkeit im Geschäft, als auch sein humaner 
Charakter sichert ihm bei uns ein unvergessliches Andenken. 


Breslau, den 28. Juni 1888. 7828] 


Das Geschäfts-Personal 
der Kunsthandlung von Bruno Richter. 


Anfang 7 


Entree pro Perſon 50 Pf. l 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 

Im Vorverkauf pro Perſon 30 Pf. 
Näheres beſagen die Placate. ® 


00 8e. 3% Mark 
ſind zu beziehen durch 


Münzer. Haupt-Agentur, 
Breslau, Schweid nitzerſtr. 8. 


N * * 11 N 
Pianinos. Flügel 
nach neueſten Syſtemen ge: 
baut, frenziaitigu.dopp.kreuz: 
ſaitig, ſowie gute, beſtens 
renovirte [7745] 


Militar-Epneert 


von der geſammten Capelle 


Gestern Nachmittag 7 Uhr verschied nach schweren, langen 
Leiden unser theures Mitglied 


Frau Bertha Ledermann, geb. Brahn, 


in ihrem 71. Lebensjahre. 

Die Dahingeschiedene hat viele Jahre unserem Wohlthätig- 
keitsverein als Vorsteherin angehört und sich durch Pflichttreue 
und edlen Charakter unsere vollste Achtung und Freundschaft 
erworben. 

Wir werden derselben stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Bernstadt i. Schl., den 28. Juni 1888. 7829] 


Der Vorstand des Frauen-Vereins. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten machen wir nur auf diesem Wege 
die schmerzliche Mittheilung, dass unser lieber 


Rudolf Wirth 


(in Paris) heut Morgen 1 Uhr nach kurzer Krankheit sanft ent- 
schlafen ist. [9559 
Den theuren Verstorbenen einem freundlichen Andenken 
empfehlend, bitten um stille Theilnahme: 
Die trauernden Hinterlassenen. 


Zürich, den 27. Juni 1888. 


„Verſtocke das Herz dieſes Volkes, und laß ihre Ohren dicke 


5 und blende ihre Augen, daß fie nicht .. ſich bekehren und geneſen.“ RR Lore 0 


fatas 6, V. 10. Sonntag Vorm. 10 Uhr. „Das Thal Achor, zur Thür 


offnung.“ Hofea 2, V. 15. Sonntag Nachm. 5 Uhr. Predigt Zwingerſtr. 


m ſchänſten Theike der ſäch 


irte Waſſerheilan 


d weg. 
n Gegründet 1839. 

Gleichzeitig klimatiſ und Tereninfurort. 

Poſt und Telegraph. — Proſpecte gratis und franco. [3358] 


Dirig. Arzt Dr. Mayerhausen. 


Beſitzer W. Schröder. 


(40 Mann) des Grenad.⸗Regts. 

„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
Nr. 11, 7858 
Capellmeiſter Herr Reindel. 


gebr. Juſtrumente 


zü billigen Preiſen, auch Raten: 
bang en, empfiehlt unter 


Aufang 7½ Uhr. angjähriger Garantie 
Entree im Garten 10 Pf. 1 
2 „ Saale 20 3 Welzel, 


412, Ring42 B 
de Schmiedebrücke, 1. Et. 
Corsets 
gesucht vorzüglichen 
Originalfacons, 


druckfrei u. hochele- 
gante Taille erzielend, 


Imstands-Corsets, 
reibbinden, ärztlich 


Nur noch 3 Tage! 
Androiden, 


Schweidnitzerſtr. 36, 
= au" Product l oQ / N  geprüfteu.empfohlene 

Entre 50 Pf |Seradsnaiser, u sehute 
See 


jedes Alter empfiehlt in grösster 
Auswahl, sowie nach Maass exact 


. ausgeführt [6782] 
ur Bowle 
N) empfiehlt: [7896] A. Fr e 


reinen Moſelwein, 25 Fl. M. 20 
reinen Pfälzer, 25 Fl. M. 18, 


Alfredkaymond'sWeinhdlg., 
5 Carlsſtraße 10. . 


Verreiſt. [3824] 


Dr. Dyhrenfurth. 


- 


Carlastr. 8, Ecke Dorotheenstr. 


Ich bin zurückgekehrt und 
habe meine Praxis wieder auf⸗ 
[9368] 


Dr. Siegheim, 


Trebnitz in Schleſien. 


Vom 26. d. M. ab beginnen die — — 
wohne jetzt 3825] 


2 Matthindftrafte 8. 
= Breslauer Dr. 


prakt. Arzt. 


medico- mechanisches 
Institut, 


Anstalt zur mechanischen Behand- Wo nung des verzogenen 
lung ehroniseher Krank- Collegen Fiseher inne. 

heiten, für Orthopädie(Rück- 
gratsverkrümmungenſu. Elektro- 
therapie, Gartenstr. 19, 1. Etage. 


19281 


prakt. Arzt ꝛc. 


Ich habe mich in Wüfte⸗Walters⸗ 
dorf u. E. niedergelaſſen u. baz die 
errn 


Dr, med. Eugen Pietrusky, 


[6695] Blousen, 


Morgenkleider und Matindes, 


renommirt durch guten Geschmack und Billigkeit. 


L. Grünthal, Lönigsstrasse 1. 


Zur Reise- Saison!? 


Wir 1 den geehrten Herrschaften für den event. Sommer- 
aufenthalt 25-20 Bande unserer reichhaltigen 


Leih- BibliothelakE 


nach freier Wahl in deutscher, französ. oder engl. Sprache, 
die wir auf Wunsch auch iu passenden Cartons nachsenden. 


Abonnementspreis nur Mk. 1,50 pro Monat. 


Kataloge leihweise. Abonnements können täglich beginnen. 
Buchhandlung Bial, Freund & Comp., Breslau. 


Breslauer Dampf-Wasch- Anstalt 


und Bleicherei, 4 
» Wassergasse 14/15, % 
* Fernspr. 660. %, 
RC Abholung und Rücklieferung duroh eigenen % 
Wagen kostenfrei. 2 


L e en ET 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. königl. österr. und Königl. rumän. Hoflieferant, 
Lieferant des kaiserl. Post-, königl. preuss. Beamten- und Privat- 
Beamten-Vereins, 
Breslau, am Rathhause 26, 


empfiehlt 
Complete Betten Matratzen u. Keilkissen 
von den einfachsten Diener- 


mit Sprungfedern, Rosshaar, 
schafts- bis zu den feinsten Alpengras und Holzwolle nach 
seidenen Eiderdaunen-Betten, 


Wiener System. 
Einfache und elegante | 


Gardinen. 
Apensen 


General- Depdt 
der von Schemnitzky'schen 
Holz- und Eisen- Bettstellen, Patent-Holz-Matratzen für 
Kinderbettstellen und Wiegen, Hospitäler, Pariser Schaf-Woll- 
Engl. Baby-Körbe. Matratzen, Matratzendecken. 
Bettwäsche für Herrschafts-, Kinder- 
und Domestikenbetten in grösster Auswahl. 
Sämmtliche Wäsche für Kasernen, Lazarethe, 
wrankenanstalten, Hospitäler, Schlafwagen, Passagier- 
Dampfer, Hotels etc. etc. [7833] 


Woilachs, Couvertures, Steppdecken, weisse und bunte Piqus- und 
andere Bettdecken. 


© 0 Illustrirte Preis-Courante, 
Al Sohwanon- | Proben und Kosten-An- 
2 Daunen, schläge gratis und franco. 
7 —— — 


Gußeiſerne Säulen 


roße Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, ſowie alle 


ee für Bauconſtructionen liefern wir prompt und zu eivilen Preiſen. 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke 
hydraulische Preſſe 


zum Ab⸗ und Aufpreſſen von Rädern und zur Drudprobe von guß⸗ 
eiſernen Säulen. [012] 


Stanislaus Lentner & 60., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


B. H. R. 
Für die Reiſe, Bad, Sommerfriſche emiesten 


wir unſere anerkannt vorzüglichen 3827 


Nöſtkaffee s 4 


7 
(auch gemahlen) und Thee 8, welche, in chemiſch reiner Zinnfolie 
verpackt, viele Wochen lang Kraft und Aroma bewahren. 
Ferner vorräthig beſte Fabrikate 


Cacao, Koch u. Eß⸗Chocolade, Bisquits ic. 


zu billigſten en gros-Preiſen. 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzer⸗Str. 44, Eingang Ohle 4, 
Filiale I: Neue Schweidnitzer⸗Str. 6, 
Filiale UI: Neumarkt 18, 
iale III: Gräbſchner⸗Str. 1, Ecke Sonnenplatz. 


al⸗Geſchäft für Kaffee, Zucker u. Thee. 
6 


sländisohe und 
Grönländische 
Eider - Daunen. 


Fi 
Speci 


reslau nur bei E. Gross, Neumarkt 42. 


i CGeiraths⸗ 
Gongress | ar Seinar: 


ar d Schürzen. Für einen Rabbiner und Pre⸗ 
—— ilvcelee diger, 34 Jahre alt, in Weſt⸗ 
Mir. 60, 70, 80, 90 Pf., 1 M. ;preußen z. Zt. angeſtellt, ſuche 


N . ich eine hübſche, vermögende 
M. Chari 3 und gebildete Dame. Nicht⸗ 


0 
> anonyme Anträge mit Rück⸗ 
porto beantwortet Julius 


eee ee Shan 
Offerten Kup Discretion. ug [3776] 


für Damen und Herren aller 
8 24 nur 5 Ein tüchtiger 
esseren Ständen, streng ree =. 2 

u. absolut disoret durch [3441] Helegenheitsdichler 
Julius Wohlmaunn, > 5 
Breslau, M Oderstr. 3. kann empfohlen werden. Näheres in 
Rückporto erbeten. 1 der Exped. der Bresl. Ztg. 


——— 


— ( — — 


——— — 


— 


Zweite Veilage zu Nr. 431 der Vreslauer Zeitung. — Sonnabend, den 30. Juni 1888. 
PRO SPECT Us. 
Könielich Rumänische Staatsschuld. 


5% amortisirbare Bente. 


— — 


— 


preusstsche Hypotheken-Actien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen Ver- 
loosung unserer Pfandbriefe wurden folgende Nummern gezogen: 


a. 32. Verloosung 4%½% Pfandbriefe Serie I. 
Lit. A. & 3000 Mark rückzahlbar mit 3600 Mark. 
Nr. 10. 98. 
it. . & 1500 Mark rückzahlbar mit 1800 Mark. 
Nr. 78. 432. 479. 601. 732. 805. 
Lit. C. à 600 Mark rückzahlbar mit 720 Mark. 

Nr. 29. 30. 127. 128. 1149. 150. 173. 187. 360. 

D. & 300 Mark rückzahlbar mit 360 Mark. ' 

Nr. 358. 321. 397. 595. 665. 1471. 725. 753. 857. 877. 878. 2170. 
203. 218. 442. 445. 459. 784. 852. 3158. 217. 845. 923. 4099. 
153. 922. 923. ; 

it. E. & 150 Mark rückzahlbar mit 180 Mark. 
Nr. 362. 407. 422. 423. 515. 889. 1403. 474. 552. 791. 

b. 4 7. Verloosung 5% Pfandbriefe Serie VI. 
L. à 2000 Mark rückzahlbar mit 2200 Mark. 
Nr. 577. 752. 754. 868. 902. 975. 978. 1529. 907. 911. 2114. 117. 

118. 454. 763. 764. 765. 767. 773. 774. 775. 778. 779. 780. 
Lit. M. à 1000 Mark rückzahlbar mit 1100 Mark. 
Nr. 137. 152. 158. 164. 811. 833. 989. 1356. 505. 511. 634. 2081. 
759. 829. 3254. 255. 265. 268. 269. 270. 323. 468. 943. 986. 
988. 4842. 843. 
Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt“) und treten mit dem 
31. December 1888 ausser Verzinsung. 
Berlin, den 23. Juni 1888. (5831) 


Die Haupt- Direction. 
Sanden. Schmidt. 
*) In Breslau bei Herren Gebr. Guttentag. 


Donnersmarckhütte 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlen⸗Werke 
Actien⸗Geſellſchaft. 


In der heute im Locale des Schleſiſchen Bank⸗Vereins in Breslau 
ftattgefundenen ſiebenten Auslooſung von 200 Stück unſerer 5% Partial⸗ 
Obligationen ſind folgende Nummern gezogen worden: 

6. 16. 20. 33. 38. 50. 57. 62. 74. 76. 85. 92. 109. 129. 141. 146. 147. 
151. 158. 160. 169. 176. 206. 229. 239. 260. 264. 295. 302. 314. 316. 

348. 354. 372. 378. 383. 384. 389. 391. 438. 452. 469. 478. 528. 584. 

602. 610. 638. 643. 671. 681. 703. 711. 717. 733. 763. 789. 793. 800. 

803. 821. 844. 845. 859. 873. 876. 932. 936. 944. 952. 970. 976. 977. 

978. 996. 1003. 1017. 1018. 1020. 1061. 1076. 1114. 1128. 1146. 1159. 

1175. 1184. 1186. 1189. 1199. 1209. 1213. 1238. 1255. 1278. 1311. 
1318. 1320. 1329. 1331. 1367. 1391. 1424. 1432. 1454. 1484. 1489. 
1495. 1503. 1511. 1525. 1531. 1536. 1543. 1570. 1576. 1589. 1604. 
1633. 1642. 1648. 1654. 1661. 1663. 1668. 1674. 1682. 1701. 1712. 
1722. 1731. 1733. 1739. 1754. 1773. 1797. 1813. 1819. 1821. 1830. 
1836. 1843. 1847. 1874. 1879. 1890. 1892. 1893. 1895. 1896. 1904. 
1944. 1959. 1963. 1974. 1982. 1986. 2005. 2024. 2025. 2044. 2054. 
2064. 2068. 2082. 2089. 2103. 2108. 2111. 2113. 2117. 2148. 2173. 

2176. 2182. 2201. 2223. 2231. 2233. 2241. 2257. 2278. 2291. 

2302. 2317. 2340. 2341. 2418. 2451. 2456. 2457. 2458. 2459. 2460. 

2463. 2478. 2485. 2488. 2497. 

Die Rückzahlung der ausgelooſten Obligationen erfolgt gegen Einliefe⸗ 
rung der betreffenden Stücke und der noch nicht verfallenen Zinscoupons 


Nr. 15 bis Nr. 24 
vom 2. Juli 1888 ab 


in Hamburg durch die Norddeutſche Bank, 
in Berlin durch Herrn Jaoob Landau, 
in Breslan durch den Schleſiſchen Bank⸗Verein. 

Es ſind die genannten Zahlſtellen jed beauftragt, die gelooſten 
Stücke nebſt den zugehörigen, am 1. Juli e. fälligen Coupons auch ſchon 
von heute ab gegen 3% Discont-Abzug einzulöfen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen hört mit dem 
1. Juli 1888 auf. 

Noch rückſtändig ſind von den zur Rückzahlung ausgelooſten 5% Partial⸗ 
Obligationen unſerer Geſellſchaft 

per 1. Juli 1886: Nr. 119. 194. 1412. 2347. 
„ 1. = 1887: Nr. 362. 611. 655. 1092. 1097. 1861. 

Babrze, den 3. April 1888. : 


er Vorſtand. 


Lit. 


Galda. (2234) 
Bilanz-Conto. 

Activa. Passiva. 
Hypotheken-Conto . 6 4910550/ Capital-Conto......- 2470 200 — 
Cautions-Cont o 1005 75% Reservefonds-Conto . 26 1860 2 
Grundstück- u. Fabrik- Arb. - Präm. - Fonds- 

Ono 532 872131 Gre 7257 — 
Debitoren-C onto 3985721501 St.-Prior.-Act.-Conto. 1200 — 
Cassa-COnto 1329 64% Hypotheken - Schuld- 

Gewinn- und Verlust- VOR ee 276 000 — 

Conto .. I 849 3791321}! Creditoren-C onto 8 807 5 

12 789 650 ; 12 789 60] 7 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


Debet. Credit. 
I — ̃ .... 
Gewinn- und Verlust- Zinsen-C onto 12245 49 
i 1143 554/34 Grundstücks-Ertrags- 
Grundstück- u. Fabrik- Sn 23 247 82 
Conto e 720 332/44 Gewinn- und Verlust- 
Materialien-Conto 409 — Conto 
Versicherungs -Conto . 1749| 15 Saldo #1 849 378032 
Hypoth.-Zins.-Conto ..| 12004160 
Unkosten-Conto. 6 822110 
11884871 05 11 884871063 


Breslau, den 1. Januar 1888. 


Breslauer Actien- Gesellschaft 
für Möbel-, Parquet- und Holz-Bau-Arbeit 
(vorm. Gebr. Bauer und vorm. Fr. Rehorst) 
in Liquidation. 17832] 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Aufbau eines Stockwerkes auf 
das Schmiedegebäude auf Bahnhof Camenz ſollen vergeben werden. 

Angebote ſind bis zu dem, auf Donnerstag, den 12. Juli d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtraße, an: 
beraumten Termine portofrei und verſiegelt mik der Aufſchrift: „Angebot 
für den Aufbau der Schmiede zu Camenz“ einzureichen, woſelbſt auch die 
Bedingungen ꝛc. eingeſehen werden können, bezw. gegen portofreie Gin: 
ſendung von 2,0 M. verabfolgt werden. 


Zuſchlagsfriſt vier Wochen. [7851] 
Glatz, den 27. Juni 1888. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpeetion. 
Das zur Josellne Brümmel'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Lager, bestehend aus 68830 


Putz-, Weiß u. Wollwaaren 
zum Taxwerthe von 1313 Mk. 71 Pf. 


ſoll im Ganzen an den Meiftbietenden verkauft werden. 
Die Einſicht der Taxe, ſowie die Beſichtigung des Lagers kann jeden 
Tag erfolgen. Offerten bitte ich mir bis zum 10. Juli cr. einzureichen. 
Coſel, den 30. Juni 1888. 


Louis Spitz. Concursverwalter. 


Subscription 


auf Franes 50 000 000 = Mark 40 000 000 N ominal-Capital dieser Staats-Renten-Anleihe. 


Der zur Subscription bestimmte Betrag bildet einen 


heil der Rumänischen 5% amortisirbaren 


Staats-Renten-Anleihe, welche die Königlich Rumänische Regierung auf Grund der Gesetze vom II. Januar, 
3. und 6. März und 8. Juni 1883, 5. Juni 1884, 29. März und 2. April 1885 alten Styls über den Bau von 
Eisenbahnen, Brücken über die Donau und andere Flüsse, Docks und Entrepots, Hafen von Constanza, Civil- 
und Militär-Bauten etc. aufzunehmen ermächtigt ist. 

Die Schuldverschreibungen werden auf den Inhaber in derselben Form wie die umlaufenden, in 
Gemüssheit des Gesetzes und Reglements vom 7./19. April 1881 emittirten Schuldverschreibungen ausge- 


fertigt; auch werden übereinstimmend mit letzteren im 


exte der neuen Schuldverschreibungen die folgen- 


den Bestimmungen aus den Gesetzen und Reglements ausser in der rumänischen und französischen Sprache 
in der deutschen Sprache wiedergegeben. 
ie Regierung ist ermächtigt, eine in längstens 50 Jahren durch halbjährige Ausloosungen 

amortisirbare 5% ige Rente auszugeben. 4 

Der Staat verpflichtet sich, diese Rente in der Zeit von 10 Jahren, von der Promulgation 

des obengenannten Gesetzes, nicht zu convertiren. ; 

Die Schuldscheine der 5% igen amortisirbaren Rente werden von allen rumänischen 

Staats-Kassen zu deren Nominalwerth als Garantie und die fälligen Coupons statt Baarem 


angenommen. 


Diese Coupons sind von jeder Steuer und Stempelgebühr befreit. 
Die Zahlung der Coupons und Amortisationsrate wird am 1./13. April und 1./13. October 
eines jeden Jahres in Rumänien bei den Staats-Kassen in Lei, in Paris in Francs und in Berlin 


in Mark stattfinden. 


Das Finanz-Ministerium wird mindestens einen Monat 


vor Verfall der Coupons diejenigen 


ausländischen Häuser, welche mit der Bezahlung der Coupons und Amortisationsrate beauf- 
tragt sind, durch Veröffentlichung bekannt machen. 
Die fälligen und nicht zur Zahlung vorgewiesenen Coupons verjähren in 5 Jahren vom 


Verfalltage. 


Die Königlich Rumänische Regierung hat vertragsmässig die Verpflichtung übernommen, der 
Direrstion der Diseonto-Gesellsehrft und dem Bankhause S. Bleichröder in Berlin, 
sowie dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. als Zahl- 
stellen für Deutschland die zur Einlösung der Zinscoupons und verloosten Schuldverschreibungen 
der 5% igen amortisirbaren Rumänischen Rente erforderlichen Mittel in Mark zum festen Course 
von 81 Mark für 100 Frances zu überweisen, so dass die Einlösung in Berlin und Frankfurt 


am Main durch Vermittelung der 


h 


Die verloosten Schuldverse 


enannten Zahlstellen in diesem Werthverhältniss zu erfolgen hat. 
reibungen der 5% igen amortisirbaren Rumänischen Rente werden ausser 


durch den „Deutschen Reichs-Anzeiger“ durch vier andere deutsche Zeitungen bekannt gemacht. 
Die Subseription auf den obengenannten DE von Francs 50000000 = Mark 40000000, welcher 
r 


in Abschnitten von 500 Frans =400 Mark u. von 5000 


ancs = 4000 Mark ausgegeben wird, findet am 


Dinstag. den 3. und Mittwoch, den 4. Juli d. J.. 
in Berlin bei der Direetion der Diseonto-Gesellsechaft 


und dem Bankhause S. Bleichröder, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, 
in Bukarest bei der Banque Nationale de Roumanie, sowie bei deren 
Filialen in Jassy, Galatz, Braila, Craiova, 
in Amsterdam bei dem Bankhause Lippmann, Rosenthal & Co., 
und zwar in Berlin und Frankfurt a. M., während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter 


nachstehenden Bedingungen statt: 


1) Die Subscription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs- 


Formulars, welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. 


Einer jeden Anmel- 


dungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Termins 


zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen 


bestimmen, 


utheilung zu 


2) Der Subseriptionspreis ist auf 92,25 Mark für je 100 Mark Nominal-Capital, zuzüglich der Stück- 
Zinsen zu 5% vom 1. April 1888 bis zum Tage der Abnahme, festgesetzt. 

8) Bei der Subscription muss eine Caution von fünf Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. 
Dieselbe ist entweder in Baar oder in solehen nach dem 9 zu veranschlagenden Efieeten 


zu hinterl 


en, welche die betreffende Subscriptionsstelle 


zulässig erachten wird. 


4) Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle die 
Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüglich 


zurückgegeben. 


5) Die Abnahme der zugetheilten Schuldverschreibungen kann vom 13. Juli 1888 ab gegen Zahlung 
des Preises (2) geschehen. Der Zeichner ist jedoch verpflichtet: 
Ein Fünftel des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis einschliesslich 3. September 1888, 


Zwei Fünftel „ 
Zwei Fünftel „ 
abzunehmen. 


Nach vollständ 


* ” » ” ” 


* 


— 1. October 1888, 
31. October 1888 


iger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte 


Caution verrechnet bezw. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 12000 Mark Nom. ist 
keine successive Abnahme gestattet, und sind solche bis zum 3. September 1888 ungetrennt zu 


reguliren. 


6) Die von den deutschen Stellen auszuhändigenden Schuldverschreibungen sind mit deutschem Reichs- 


stempel versehen. 


Die Bedingungen für die gleichzeitig in Rumänien und Holland stattfindende Subscription werden 
von den betreffenden Stellen gesondert veröffentlicht. 7 
Berlin, Frankfurt a. M., im Juni 1888. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 
M. A. von Rothschild & Söhne. 


Bekanntmachung. 


um baldigen Eintritt wird ein im Chauſſeebau erfahrener mit feld⸗ 
meſſeriſchen Arbeiten vollkommen vertrauter 


Jugenieur oder Feldmeſſer 


als Aſſiſtent des Kreisbaumeiſters zur fpeciellen Leitung von Chauſſee⸗ 


bauten gegen 5,5 Mark Diäten und 1 M. Feldzulage geſucht. 


Beſchäfti⸗ 


ung iſt von längerer Dauer. Bewerbungen ſind unter Beifügung von 
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften an den Unterzeichneten ein 


Glogau, den 27. Juni 1888 


Namens des Kreisausſchuſſes: 


Der Königliche Landrath. 


Graf Pilati. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 
Pa.-Waaren⸗u. Reſter⸗Handlung. 


Von heut ab erfolgt in unſerem 
Bureau, Renſcheſtr. 46, Hofhaus 
I. Etage, von Vormittags 10 bis 
1 Uhr Mittags, die 35 nte Ab: 
ſchlagszahlung in Höhe von 33 

ark pro Actie, unter Einreichung 
der Actien und eines mit Quittung 
verſehenen Nummernverzeichniſſes. 


Breslauer Handels: u. 
Eutrepot⸗Geſellſchaft 
in Liquid. 8 


Bekanntmachung. [3821] 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 137 eingetragenen 
Actien⸗Geſellſchaft 
„Schlesische Kohlen- & Cokes- 
Werke zu Gottesberg“ 
in Spalte 4 heut — worden: 
Der Director Wilhelm Preſcher 
8 aus dem Vorſtande bezw. der 
irection durch Tod ausgeſchieden. 
Waldenburg, den 26. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 403 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma 
Georg Werner, 
als deren Inhaber der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer, Buch⸗ und Papierhändler 
Georg Werner zu Krappitz, und 
als Ort der Niederlaſſung Krappitz 
Papa worden. 17848] 
Oppeln, den 26. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmenregiſter 5 die 


Firma 
Theodor Holland 
in Lauban Nr. 42 des Regiſters 
heute gelöſcht worden. 
Lauban, den 26. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 321 die Firma 7847] 
Obermühle Lauban, 
Alexander Holland 
in Lauban und als deren Inhaber 
der Kaufmann und Mühlenbeſitzer 
Alexander Holland in Lauban 

heut eingetragen worden. 
Lauban, den 26. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


839] 
S. Bleichröder, 


Concnrsverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Dampfmühlenbeſitzers 
G. Grosspietsch 
u Ernsdorf (Anna⸗Mühle) iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemel⸗ 

deten Forderungen Termin auf 
den 20. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 7849 
Reichenbach u. E. d. 27. Juni 1888. 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des 11 555 
Gutspächters 1 [7844] 
Robert Künzel 
zu Himmelwitz iſt heute, Nachmittag 
6 Uhr, das Concursverfahren eröffnet 
und der Kaufmann JohannͤKempsky 
zu Groß⸗Strehlitz zum Concursver⸗ 

walter ernannt worden. 
. ſind 
bis zum 6. Anguſt 1888 
bei dem Gerichte anzumelden. 


aus ſchlußfaſ db bi 
ur Beſchlußfaſſun r die 
Wahl eines . 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und ein⸗ 
tretenden Falls über die 
$ 120 der Concursordnung be⸗ 
zeichneten Gegenſtände 
den 16. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
2 — Prüfung der angemeldeten 
orderungen 
den 16. Auguſt 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Groß⸗Strehlitz, den 26. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zur Beglaubigung: 
F Klauſa, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 880 
Das Handelsgeſchäft des [7 
Josef Lehnert 
in Katſcher — Nr. 223 des Firmen⸗ 
Regiſters — iſt durch Vertrag auf 
den Kaufmann und Seilermeiſter 
Joſef Lehnert junior in Katſcher 
übergegangen, welcher daſſelbe unter 
der alten fing 
osef Lehnert 
fortführt. 


Die Firma 
Josef Lehnert 

und als deren Inhaber der Kauf 
mann und Geilermeifter Joſef 
Lehnert junior zu Katſcher ſind 
unter Nr. 419 5 Firmen⸗Re⸗ 
giſters neu eingetragen worden. 

Katſcher, den 22. Juni 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
——ʒ— — ä 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Katto⸗ 
witz beſtehenden und im Firmen⸗Re⸗ 
giſter sub Nr. 202 unter der Firma 

Heinrich Dietel 
— 58 enen, dem Fabrikbeſitzer 
uri Gotthold Dietel zu 
osnowice . 19 Handelsein⸗ 
richtung iſt der Disponent, 
Alfred Schmidt 


zu Sosnowice in unſer Procuren⸗ 


Regiſter unter Nr. 41 heut einge 
900 7843 9 


tragen worden. 
attowiß, den 19. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
—— — — nn nnd 


Aufgebot. 

Die angeblich verlorene Hypotheken⸗ 
urkunde vom 22. November 1 
über die für Gutsbeſitzer Joſef 
Seidel zu Heinersdorf (Kreis Fran⸗ 
kenſtein) auf Grund der Schuld⸗ 
urkunde vom 8. Mai 1877 U 
lich auf Nr. 9 Groß⸗Noſſen in A 
theilung III Nr. 13 eingetragene und 
auf das jetzt dem Bauergutsbeſitzer 
Ar Gloger gehörige rundftüd 

r. 138 Groß⸗Noſſen bei Abzwei⸗ 
gung dieſes Grundſtückes von Nr. 9 

roß⸗Noſſen, unter Löſchung auf 
letzterem, am 22. November 1884 
übertragene in Abth. III Nr. 115 
haftende Darlehnsforderung von 3000 
Mark wird auf Antrag der Wittwe 
Marie Hübner, geb. Seidel, zu 
Olbersdorf, welcher bei der Theilung 
des dar Seidel'ſchen Nachlaſſes 


2 


dieſe Forderung übereignet worden 
iſt, behufs Anfertigung eines neuen 
Hypothekenbriefes hierdurch 1 
boten. 1 
Der Inhaber dieſer Hypotheken⸗ 
urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens 
im Termine 


den 17. December 1888, 
Vormittags 9% Uhr, 


bei uns (Zimmer Nr. 20) ſeine % 


Rechte anzumelden und die Urkunde 

vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 

loserflärung derſelben erfolgen wiro. 

Münſterberg, den 25. uni 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Thomale. 


Bekanntmachung. 

Die Hausbeſitzer Auguſt und 
Caroline Schultzik'ſchen Eheleute 
aus Rybnik haben in ihrem am 
15. December 1887 publicirten wechſel⸗ 
ſeitigen Teſtamente vom 14. Mai 1887 
den Victor Gottſchol, Sohn der 
verwittwetenHausbeſitzerinJohauna 
Gottſchol, geb. Schymura, zu 
Rybnik, neben anderen Perſonen zum 
Erben ihres Nachlaſſes ein eſetzt. 
Da der Aufenthalt dieſes 
unbekannt iſt, ſo wird demſelben die 
erfolgte Erbeinſetzung der Beſtimmung 
des 8 231, Tit. 12, Th. I, A. L. R. 
gemäß auf dieſem Wege bekannt 
gemacht. [7854 

Rybnik, den 22. Juni 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 

Der zu Friedland OS. verſtorbene 
Kaufmann Joachim Austerlitz hat in 
feinem Teſtament de public. Fried⸗ 
land OS., 23. Juni 1888, ſeinem 
Sohn Samuel Austerlitz für den 
Fall, daß derſelbe zurückkehrt und 


auch ſeinen Wohnſitz im Königreich 


Preußen nimmt, die Summe von 
3000 Mark nusgeſetz welche durch 
Codicill vom 25. Mai 1888 auf 
6400 Mark erhöht worden iſt. 

Dies wird dem ſeinem Aufenthalt 
nach unbekannten Samuel Austerlitz 
gemäß § 231 Theil I. Titel 12 A. L. R. 

ekannt gemacht. 7855 

Friedland OS., den 25. Juni 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Weinauction 
Reuſcheſtraßſe 63 
vis-à-vis der Büttnerftrafte 
findet heut, den 30., Vorm. von 

10 Uhr ab beſtimmt ſtatt. 
Ebendaſelbſt werden zu derſelben 
eit 1300 Stck. matte u. Perl⸗ 
orten verſteigert. (9352) 


B. Jarecki, Auctionator. 


Ein gebrauchter Handwagen billig 
zu verkaufen Bismarckſtr. 24. 


Eichenes Rundholz 


ev. ſtarke Rumpen, ſtarkes 
a eg in allen Längen 
u. Stärken, eichene Brack⸗ 


ſchwellen franco Waggon 
Breslau zu kaufen geſucht. 
Offerten u. Chiffre, Waggon⸗ 


fabrik 56“ an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 9305] 


1888. 


rben 


„ 


ER PX 


Exporthauſes. 


Belanutmadung, 
Bau des Spark 
Bibliothek⸗Gebändes. 
Die Ausführung 
> der Steinmeparbeiten in Granit, 
a. Steinmetzarbeiten in Sand⸗ 
ein, 
ſowie die Lieferung 
c. von 110000 Släg gunkerſteinen, 
d. von 1000000 Stück Hintermaue⸗ 
rungsziegeln, 
e. von 75500 Stück rothen Ver⸗ 
blendziegeln, 
f. von 133 310 Stück gelben Form⸗ 
und Verblendziegeln 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. 
Anſchläge, Zeichnungen und Sub⸗ 
miſſionsbedingungen liegen in dem 
Baubureau des Sparkaſſengebändes, 
Alte Börſe (Blücherplatz), 3 Treppen, 
un Einſicht aus. 
Die Offerten ſind 
ad a. u. b. bis Mittwoch, den 
11. ee Vormittags 


10 Uhr, 
— e. bis f. bis Donnerstag, 
den 12. Juli 1888, Vor⸗ 
1 10 Uhr, 
in der Hochbauinſpection für den 
Weſtbezirk, Eliſabetſtraße Nr. 14, 
2 Treppen, Zimmer Nr. 47, abzu⸗ 
00 woſelbſt auch die Eröffnung 
er ee in Gegenwart der et 


edlen, den 27. Safe 1888. 
Stadt⸗Bau Deputation. 


Hypotheken 


uche ich ſtets zu kaufen. Abwickelun 
fe 9 cs u glatt, ſchnell u. bi 


ermann, = 


Vorwerksſtraße 74a. 

Vom 1. Juli ab Grünſtr. 5, 

Palmſtraße. Telephon⸗Nr. 659.) 

Wer übernimmt Lager 
und Verkauf der Weine 
eines erſten Bordeaux⸗ 
[7789] 

Offerten unter A. Hötel 
goldene Gaus, Breslau. 


Ein tüchtiger Vertreter, 
welcher durch Unter Agenten 
Mich e hie laſſen könnte, 


he von Firmen 
os bug für ein Adreß⸗ 
3818 


| Rudolf Mosse, Nürnberg. 


tr * aen — Schleſien geeignete 
— — * Co., 
Korubranntweinbrennerei, 
Nordhauſen. 


Tüchtige Vertreter 


werden von einer renommirten 
er⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Ge⸗ 
— ſchaft am ik — in or © 6 
nz gegen gute Proviſion u 
Oft — enter N. 57 un anbot 
Moſſe, Bredlan. 


Ein Hötel 


in einer Stadt Schleſiens, mit über 
12000 Einwohn. und viel 2 


2 ſtein & Vogler, Breslau. 13820 


we. eye nebſt Wohnhaus 
und 7 Morgen Acker in einem 
oß. Dorfe, 1 Meile v. Brieg entfernt, 
preismäßig zu verkaufen. 
efl. Offerten bitte unt. P. 8. 59 
Exped. der Bresl. Ztg. (9347) 


Möbel ⸗Geſchäft⸗ 
Verkauf! 


In einer bedent. Induſtrie⸗ u. 
Garuiſonſtadt Oberſchleſiens iſt 
ein flott gehendes, ſeit 50 Jahr. 
beit. Möbel⸗Geſchäft mit Grund 
ſtück weg. vorger. Alter unt. ie 
günſt. Bed. zu verk. Gef. O 
sub V. 389 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 'E 3822) 


n einer Provinzialſtadt Schleſ. iſt 

krankheitshalber ein nachweislich 

ut eingeführtes Tuch⸗, Mode: u. 

onfections⸗ Geſchäft' unter ſolider 

Anzahlung zu verkaufen. [7840] 

fferten unter B. 176 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Dom. Ober⸗Marklowitz 


bei Loslau OS. verkauft 


eine edel gezggeue Gold⸗ 

fuchsſtute, 3% jährig, 
5005 breit, mit ſchön. 

ſtar Knochen aber leichten 


Gängen, aus der Boxe, 


23 m ca. 1200 Centner ſehr 


ſchönes Noggenlangſtroh, 
Seed. (7757) 


7 


Caffee⸗Kennern 


empfehle meine ſtets friſch 5 
vorzüglichſten, reinſchmeckendſten 


Caffees. 


Carlsbader Er Pete 1,60, 
Wiener 1,40, 
Domingo bts. 1,20, 
Perl⸗Caſſe 1,20. 


Auswärtige Aufträge finden 
prompte Erledigung. [8769] 


dmund Weiss, 


Ketzerberg 31. 
Extra feine, grosse, zarte 


Jäger-Heringe 
"ei Carl Sowa, 


“hei Schweidnitzerstrasse 15. 


Allan. Doppelkorn — gepflegte 
Privatwaare — in hochfeiner 
Qualität in Flaſchen und Gebinden, 
pro Ltr. von 1 Mk. ab empfehlen 
Th. Schulze Co., 
Kornbranntweinbrennerei, 
[3801] Nordhauſen. 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 

Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Directriee. 


Für mein But: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. od. 15ten 
Auguſt eine tüchtige 9 bei 
hohem Salair. 345 

Photographie u. Zeugniß een. 

ax Marcus junr., 
Dredden:U., 
Frauenſtraße 4/5. 
Köch., Schleuß., Mädch. f. A., Kinderm. 
fucht u. empf. Fr. Gaber, Gartenſtr. 9. 
es: zuverläſſiger, fleißiger junger 
Mann, der die Ablieferung ſelbſt⸗ 
ſtändig übernehmen kann, ſowie ein 
tüchtiger Buchhalter finden per 
bald — — Engagement. Nur 
gut empfohlene Bewerber mit An⸗ 
gabe der bisherigen Stellung und! m _” 
Gehaltsanſprüche finden Berückſich⸗ 
tigung. [9335] 
Johann Geneuss, 
Strohhutfabrik, Dresden. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 


Reiſenden, 


welcher gleichzeitig praktiſcher Def: 
lateur ſein muß. Offerten find Ge⸗ 
1 beizufügen. Marken 
werden verbeten. 17831 
F. ug er Nachfolger, 
Leob ſchütz. 


Eine Breslauer Spritfabrit 
Iſucht zum fofortigen Antritt einen 
gewandten, möglichſt mit der 13820 


vertrauten 


Reiſenden. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften 
7 Gehaltsanſprüchen unter P. 392 
n Rudolf Moſſe, Breslau. 


5 mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
ehrlichen und fleißigen Commis. 
Bewerbungen mit Bene 
il ſowie Gehaltsanſprüchen find an D. 
Krusch, Brieg, zu richten. 


Für mein Modewaaren- und Con- 
fections-Geschäft suche zum baldigen 
Antritt einen tüchtigen [3819] 


Verkäufer 
und Decorateur, 


welcher der polnischen Sprache 
mächtig ist. 
M. Sehweitzer, 
Beuthen 08. 


Für mein Weißwaaren⸗, Poſa⸗ 
meuten⸗ und Seidenband Ge: 
ſchäft ſuche ich einen in ne 


be ze 
rkänfer 
und . 


der polniſch ſprechen kann und 
ſich für kleine Reiſetouren 1 
Offerten mit Photographie ur 
Zeugnißabſchriften unter M. 
voftlagernd Ratibor erbeten. 


Comptoiriſt. 


Ein junger Kaufmann, in 
ſämmtlichen omptoirarbeiten firm, 


im Beſitz der beſten Zeugniſſe, über der 


5 Jahre in einer bedeutenden Holz⸗ 
er Obſtwein- und Fruchtſäfte⸗ 
Fabrik als Buchhalter u. Caſſirer thätig 
geweſen, ſucht bei beſcheid. Anſprüchen 
per 1. Juli cr. oder ſpäter Stellung. 

Herr Kaufmann E. Riediager, 
Breslau, Tauentzieuſtr. 65, wird 
gern nähere Auskunft ertheilen. 


ür ein größeres Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft Oberſchleſiens wird zum 
baldigen Antrittein tüchtiger Deſtil⸗ 
lateur geſucht, welcher in Ober⸗ 
ſchleſien bekannt und ſich 5 A 
Reife qualificirt. 


Gefl. Offerten erbeten a 5 4 3 


W. 174 an die Exped. d. Bresl. Zig. 


Ein Speeeriſt, 


mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
8 aut, der polniſchen Sprache ma fg: 
kann ſich per ſofort eventuell 1. 

5 Offerten sub K. 161 5 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für den Detail⸗Verkauf meines 


Deſtillations⸗Geſchäftes 
ſuche per 1 Juli C. einen 
tüchtigen, umſichtigen 
jungen Mann mit ihöner 


Handſchrift, welchem nur gute Ze 
niſſe zur Seite ſtehen. 35900 
Heimann Prager in Glatz. 


Ein junger Mann, militairfrei, 
aus der Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Branche, ſucht, geſtützt auf Pa.-Zeug⸗ 
niſſe u. Referenzen, als Reiſender & 
Lageriſt anderweitige Stellung. 
jetziger Stellung 4 Sabre als 10 70 
und Reiſender. 19) 

efl. Offerten unter B. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


1 tücht. 3 Mann, gel. Speceriſt, 
zul. ½ Jahr Verwalt. e. Cigarren⸗ 
Filiale, ſucht i in einem Colonial⸗ oder 
5 BEN: per bald dauernde 
Stell 1 * fl. Offerten unter N. 
K. 100 po lagernd Guttentag erbeten. 


Ein Stuckateur, 


welcher etwas modelliren und ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten kann, findet 3 
Stellung bei 865) 
Paul Grosser, Bildhauer 
in Sprottau, Schlei. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuche ich 
für mein Weißt, Poſamentier⸗ u. 
Wollwaaren⸗ Ge chäft per A 
oder ſpäter. 852] 
J. Blum, Stre — 


Für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Waffen⸗, Munition: u. Brun⸗ 
neu⸗Haudlung, ſuche ich zum bal⸗ 
digen Antritt einen 


Lehrling, 


evang. Confeſſion, mit den nden 
Kenntniſſen. Koſt und Logis frei. 
F. Pücher, 
er: G. Aust, 


LS Pfeicberg . Schl. 
Für einen Lehrling, 


der 2 Jahre in einer Deftillaron 
war, wegen Mangel an Beſchäftigung Fi 
die Ste ung aufgeben 1 wird 
ach * eine andere Stell 95927 


Poftlagernd G. A. Frauſtadt. 


Fun mein Specerei⸗ Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling. [7838] 
Brieg. D. Krusch. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein möblirtes Vorderzimmer zu 
verm. Ohlauerſir. 65, 3. Et. links. 


Imöbl. Zimmer saga 
Sunfernftrape 18119 


u vermiethen: 
1 große Wohnung im. erften Stock, 
1 große Wohnung im zweiten Stod. 


Elegantes Hochparterre 


Höſchenſtr. 12, dicht am Muſeums⸗ 
10% für Michaeli zu vermiethen. 
äh. daſelbſt parterre, im Laden. 


Zwei [3711] 


herrſchaftl. Wohnungen 


in der erſten u. zweiten Etage mil 
allem Comfort ſind Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraßſe Nr. 99 per fofort 
oder ſpäter zu vermiethen durch 8. 
Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. 


Palmſtraße 21 
zum erſten October zu vermiethen 
erſte Etage, 6 Zimmer, Badecabinet, 
Gartenbenutzung. [9091] 


Feldſtr. 10a, 


Hochparterre, 4 Zimmer, Cabinet ꝛc., 
nach Wunſch renovirt, 020 
halber 3. Stock, 3 Zimmer, Küche ꝛc., 
zum 1. October er. zu vermiethen. 

Näheres Bahnhofſtr. 9, I., links. 


[Neuſch heſtraße 12, 


2. Etage, find 2 Zimmer, auf 9 0 
auch Remiſen zu vermiethen. 9279 


Schweidnitzerſtraße 33 


der 2. Stock vornheraus, 200 Thlr., u. 
140 fof. 


* 2 
zu vermiethe vermiethen Br zu beziehen. 


Schwertſtr. 2, 


vis-A-vis dem Märk. Bahnhof, 25 

renovirt, per 1. Auguſt oe * 

zu vermiethen: 

Boche ee 1 Wohnung, 5 M. 
2 Etage, 1 Mk. 


1175 Mi 


Umzugshalber it 9350] 
Kleine Holzſtraße 6 
früher Linke'ſche Villa), erſte 
tage, eine freundliche, geſunde 
Wohnung, beſtehend aus vier 
Piecen, per 1. October ſehr 

preiswerth zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt di 

elegant renovirte, dritte Etage 

bald zu vermiethen. 7405 
Näheres daſelbſt im Comptoir. 


Ohlauer Stadtgraben, 


Ede Kloſterſtr. 1a, 1 Wohnung, 
5 Piecen, 3. Et., zu verm. Näh. 1. Et. 


Wegen Domicilwechſels 


iſt Müſeumſtr. 7 die zweite a 
incluſive Speiſeſaal, 7 Zimmer nebft 
Beigelaß, per 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. Preis 3000 Mark jährlich. 
Beſichtigung zwiſchen 12 sun Uhr 
ittags. [9358] 


1. Stod, 5 Stuben 275 Küche 
z. verm. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 


8 46, nahe der Pro: 
menade, erſte Etage, 5 helle, 
Cabinet, Entree, 
Küche ꝛc., per 1. October er. zu 
vermiethen. P. Neugebauer. 


Carlsſtraße 22 


per Michaelis oder früher eine Woh⸗ 
nung, 3. Etage, für 900 Mark zu 
vermiethen. Näheres bei Herren] 
Cohn 4 Schreuer, parterre. 


Neuſcheſtraße 56, 
Ecke goldene Radegaſſe, iſt die 
1. Etage zu vermiethen. [9360] 


ur Ohlauerſtraße 78 BG 

ift eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 
F 74, Villa Wutz⸗ 

Ses ſind Wohnungen verſchiedener 
Größen zu vermiethen. 8 


Höfchenſtraße 8 


dicht am Muſeumsplatz, iſt die erſte 
Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
nr Küche und Beigelaß, per 

. October dieſes Jahres zu verm. 


Döfebenitraße 4, 
Muſeumsplatz, EG 
eräumige Wohnung, 
halber 3. Stock, Eingang vom Border: 
und Hinterhaus, ogleich 15 a 
ar we u 

Preis 700 Mark. 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die ganze erſte Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern incl. 3 fenſtrigem 
Salon nebſt Zubehör per Seinen 
zu vermiethen. [9370] 


1 feines Hochparterre, 


6 6 Zim. 2, Zimmerſtr. 14, & 14, Oct. Oct. 3. v. 


Gef eſchäftslocal, 


neu renovirt, mit großem Schaufenfer, 
per bald zu verm. Hummerei 46/47 
Näheres im 2. Stock. [9355 551 


Albrechtsſtraße 6, 


„Palmbaum“, SE 
iſt das Eck⸗Gewölbe 9 
zu N [9339] 
desgl. das Gewölbe von I. 
Opticus ae p. 1. Oct. f. 900 M. 
anno ſowie p. fof. ein Gewölbe mit 
Komptoirk. 1200 M. Näh. b. Herrmann 
Gumpert, Bahnhofſtr. 75 1 Etage. 


Als Comptoir 


iſt eine Stube in einem N 
hauſe Carlsſtraße für Mark 150 zu 
verm. Näh. sub 412 poſtl. Breslau. 


Ein großer Laden 


mit 2 „ 3 zu verm. 
Jnnkeruſtraßſe 18/19. 


Pöpelwitz — Breslau 

helle 8 nebſt Dampf⸗ 

kraft ſind ſof. bill. zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt 7862] 
Der Concursverwalter 

Carl Beyer 

Neue Taſcheuſtraßhe 25 u, I. 


1 Comptoir mit daranhängendem 
Lagerraum iſt zuf. oder geth. Reuſche⸗ 
ſtraße 51 zu vermiethen. [9353] 
Ein Keller zu 9 
Kloſterſtraſßte 13. 19316 8 


Gute, 
große Keller 


mit ag 
Niederlagsräumen 


werden von einer zu 
Actien⸗Brauerei geſucht 
Offerten an Rudolf Bonn 
Dresden, Et unter sr 
G. W. 522 


ſchöne Zimmer, 


Zu vermiethen Antonien⸗ 
ſtraße 28 eine Hofwohnung 
für SO Thlr. per bald od. fpät. 


eine —. 


BES Garveſtraße 30 A. 
iſt eine Parterre Wohnung, 


immer, Cabinet und Nebengelaß, zum 1. October zu ve 3820 


überes im Comptoir von H. Meinecke. 


KRKönigsplatz Nr. 6, er 


DE Nicvlai-Stadtgraben Nr. 12, 


zu e eine Wohnung den! 


el⸗Etage, befiehenb Im in einem Salon, 


5 Zimmern, Badecabinet, Mädchenzimmer und Zubehör. 


Näheres beim Portier. 


[7777] 


In den der Schleſiſchen Immobilien-Actien-Ge- 


ſellſchaft 


und Geſchäftslocale zu vermiethen. 


ehörigen Haͤuſern find mehrere Wohnungen 


Nähere Aus⸗ 


kunft wird im Bureau der Geſellſchaft — Muſeum⸗ 


eſtraße Nr. 9 — ertheilt. 


[7836] 


Eisenbahn-Course 
vom 1. Juni 1888 ab. 


Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
a v. Oberschi. B.. — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 
45 M. Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt)» — 
10 U. ag Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 
— 10 U. 55M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 85 24 M. Vm. 98 
22 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 80 M. vm. — 
4 U. Nm. (Expressz., Oberschl. B.. 2 
20 M. Nm. (Oberschl. B.). — 8 U. 9 M 

nur von Kohlfurt). — Kai U. 50 N. Ab. 
Schnellz., Oberschl. B 

ach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. U. 30 N. Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
en v. Oberschl. BJ. — 2 U. 45M. 
m. (Schnellz. x Oberschl. B. nur bis 


ee): — 6 U. 20 M. Ab. 8 5 
— 10 U. 30 M. an . — — 
Be 10 90.5 Ab. (v. verge l. 


B. 
Ank. 8 U. 4 Vm. (Courierz Ser 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Expressz., 
1 B). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
B.). — 9 M. Ab. — 10 U. 30 M. Ab. 
Sehnell, Oberschl. B., nur von Reichen - 


Nach bezw. von 

Leipzig, Frankfurt a. M.: 

g. U. 30 M. A bis Leipzig). — 
10 U. * M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 30 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. über Görlitz). — 
10 U. 5M. Ab. (v. Oberschi. B. ber Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., — 

B. über Görlitz). — 7 U. 30 5 fer 
4 U. Nm. (Expressz., Oberse B). — 
5 U. 20 M. (Oberschl. B. Ader Gr — 
8 U. 9 M. Ab. — 10 U. 50 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschl. B. über Sohrau). 

en Sonn- u. Feiertag a — — 
Extra- Persone nzug n 
Abg. Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 3 Uhr 
15 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5U,45M. fr. (nur ng ao 
40 M. Vm. (Courierz.). —8 U. 55 
12 5 M. Nm. — 4 U. 10 M. Nin. are 
— 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau 
30 M. Ab. —11 U. 5 M. Ab. (nur bis 25 —. 
Ank. 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
ee — 10 U. 
m 


rm. — 


2 U. 37 m. Nm. — 8 U. . 4 
Jeden Sonn- u. F Ban bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Oberni — 
— Abg. 2 K 4 Min. Nachm. Br 9 
5 Min. Abd 
Breslau, „Mais, Mittelwalde: 
10.8. (m Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
m. „(nur 1 bie Glat e). — 5 U. 40 M. Nm. 
* (nur bis Münsterberg). 


rd 7 00 * (nur von Münster- 
berg). — 92 ds 1 M. Vm. — 2U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 


Jeden Sonntag bis rn E 1 tra- 
Personenzüge nach Mi de. — 
2 5 Uhr 49 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 

in. Nachts. 
Breslau —Zobten—Ströbel: 

Abg. 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 25 M. Ab. 


Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32 M 
Nm. — 10 U. 15 M. Ab. 
Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
8 Personenzug nach Zobten. — 
Breslau O8.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
— Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg: 
Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 5 

1 6. 5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm 


(Espressang). — 2 U. 35 M. Nm. 
1 aber von Ditters- 


. 
a dere ug). 
ch bezw. von Hafbetadt, Brauses, 


ie Chotz tzen).— 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 

Nm. (nur bis Halbstadt). 

8 U.16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 b. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 P. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Boun- u.Feiertag bis: auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. — Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min., 
Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 

Reppen, Frankfurt a. C., 


ogau, 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
1 7 Vm. — 10 U. 15 M. Vm. 
. 25 M. Vm. — 3 U. 


he 7 U. 15 M. Um. . von lee 
— 9 U. 40 M. Vm. — 1 U. 46 M. Nm. — 
5 U. 21 M. Nm. — 11 U. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
7 Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 


„ Mochbern: 6 U. 21 M. Vm.— 3 U, 
m. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
— — Märk. Bahnh.: 6 U. = Vm. 

U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
1 U. 55 M Nm 5 U. 55 M. Nm. — SU, 
55 M. Ab. — Oderthor-Bahnh.: 6 U, 
34 M. Vm. 8 Uhr 99 M. Vm. — 10 U. 
44 M. Vm. 2 U. 2 Nm. — 6 U. Ii M. 
Ab. — 9 U. 13 M. 

Ank. Oderthor- 8 7 U. 81 M. 
TN 9 M. Vm. — 11 U. 57 M. vm. 
— 2 U. 20 M "Nm. — 5 U. 
8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 
Niederschles. 3 Bahnh.: 7 u 

3 M. 8 


Ank. 


88 


2 F 54 M. 
m. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 19 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 30 M. 
Nm. — 10 U. 24 M. Ab. 

Anschluss — und von der Breslau- 


2 


80 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 
b. Wehe 9 U. 4M. vm. 1 U. 
27 M. Nm. — 7 M. Ab. 

Anschluss 8 a von der Vals 
Gnesener v. Oels: 9 U. 36 M. 
Vm. — 11 U. 43 M. m u Un 0. 
— Ank. in 50% . 10 M. Vm. — 1 U. 


27 M. Nm. — 7 
Anschluss nach und von der Posen- 
er are Abf. v. SE 
— —8 8 52 I . — — 1 


— — 
Abt. — -B. 7 U. 15 M. vm. — 1 U. 
55 M. Nm. 40 M. Ab. 
a Oderth-B. 600 53 M. Vm. — 1 U. 
M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 
. und Fracht- 
Dampfer-Cours 


von Breslau nach Ohlau und retour 
ausser Sonntags, 

an allen Zwischenstationen anlegend. 

Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Auk. in 

Ohlau 7 U. Ab. — Abf. — en 5 U. tr. 

Ank. in Breslau 8 U. Vn 


Telegraphische Witterungsberichte vom 29. Juni, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


I 
Ort 83 35 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 3 8 & 
SSL Nb 
Mullaghmore..ı dl 14 NWT bedeckt. | 
Aberdeen ....| 751 9 NNW 4 bedeckt. 
eee ıg | m — NO 8 km: 
Kopenhagen . 74 SW 3 eckt. 
eee 74 18 NNO 4 |pedeckt 
Haparanda . — 
Petersburg. 748 3 so 1 bedeckt. 
Moskau 753 17 W 1 wolkenlos. 
e, Queenst.] 752 14 8 N | 
Brest. 756 13 3 
Helder 750 14 WSW 3 when. 
Bei eh 748 13 W 2 bedeckt. F 
Hamburg. 750 14 WSW 5 wolkig. Gest. Mittag Gewitt. 
Swinemünde. 750 16 W 5 wolkig. Nachm. Gewitter, 
Neufahrwasser 749 | 16 |W 3 bedeckt. |Nachm. Gewitter, 
Sal 6 746 16 !SSW 4 Ibedeckt. Nachts Gewitter. 
Paris 757 | 13 SW 2 bedeckt. 
Münster 752 13 |SW 6s bedeckt. 
Karlsruhe 756 16 SW 2 wolkig. Abends Regen. 
Wiesbaden 755 16 SW 4 [wolkig- [Gewitter. 
München 758 13 SW 4 ſpedeckt. Nachm. und Nachts 
Chemnitz ..... 754 15 |SW5 |wolkig Nachm. Gewitter, 
Berlin 752 17 W 5 bedeckt. Gestern Mittag Ge- 
ien a 756 15 |W 2 Regen. [witter, 
Breslau 754 16 W. 4 bedeckt. Nachm. Gewitter. 
Isle d’Aix®.. 759 15 ;W 4 Regen. 
Nizza 758 2 01 ee 
riet 755 SW 2 bedeckt. 


Scala für \ ne: 1 — leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 


4 — mässi 


„5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 = Sturm, 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Eine Zone niedrigen Luftdruckes, 
Grossbritannien bis zum Weissen Meere, 


nunmehr allgemein eine mässige 
zur Herrschaft gelangt 
e jand kühl und trübe. 


unter 750 mm, erstreckt sich von 
so dass südlich von derselben 
bis frische westliche Luftströmung 


ist. Demzufolge ist das Wetter über Deutsch- 
Fast überall fielen gestern Niederschläge, be- 


sonders in Nord-Deutschland in 11 von Gewittern; an der 


deutschen Küste und in Hannover betrugen 


ieselben vielfach mehr als 


21 mm. Obere Wolken ziehen aus Süd bis Süd-West. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil und i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


